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DreDer ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Paul Levi
iſt am Sonntag morgen gegen 5 Uhr auf tragiſche Weiſe ums
Leben gekommen. Levi war ſeit 8 Tagen durch eine ſchwere Grippe
ans Bett gefeſſelt. Am Mittwoch geſellte ſich dazu eine Lungen
entzündung, die mit ſehr ſtarken Fiebererſcheinungen verbunden
war. Es waren Temperaturen bis zu 41,5 Grad zu verzeichnen.
Jn der Nacht zum Sonntag wurden dem Patienten zwei ſtarke
doſierte Kampferſpritzen verabreicht. Er war völlig benommen,
faſt ohne Beſinnung. Als die ihn verſorgende Schweſter dann
morgens gegen 5 Uhr das Zimmer verließ, um ihm einen Tee zu
bringen, muß Paul Levi im Fieberwahn an das Fenſter gegangen
ſein, wahrſcheinlich, um ſich friſche Luft zu verſchaffen. Dabei iſt
er über das ungewöhnlich niedrige Fenſterſims ſeiner Manſarden-
wohnung am Lützowufer auf die Straße geſtürzt. Ein Bruch der
Wirbelfäule führte ſeinen ſofortigen Tod herbei.

Paul Levi ſtand kurz vor der Vollendung ſeines 47. Lebens
jahres. Er wurde im Jahre 1883 in Hechingen (Sigmaringen)
geboren. Dort beſuchte er zunächſt die Volksſchule, dann die Real
ſchule. Jn Stuttgart machte er ſein Abitur Auf den Univerſitäten
in Berlin und Grenoble ſtudierte er Rechtswiſſenſchaft. Jn Frank
fürt am Main und Limburg war er Gerichtsreferendar. 1908 ließ
er ſich in Frankfurt am Main als Anwalt nieder, wo er trotz ſeines
jugendlichen Alters in einem vielbeachteten Prozeß Roſa Luxem
burg verteidigte, die nach einer antimilitariſtiſchen Rede wegen
Aufreizung von Soldaten zum Ungehorſam angeklagt worden war.
Später ſiedelte er nach Berlin über.

Die Gründung des Spartakusbundes, die gemeinſame Arbeit
mit Roſe Luxemburg, die Redaktion der „Roten Fahne“ zuſammen
mit Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg, das war der erſte Höhe
un des politiſchen Lebens von Paul Levi. Der zum Zuſammen

etzte dieſera t der Je ux e t rPaut Levi n en der treueſte

Tradition von Roſa Luxemburg. 10. Jahre nach dem Mord kam
die Vergeltung und damit der zweite Höhepunkt des Lebens von
Paul Levi, die Abrechnung mit den Mördern und dem, der ſie be
günſtigte. Die Verhandlungen des Jorns-Prozeſſes in zweiter Jn
ſtanz ſollten die Abrechnung vollenden. Paul Levi war nicht mehr
in der Lage, das Werk bis zum letzten Ende zu führen. Er iſt tot.

Zwiſchen dem Mord an Roſa Luxemburg und Karl Liebknecht
und 10 Jahre nachher liegen die Verſuche Levis, die kommuniſtiſche
Partei im Geiſte Roſa Luxemburgs zu führen, liegt ein Bruch mit
den Moskauer Gewalthabern und ſein Weg über die ommu
niſtiſche Arbeitsgemeinſchaft und die Unabhängige Sozialdemokra
tiſche Partei zurück zur Sozialdemokratiſchen Partei. Dieſer eigen
willige Kopf war nicht geeignet, ſich in die Zwangsjacke der Mos
kauer Organiſation einſperren zu laſſen. Sein Bruch mit den Mos
kauer Gewalthabern beruhte nicht nur auf ernſthaften politiſchen
Differenzen. Er bedeutete zugleich die Wahrung ſeiner eigenen
Würde gegen die Moskauer Diktatoren.

e der Gedanken und der

Montag, den 10. Februar 1930

ev tot.
Der politiſche Weg Paul Levis iſt die Wiederſpiegeling des ge

ſchichtlichen Prozeſſes von Spaltung und Wiedervereinigung der So
zialdemokratie, vom Werden und Entarten der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands.

Nach ſeiner Rückkehr zur Sozialdemokratiſchen Partei hat der
Wahlkreis Chemnitz-Zwickau ihn das ſeit 1920 als Abgeordneten
in den Reichstag entſandt. Jn Paul Levi verliert die Sozialdemo
kratiſche Partei einen ihrer genialſten Köpfe, einen polit ſchen
Kritiker erſten Ranges, einen Schriftſteller wie die Partei kaum
einen zweiten beſitzt.

e

Kränze aufs Grab.
Die Berliner Montagspreſſe widmet Dr. Paul Levi teilweiſe

ausführliche Nachrufe, die erkennen laſſen, daß Levt weit über
ſeine Partei hinaus Freunde und Anhänger zu werben gewußt hat.

Der Montag Morgen“ ſchreibt: Paul Levi war ein
Kämpfer und ein Arbeiter und ein Menſch der Freude in dieſem
Dreiklang ſteckte der Kern ſeines Weſens Er hat als Politiker und
als Jüuriſt gearbeitet und gekämpft und wenn ihm dabei hier oder
dort ein Jrrtum oder ein Mißerfolg unterlief neben den beſten
Wahrheiten und den größten Triumphen, ſo ging es ihm doch hier
ebenſo wie dort ſtets um das Gleiche: Gegen die Brutalität, gegen
die Stupidität, gegen die Dummheit des Spießers. Zum ange
ſtammten Führer einer politiſchen Partei oder gar zum Regierungs
mann und Miniſter hatte dieſer beſte Kopf der Sozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion beſtimmt nicht das Zeug. Aber das war viel
leicht das Schönſte am menſchlichen Bild Paul Levis, daß ſeine
großen Fehler ebenſo liebenswürdig waren wie ſeine großen

TugendenDie Berliner Montagaxpoſt ſagt „Mitten aus dem
Leben heraus reißt der Tod einen der beſten einen großen deut
ſchen Advokaten, einen Meiſter der Rede, einen fanatiſchen Wahr
heitsſucher, einen Kämpfer für Freiheit und Recht, einen Freund
der ſchönſten Künſte, einen Politiker, deſſen jäher Tod für ſeine
Freunde einen unerſetzlichen Verluſt bedeutet. Paul Levi ſtand auf
dem Höhepunkt einer Laufbahn, wie ſie kaum ein anderer deutſcher
Anwalt erreicht hat. Jetzt liegt Paul Levi, der große Ankläger,
bleich auf dem Totenbett und es trauern um ihn nicht nur die Po
litiker und Juriſten, ſondern auch die vielen anderen, die den Men
ſchen Paul Levi liebten.“

Die „Welt am Monkag“ ſchreibt „Der Menſch Levi war
eine Perſönlichkeit von bezwingendem Charme, untverſales Wiſſen
und höchſte Kultur machten den Verkehr mit ihm zu einem er
lebenden Genuß. Dazu kam ein Charakter von vorbildlicher
Stärke und Lauterkeit. Nie hat er um äußerer Vorteile willen eine
Konzeſſion gemacht. Auch die bitterſten politiſchen Gegner haben die
Reinheit ſeines Wollens nicht anzutaſten gewagt.“

Alles in der Schwebe
ſeber das Ergebnis der letzten, unter dem Vorſitz des Reichs

kanzlers geführten, Parteiführerbeſprechung ſind in der
Preſſe verſchiedentlich unzutreffende Mitteilungen ver
öffentlicht worden. Beſchlüſſe ſind in dieſer Beſprechung überhaupt
nicht gefaßt worden Auch kann nicht davon die Rede ſein, daß über
die Vorſchläge zur Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſenver
ſicherung oder gar über die geplanten Steuererhöhungen eine Ver
ſtändigung unter den Parteien erzielt worden ſei. Alle dieſe Fra
gen ſind bisher vollkommen ungeklärt.

Vereinbart worden iſt in der Parteiführerbeſprechung lediglich
daß in dieſer Woche Verhandlungen der Reichsregierung
mit den Finanz ſachverſtändigen der Fraktionen über
den Etat 1930 ſtattfinden ſollen. Dieſe Beſprechungen, die am
Dienstag vormittag beginnen, werden ſich nicht nur mit der Geſamt
höhe der Ausgäben im Jahre 1930 beſchäftigen, ſondern insbeſon
dere mit der Höhe des Fehlbetrages und der Art ſeiner Deckung.
Welchen Verlauf dieſe Beſprechungen nehmen werden, dürfte zum
größen Teil von dem Ergebnis der Sitzungen der Fraktionen ab
hängenDie Sozialdemokratiſche Reichotagsfraktion tritt am Montag

nachmittag 2 Uhr zuſammen.

Der überflüſſige Panzerkreuzer.
Die Frage, ob in den Etat für 1930 ſchließlich doch noch eine

größere oder kleinere Rate für den Panzerkreuzer B
eingeſetzt wird oder nicht, ſpielt in der Oeffentlichkeit immer noch
eine gewiſſe Rolle. Wir haben demgegenüber ſchon einmal darauf
hingewieſen, daß die Mehrheit der gegenwärtigen Regierung nach
unſeren Erkundigungen an den zuſtändigen Stellen angeſichts der
kritiſchen Finanzlage des Reiches irgendeine Rate für den Panzer
kreuger Be nicht bewilligen dürfte. Andererſeits iſt es nicht rich
tig, daß der Reichswehrminiſter von ſich aus auch auf die Ein
ſetzung einer Anerkennungsrate für den Bau des Panzerkreuzers
in den neuen Etat bereits verzichtet hat. Das Kabinett hat ſich bis
her jedoch mit der Frage noch nicht befaßt. Sollte es überhaupt
dazu kommen, ſo kann über die Haltung der vier ſozialdemokra
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tiſchen Miniſter nicht der geringſte Zweifel beſtehen ſie werden an
geſichts der Not des Volkes unter allen Umſtänden je de Rate ab
lehnen.

Zle Londoner Flotteneinigung.
Frankreich vollkommen iſolierk.

Paris, 10. Februar. (Eig. Drahtb.). Die Flotteneinigung zwi
ſchen England und Amerika läßt das Stimmungsbarometer in Pa
ris immer tiefer ſinken. Es ſcheint bald bereits auf dem Nullpunkt
angekommen zu ſein; denn ſchon jetzt erheben ſich Stimmen, die
von der franzöſiſchen Delegation nichts weniger als die ſofor
tige Abreiſe verlangen

Die geſamte Pariſer Preſſe eröffnete am Sonnabend ein wah
res Trommelfeuer gegen die engliſch- amerikaniſche Einheitsfront,
die nun doch die lang gefürchtete Iſolierung Frankreichs auf der
Konferenz herbeizuführen droht. Ueberall wird die Forderung er
hoben, daß die franzöſiſchen Unterhändler unter keinen Umſtänden
ihre Forderungen herabſchrauben dürften, obwohl dieſe für die klei
nen Kreuzer die Torpedobootszerſtörer und die UBoote etwa dop
pelt ſo hoch ſind wie es die in Waſhington feſtgelegte Relation für
die großen Kampfſchiffe ermöglichen würde.

Man hat in Paris nur noch die ſchwache Hoffnung, daß man in
Japan einen Bundesgenoſſen finden könnte, denn die engliſch-ame
rikaniſche Flotteneinigung geſteht Japan anſtatt ſeiner geforderten
70 nur 60 Prozent der angelſächſiſchen Tonnage zu.

Zollfriedenskonferenz in Genf.
Die deutſchen Delegierten

Am 17. Februar beginnt in Genf die Zollfriedenskon-
ferenz des Völkerbundes Das Reichskabinett hat dazu
beſchloſſen. als Hauptdelegierte den Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt, Reichsernährungsminiſter Dietrich, Staatsſekretär im
Reichswirtſchaftsminiſterium Trendelenburg und den früheren
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding, deſſen reiche Kenntniſſe
auf dem Gebiete der Zoll und Handelspolitik fruchtbar gemacht
werden ſoll, nach Genf zu entſenden

s. Jahrgang

Labours führende Männer.
Von Egon Wertheimer.
Der Miniſterpräſident.

Ramſay Macdonald, deſſen Lebenskurve ein ſeltſames
Auf und Ab zeigt, hat die jüngſte Etappe ſeiner großen polttiſchen
Laufbahn mit einem beinahe genialen Schaächzug eingeleitet. Die
Maiwahlen hatten Baldwin zwar einige hunderttauſend Wähler
ſtimmen mehr als der Labour Party gebracht, die Sozialiſten aber
im Parlament ſelbſt zur ſtärkſten Partei gemacht. Am Morgen nach
der Wahlſchlacht ſchien nichts entſchieden zu ſein. In das ſtolze Be
wußtſein, nicht weniger als einhundertſechsundzwanzig Sitze neu er
obert zu haben. miſchte ſich auch auf ſeiten der Arbeiterpartei ein
Zweifel über den Wert eines Sieges, der Labour in der parlamenta-
riſchen Minderheit gelaſſen hatte. Da erklärte der Führer der Ar
beiterparter nach einer kurzen, aber dramatiſchen Pauſe der Ueber
legung, der Sinn der Wahl ſei klar: „Labour iſt zur Regie
rung berufen!“ Vierundzwanzig Stunden ſpäter war die Ab-
ſicht der Konſervativen, die Regierung weiterzuführen, zur Unmög-
lichkeit geworden, und Baldwin trat zurück.

Seit jenem politiſchen Einfall großen Stiles iſt das Glück Macdo
nald treu geblieben Stand ſeine Regierung im Jahre 1924 unker
dem Unſtern ſtändig neuer und unvorhergeſehener ungünſtiger Kon
ſtellaktionen, ſo hat ſich das Schickſal dem Miniſterpräſidenten ſeit
Juni 1929 freundlich erwieſen. Sein Wirken ſteht im Zeichen des
Gelingens; das Glück der Serie iſt ihm hold.

Der nervöſe und überreizte Mann von 1924 iſt in dem Premier
von 1929 nicht wiederzuerkennen. Macdonald gehört zu jenen Men
ſchen, die Anerkennung und Erfolg brauchen, um ſich voll entfalten
zu können der Führer der Arbeiterpartei iſt heute ein anderer
ein größerer Mann als der Macdonald der Vergangenheit. Er iſt
menſchlicher geworden und ſeinen Kollegen gegenüber aufgeſchloſſe
ner als jemals zuvor. Die alten Klagen über ſeine Unzulänglichkeit
und Unnahbarkeit ſind verſtummt.

War es im Jahre 1928 noch unzweifelhaft. ob Macdonald aus
dem Stoff geformt ſei, aus dem die Geſchichte die Männer der
Tat nimmt fo haben die erſten ſechs Monate der zweiten Arbeiter
regierung ſolche Zweifel völlig verſtummen laſſen. Heute iſt Macdo
nald unbeſtrittener Führer ſeiner Partei Aber noch mehr er iſt im
Bewußtſein der Nation zu einer „nationalen Figur“ geworden.
Heute iſt er ein Staatsmann der Loyalitäten aufrufen kann, die ihm
als Parteiführer an und für ſich niemals gewährt würden. Er ver
mag durch ſeine bloße Jntervention im Kampfe widerſtreitender Jn
tereſſen von den Gegnern die Zuſtimmung zu Kompromiffen zu er
langen, die unmöglich ſchienen Seine amerikaniſche Miſſion hat ſein
Preſtige in einem vorher undenkbaren Maße geſteigert

Wird er imſtande ſein ſein Glück und ſeine Kraft durch die Wir
rungen und Schwierigkeiten hindurch aufrecht zu erhalten. die ihm
als Führer einer Minderheiten- Regierung in den nächſten Monaten
nicht erſpart bleiben werden

Der Schatzkanzler.
Gerade die Gegenſätzlichkeit der Naturen und Temperamente des

Miniſterpräſidenten und ſeines Schatzkanzlers machen die Perſönlich
keit Philipp Snowdens zu einem wahren Energiezentrum für
die Arbeiterregierung. Snowden bringt Fähigkeiten in ſein Amt
mit, die der Miniſterpräſident nur in geringem Maße beſitzt: eine
kriſtallharte Kälte des Denkens eine meiſterhafte Beherrſchung des
Materials, eine Rückenſtärke und Unerbittlichkeit, die zuweilen zur
Starrköpfigkeit zu werden ſcheint.

Sein Preſtige iſt ſeit dem Haag in England unbeſtritten. Was
ſich dort abſpielte war für Philip Snowden ein einzigartiger Glücks
fall. Ein Großteil der Weltpreſſe ſchien zu glauben, daß der Schatz
kanzler zur Galerie ſeines Heimatlandes hinſpiele ein gigantiſcher
Demagog. Jn Wirklichkeit handelte es ſich um ein weſentlich an
deres. Die Haager Konferenz war in Philip Snowdens Daſein jene
ſeltene Stunde im Leben eines Politikers, in dem ſeine eigene tiefe
Ueberzeugung mit dem Herzen ſeiner ganzen Nation im gleichen
Takt ſchlug. Was die Labour Party dieſem Zuſammentreffen zu
danken hat, iſt heute noch kaum abzuſehen. Snowden hat damit für
ſeine Partei ein Kapital nationalen Vertrauens angeſammelt, das er
dazu einſetzen wird. um von den Beſitzenden unvergleichlich größere
Opfer zu fordern als normalerweiſe möglich wäre. Snowden fühlt
ſich als Treuhänder dieſes Kapitals er wird es zugunſten der ar
beitenden Klaſſe verwalten Selbſt dann, wenn ein entfeſſeltes Bür
gertum ihm wieder den Lorbeer von der Stirne reißen ſollte der
ihm ſo verſchwenderiſch gezollt wurde. Snowden war um ſeiner
Ueberzeugung willen während des Krieges ein einſamer Mann
von ſeinen Gegnern aber auch einem großen Teil derjenigen gemie
den. in deren Dienſt er ſein ganzes Leben geſtellt hat. Er hat be
wieſen daß es ihm nicht um Popularität, ſondern um die Sache
geht. Wer wollte zweifeln, daß er bei kommenden großen Ausein
anderſetzungen nicht ebenſo bereit ſein wird, ſeiner Ueberzeugung
das Opfer der Popularität bei ſeinen Gegnern von geſtern zu brin
gen. zumal er mit der Treue der Arbeiterſchaft hundertfältig belohnt
werden wird.

Der Außenminiſter
Der dritte im Bunde wäre vor ſieben Monaten J. H. Thomas

r Heute iſt es Arthur Henderſon Seine Wirkſamkeit
als Außenminiſter hat alle außer vielleicht ſeine intimſten Freunde
und Mitarbeiter, erſtaunt. Man hielt Arthur Henderſon bis tief in
die Labour Party hinein, der er als Generalſekretär unſchätzbare
Dienſte geleiſtet hat für einen trockenen, ja bürokrakiſchen Mann
für einen Mann ohne Phantaſie. Seine Beherrſchung des außen



politiſchen Apparates wurde von denen angezweifelt, die von ſeiner
iangjährigen Tätigkeit im Rate und als Vorſitzender der Sozialiſti
ſchen Internationale nichts wußten und nicht ahnten, daß dieſer ehe
malige Eiſengießer eine Kenntnis der internationalen Probleme und
Verhältniſſe beſitzt, wie ſie unter britiſchen Politikern nur allzu
ſelten iſt.

Die Uebertragung des Poſtens eines Außenminiſters an ihn er
regte auch bei den Freunden der Arbeiterpartei ſtarkes Mißbehagen.
Der Mancheſter Guardin, der die Regierung beinahe enthuſiaſtiſch
begrüßt hatte, wandte ſich gegen dieſe Wahl Macdonalds. Man
rechnete mit einem Außenminiſter, der ganz im Schatten Macdo
nalds ſtehen würde, und entdeckte einen Staatsmann mit eigenen
Gedanken, einem eigenen Willen, mit „Zivilcourage“ und einer aus
geſprochenen Verantwortungsfreude. Dieſe Eigenſchaften, kombiniert
mit einer unerſchütterlichen Loyalität gegenüber Macdonald, haben
ſeine Stellung in ungeahntem Maße geſtärkt. Henderſon iſt nach
beinahe einſtimmigem Urteil zum wahren Felſen der Kraft für
die Labour Regierung geworden.

Das Schankſtättengeſetz.
Auf 400 Einwohner eine Kneipe.

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages nahm am
Sonnabend nach mehrtägiger Beratung den S 1 des Schankſtätten
geſetzes mit der ſogenannten Relation an. Es wird alſo beſtimmt,
daß als Richtlinien für die Konzeſſionsbehörde eine Gaſtſtätte auf
400 Einwohner im Durchſchnitt feſtgelegt wird. Sowohl der Ver
treter der Reichsregierung wie die Vertreter der preußiſchen und
ſächſiſchen Regierung erhoben gegen den Beſchluß lebhafteſte Be
denken. Das Zentrum ließ erklären, daß ſeine Abſtimmung nur
für die erſte Leſung gelte. Es behalte ſich je nach der Geſtaltung
der ſonſtigen Paragraphen des Geſetzes vor, in der zweiten Leſung
gegen die Relation zu ſtimmen.

Zum S 2 ſtellten die Sozialdemokraten und die Kommuniſten
Verbeſſerungsanträge zum Schutze der Arbeiter und Angeſtellten
Die Schankerlaubnis ſoll verweigert werden können, wenn die Be
fürchtung beſteht, daß der Gaſtwirt den Arbeiterſchutzbe
ſtimmungen zuwiderhandelt. Gegen dieſe Anträge wandten
ſich lebhaft der Vertreter der Wirtſchaftspartei Köſter und der Abge
ordnete Beythien (D. Vp.). Die Sozialdemokraten Girbig und
Sollmann ebenſo der Kommuniſt Schumann trugen reichliches Ma
terial zur Begründung der Anträge vor.

Sollmann erklärte ſchließlich, daß dieſe Beſtimmungen für die
Sozialdemokratie mit entſcheidend ſeien bei der Beurteilung des
geſamten Geſetzes Er behalte ſich einen Antrag auf Her eirufung
des Reichswirtſchaftsminiſters vor, wenn ſich nicht eine S ehrheit
für dieſe Arbeiterſchutzbeſtimmungen finde. Die Abſtimmung wurde

auf Montag vertagt.

Das Berufsausbildungsgeſetz.
Im Reichskagsausſchußß für ſoziale Angelegenheit

hat die Beratung des Entwurfs für ein Berufsausbil
dungsgeſetz begonnen. Angeſichts der Haltung der Zünftler
gegenüber dem Entwurf iſt kaum mit einem glatten Verhandlungs
gang zu rechnen. Es wäre aber ſehr bedauerlich, wenn infolge
deſſen die Löſung der Berufsausbildungsfrage eine neue Verſchlep
pung erfahren würde.

Das ganze Kapitel des Jugendſchutzes, zu dem
auch die Berufsausbildung gehört, ſollte endlich einmal ener
giſch an gepackt werden. Seine Neugeſtaltung kann nicht noch
auf Jahre hinaus verſchoben werden. Niemand weiß zum Beiſpiel
wann das Arbeitsſchutzgeſetz im Reichstag erledigt wird
Bis zu ſeiner Verabſchiebung wird ſicherlich noch viel Waſſer zum
Meer fließen. Kann man unter dieſen Umſtänden mit der Neu
regelung des Jugendſchutzes bis zur Erledigung der Arbeitsſchutz
geſetzvorlage warten? Unmöglich Eine Herausnahme des Ju
gendſchutzkapitels aus dem Arbeitsſchutzgeſetz wäre deshalb ſehr
angebracht; es muß vorweg erledigt werden. Das Notwendige
zuerſt.

Krach in der „Roten Hilfe“.
Die Zentrale der KPD. hat gegen den Reichskaſſterer der „Ro

ten Hilfe Schwaiger ein Parteiverfahren wegen „veraäntwor-
tungsloſer Geſchäftsführung“ eingeleitet. Oberſter Ankläger iſt der
Reichstagsabgeordnete Dahlem, der auf Veranlaſſung Münzen
bergs die Sache betreibt.

Die KPD. Oppoſition hat in der ſogenannten Jnternationalen
Hilfsvereinigung gegenüber der Roten Hilfe ein Konkurrenz
unternyehmen aufgezogen.

Hitler nackt.
IJngolſtadt, 8. Februar. (Eig. Drahtb.) Vor dem hieſigen Amts

gericht holte ſich der Führer der nationalſozialiſtiſchen Putſchiſten,
Herr Hitler, eine ſchwere Schlappe, indem der von ihm wegen
Beleidigung verklagte Führer des Jngolſtädter Reichsbanners,
Steuerſekretär Strobel, freigeſprochen wurde. Die Koſten des
Verfahrens wurden dem Putſchiſten Hitler aufgebürdet.

Hitler ſah ſich zu der Klage veranlaßt auf Grund von Aeuße-
rungen Strobels über die Finanzierung der National-
ſozialiſtiſchen Partei und das Verhalten Hitlers während
des Müncheners Putſches. Der Beklagte hatte in einer öffentlichen
Verſammlung u. a. ausgeführt: „Während wir im Lande mit unſe
ren Papierfetzen ausbezahlt werden, zahlt Herr Hitler ſei
nen Stab mit Deviſen aus, und daß Sie wiſſen, was
Deviſen ſind das ſind Schweizer Franken, holländiſche Gulden
und amerikaniſche Dollar Bei dem Münchener Putſch warf
Hitler ſich bei der Ankunft der Reichswehr auf den Voden und flüch
tete ſpäter in dem bereitſtehenden Benz Wagen in die Villa der
Frau Hanfſtengel, wo er, Hiller, am nächſten Morgen vom Bett
heraus verhaftet wurde. Hitler hätte nicht fliehen dürfen. Am
Abend des 9. November 1923 war wie er auch von den übrigen
Führern niemand mehr da. Wenn mir (Strobel) das paſſieren
würde, ſo würde ich die Konſequenzen ziehen und vom politiſchen
Boden ein für allemal verſchwinden.

In der Urteilsbegründung heißt es u. a. „Die Aeu
ßerung bezüglich der Führereignung Hitlers iſt ein Werturteil. Ob
das berechtigt iſt oder nicht, eine Beleidigung iſt darin nicht zu er
blicken. Die Frage ob die Erwähnung der Großinduſtrie als Geld
geber eine Beleidigung iſt, wird dahin beanwortet, daß ſich die
Tatſache wirklich ergeben hat, daß Gelder von Jnduſtriel-
len oder Arbeitgebern eingegangen ſind. Zum Bei
ſpiel bezeugte das auch Hitlers Privatſekretär
Heß, wenn er auch ausſagte, daß dies nicht in größerem Maß-
ſtabe der Fall war. Es iſt von dem Beklagten ſchließlich noch be
kont worden, daß der Stab Hitlers mit Deviſen bezahlt worden iſt
Die Privatklage will daraus eine Beleidigung konſtruieren. Abge
fehen davon, daß dieſe Deviſen nicht auf ganz legalem Wege her
gekommen ſein können, war der Vorwurf, dieſes Geld angenom
men zu haben, nicht ſpeziell auf Hitler gemünzt.“

Ruhe in Spanien.
Madrid, 8. Februar. (Eig. Drahtb.). Der geſtürzte Diktator

Primo de Rivexa ſoll die Abſicht haben, ſich in den nächſten
Monaten vom polikiſchen Schauplatz in Spanien vollkommen zu
rückzuziehen und eine längre Erholungszeit an der franzöſiſchen
Rivierag zu verbringen. Vor ſeiner Abreiſe werde er allerdings
noch das Wahlmanifeſt der patriotiſchen Verbände, die er zu einer
politiſchen Partei umorganiſieren wolle, verkünden

Das Kabinett Berenguer hat am Sonnabend beſchloſſen. die
erſten Vorarbeiten zunächſt für die Kommunal- Neuwahlen zu be
ginnen. Es wurde eine dreigliedrige Miniſterkommiſſion eingeſetzt,
die ſich mit der Vorbereitung dieſer Wahlen beſchäftigen ſoll. Der
Wahlkampf ſelbſt wird ſchon in den nächſten Tagen in Gang kom
men. Der Führer der republikaniſchen Partei Lerroux hat für den
11. Februar die erſte Wahlverſammlung einberufen. Die Regierung
hat die Verſammlung unter dem Vorbehalt geſtattet, daß die öffent
liche Ordnung von den Republikanern nicht geſtört wird. Der ehe
malige Miniſterpräſident Sanchez Guerra beabſichtigt eben
falls, ſeine Wahlkampagne ſchon in der nächſten Woche mit einer
großen Rede in Madrid zu eröffnen.

Maſſary!Ehrungen.
Prag, 9. Februar. (Telunion). Anläßlich des 80. Geburtstages

des Präſidenten Maſaryk werden zahlreiche Schulen den Namen
des Präſidenten erhalten. In Brünn wird auch das deutſche Gym
naſium, das Maſaryk ſeinerzeit beſucht hat, den Namen des Präſi
denten erhalten.

Der Stahlhelm und die Volkskonſervativen.
Der aus dem Stettiner Stahlhelm ausgeſchloſſene Volkskonſer

vative Reichstagsabgeordnete Schlange-Schöningen dürfte
durch Vermittlung der Bundesleitung des Stahlhelms in Magde
burg demnächſt wieder in den Stahlhelm aufgenommen werden.
Die Bundesleitung hat ſich zu dieſer Vermittlung entſchloſſen, weil
ſie befürchtete, daß bei der Aufrechterhal?ung des Ausſchluſſes von
Schlange ſämtliche Abgefallenen der deutſchnationalen Partei der
Stahlhelmorganiſfation den Rücken kehren würden.

ſei ein rotbrauner Koffer miteben on vöge de nachforſa noch im Zuge zu finder
Auf der lehten Station vor Rewyork betrat ein Beamter den

Richtig, der Koffer ſtand da. Er

Stahlhelmhaſen.
Am Sonntag verſuchten in der Chauſſeeſtraße in Berlin etwa

6-700 Stahlhelmer, die aus einer Stahlhelmverſammlung kamen,
einen Zug zu bilden. Ein Teil fühlte ſich insbeſondere in Schmäh
ungen gegen die Republik und ihre Repräſentanten wohl. Als die
Verleumder der Aufforderung zur Auflöſung des Zuges nicht ent
ſprachen, wurden ſie mit Gummiknüppel auseinandergetrieben.
Wie die Haſen riſſen die Maulhelden aus.

Jtalieniſch-türkiſche Freundſchaft.
Die italieniſche Handelsbank gewährte der türkiſchen Regierung

zur Stützung der türkiſchen Währung einen Kredit in Höhe von 20
Millionen Mark. Die italieniſche Regierung iſt an dieſer Kredit
gewährung indirekt beteiligt.

Der deutſche Botſchafter in Paris hatte mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten am Sonntag eine längere Beſprechung über die
Ratifizierung des Youngplanes durch das franzöſiſche bzw. deutſche
Parlament.

Als Nachfolger Paul Levis tritt der frühere ſächſiſche Arbeits
miniſter und gegenwärtige Abgeordnete des ſächſiſchen Landtages,
Georg Graupe, in den Reichstag ein Graupe war Arbeits
miniſter in den Kabinetten Lipinſti und Zeigner.

Zum Schutz der einheimiſchen Eierer zeugung wird im Reichs
ernährungsminiſterium ein Geſetz zur Regelung des Verkehrs mit

Eiern vorbereitet.
Moskau proteſtiert gegen die Freiſprechung der Tſcherwonzen

fälſcher. Moskauer Meldungen kündigen im Zuſammenhang mit
dem Freiſpruch im Tſcherwonzenfälſcherprozeß einen diplomatiſchen

Schritt der Sowjetregierung in Berlin an.
Der Papſt gegen Moskau. Der Papſt ſpricht ſich in einem

Schreiben an den Generalvikar von Rom ſchärfſtens gegen die reli
gionsfeindlichen Ausſchreitungen in Sowjetrußland aus.

Aus er Welt.
Schätze auf Reiſen.

In Amerika wurde vom Gerichtshof in Alban y (USA) ein
gewiſſer Harald Lewſton zu einem Jahr Gefängnis verurteilt weil
er mit ebenſo großer Frechheit wie Tüchligkeit das Silber ſeines
Arbeitgebers ſechsmal zum eigenen Vorteil verkauft und wieder
geholt hatte.

Lewſton war Diener bei einem reichen amerikaniſchen Fabrik
beſitzer und war im Beſitz der Schlüſſel zu den Geſchirr und Sil
berſchränken ſeines Chefs. Als der eines Tages auf einer Ge
ſchäftsreiſe war, packte Lewſton einen großen Teil der in den
Schränken aufbewahrten Silbergegenſtände im Werte von ungefähr
3000 Dollar in einen großen, auffallenden, rotbraunen Lederkoffer
und beſtellte ſich von Newyork einen Hehler, dem er die Sachen
verkaufen wollte. Die Silberſachen, die ſämtlich mit dem Mono
gramm des Beſitzers verſehen waren, konnten nur zum Einſchmel
zen verwendet werden. Der Hehler beſah ſich die Gegenſtände und
zahlte den lumpigen Preis von 500 Dollar. Dann nahm er den
rotbraunen Koffer, begab ſich auf den Bahnhof, ſtellte den Koffer
neben ſich ins Abteil und fuhr gegen Newyork. Lewſton war un
terdeſſen auch nicht müßig, denn es ging auf keinen Fall an, daß
der Brotherr bei ſeiner Rückkunft das Fehlen des wertvollen Sil
bers bemerkte Lewſton telephonierte an den Bahnhofsdienſt und
teilte mit, in dem und dem Zug, der jetzt eben nach Newyork fahre,

Koffer wit a cinhalt ſtehen ge
z u kinden

ſei.

Zug und ſuchte die Abteile ab.
gehöre doch niemanden. Dem Hehler wurde es ſiedend heiß. Nein,
meinte der Hehler, der Koffer gehöre ihm nicht, der Koffer ginge
ihn überhaupt nichts an. Dann iſt ja alles gut, meinte darauf der
Beamte und packte den Koffer, der Mr. Lewſton nun prompt wie
der zugeſtellt wurde. Lewſton ſtellte die Sachen fein ſäuberlich wie
der an ihren alten Platz.

Lewſton fand Gefallen an dieſem Trick, der ihm im ganzen fünf
Mal glückte. Aber beim ſechſten Male ging es ſchief. Der diesmal
angeheuerte Hehler muß Lewſtons Schlichen auf die Spur gekom
men ſein, denn er ließ nach dem Kauf den Krffer von einem Hel
fershelfer per Auto abholen und ſetzte ſich mit einem ähnlichen Kof
fer, der mit Steinen und Papier angefüllt war, in die Bahn. Lew
ſton geriet in arge Verlegenheit, als er ſpäter die Steine des ſeine
Kollegen rächenden Hehlers auspackte. Bei der Rückkunft des Fa
brikbefitzers mußte er ſeine Verfehlungen zugeben.

Der verſchwundene General.
Paris, 8. Februar. (Eig. Bericht).

Jährlich verſchwinden in Paris etliche tauſend Menſchen. Spur
los! In neunundneunzig von hundert Fällen kräht kein Hahn nach
ihnen, fließt keine Zeile Journaliſtenblut. Diesmal iſt es anders
Seit einer Woche berichten die Zeitungen täglich ſpaltenlang, feiten
lang. Ein General iſt verſchwunden, der Chef der zariſtiſchen Or
ganiſationen Frankreichs, ein Führer der ehemaligen Wrangel
armee, eine Hoffnung jener Zehntauſenden von kaiſerlichruſſiſchen
Anleihebeſitzern, die ſeit Jahren keine Zinſen bekommen und kaum
noch auf die Wiederkehr ihres Kapitals rechnen können.

General Kouliepoff
war noch ſo ein dünner Silberſtrahl in der Nacht des ruſſiſchen
Bankrotts. Solch ein Schimmer ſpurlos entſchwinden zu ſehen, iſt
hart und unangenehm.

Kein Wunder, wenn im Lager des ehemalig franzöſiſchzariſti
ſchen Bündniſſes große Aufregung herrſcht. Die Pariſer Rechts

preſſe tobt, und verlangt den Abbruch der diplomatiſchen Beziehun
gen, es toben die Boulevardblätter, und aus einem ſimplen Krimi
nalfall, der höchſtens einem Sherlock Holmes die Pfeife ausgehen
laſſen ſollte, wird eine Affäre hochpoljtiſchen Charakters. „Der
Rinnſtein der Rue de Grenelle“ (in der ſich die Sowjetbotſchaft be
findet) ſo ſchreibt die Rechtspreſſe, „iſt rot gefärbt!“ Da wird von
den unheimlichen Jrrgärten und Katakomben in der ruſſiſchen Bo
ſchaft berichtet, von den Abgeſandten der Tſcheka, die den General
entführt und ermordet haben ſollen, und bereits iſt in der Kammer
eine Interpellation eingereicht, die die Regierung um Rede und
Antwort auffordert. Die Sowjetbotſchaft erklärt in einem offiziel
len Kommunique, ſie habe mit dem Verſchwinden des Generals
nicht das geringſte zu tun. Hilft alles nichts „Koutiepoff, Koutie
poff“ heult es morgens, mittags und abends; ſpaltenlang, ſeiten
langl Die um den verſchwundenen General organiſierten Ruſſen
haben einhunderttäuſend Francs Belohnung denen
verſprochen, die ihn auffinden, tot oder lebendig. Täglich Denun
ziationen und Verhaftungen; die Polizei verfolgt bereits mehr als
hundert angegebene Spuren und Fingerzeige, Vernehmungen, Pro
(okolle, Rätſelraten, täglich melden ſich Dutzende von Perſonen, die
etwas geſehen haben wollen, zwei ſchildern ſogar bis ins kleinſte
Detail, wie ſich die Entführung abgeſpielt habe, ein großes Pariſer
Blatt konſturiert wörllich den Hergang, wie und mit welchen Wor
ten der General in die Falle gelockt, überwältigt und abtranspor-
tier worden ſei. Natürlich ſpielt eine Frau die Hauptrolle,
eine Frau im beigefarbenen Mantel, dazu ein falſcher Poliziſt, ein
graues Auto und ein rotes, dann wieder Nachrichten, der General
ſei in Nizza geſehen worden, andere behaupten in der Schweiz, wie
der andere hören ihn in den Kellern der Sowjet-
botſchaft röcheln und die vierte Serie ſieht ihn im verhäng
ten Wagen auf den Weg durch Deutſchland nach Moskau. Die
Polizei verhaftet einen Hellſeher, der acht Tage vorher die Tat ge
träumt hatte, der von einem Blockhaus phantaſiert, in der Nähe
von Paris, wo der General eingeſperrt ſei. Allerdings, das Block
haus kann der Träumer nichk finden! Chauffeure melden ſich, die
verdächtigen Autos begegnet ſind, es iſt eine wahre Pſychoſe
um die Entführung Koutiepoſfs, ſo eine Art Jagd, wie im Auguſt
1914 um die von Frankreich nach Rußland transportierten Gold
autos!

Ruhig und ſachlich bleibt nur die franzöſiſche Linkspreſſe und
vor allem der ſozialiſtiſche „Populaire“. Dem entnehmen wir, daß

e a

Koutiepoff ein Günſtlinag des Großfürſten Nikolaus

war, von unten hochgekommen, dank ſeinem militäriſchen Schneid
und ſeiner Brutalität. Am Wrangelabenteuer war er füh
rend beteiligt, und wie er die Reſte ſeiner verhungerten und ausge
mergelten Truppen nach der Türkei brachte, immer ſchikanierend

maligen untergebenen Offiziere bis heute gegen ihn bewahrt haben

Die Sowjetbotſchaft eine Räuberhöhle? fragt ironiſch das links
republikaniſche „Oeuvre“. Und das Blatt beſtätigt, daß es heute in

der reichſten und vornehmſten Pariſer Geſellſchaft keine ſchöneren
und beſſeren Empfänge gibt, als bei dem Verkreter des ruſſiſchen
„Arbeiker- und Bauernſtagkes“. Wir wiſſen es nicht weniger von
Berlin, wo es im Hauſe des Herrn Kreſtinſky, Unter den Linden,
bei gaſtlichen Empfängen ſo fein, hoch und vornehm hergeht, wo
ſich die Tiſche derart unter der Laſt des Kaviars und der Getränke
biegen, als ob es nie eine „Rote Fahne“ gäbe, die zwar im Auf
trage Moskaus am Hunger deutſcher Arbeitsloſer ihre ſowjetruf

es ganz ſelbſtverſtändlich findet, wenn die Schwerinduſtriellen, die
Silverberg und Siemens, die Duisberg und Thyſſen und Schacht
gerngeſehene Gäſte in der Sowjetbotſchaft ſind und an einem
Abend, auf Koſten des „Arbeiter- und Bauernſtaates“, mehr ver
zehren, als tauſend Erwerbsloſe in der ganzen Woche an Unter
ſtützung empfangen

Nein! Wir glauben nicht an die unterirdiſchen Höhlen in den
Sowjetbotſchaften. Auch nicht an die Entführung durch die Tſcheka,
ſolange nicht die Beweiſe geliefert ſind Einſtweilen haben wir nur
den gewöhnlichen Kriminalfall, daß in Paris ein ehemaliger Ge
neral eines ſchönen Sonnkagsmorgens zu ſeiner Frau fagte: „Jch
gehe in die Rue Madmoiſelle“, wo die ruſſiſch-orthodoxe Kirche
ſteht, und warum ſoll auch ein General nicht in die Madmoiſelle

kommen, und das iſt das Rätſel für die Kriminaliſten. Daß dar
aus ein heftiger politiſcher Kampf entbrannt iſt, liegt einmal an
den franzöſiſchen Reaktionären, die mit allen Mitteln ihre in Ruß-
land verſunkenen Milliarden wiederhaben möchten und noch einiges
dazu, und zweitens an dem heutigen ruſſiſchen Syſtem, das mit
Mitteln arbeitet, die es ſeinen Gegnern leicht macht, ihm den Ge
ruch der Entführung anzuhängen. Syſtem und Mittel. die ſich ſo
zialiſtiſch nennen und gebärden, in Wahrheit aber dem Zarismus
und dem Rinaldini näherſtehen als Karl Marx und dem Marxis
mus!

und im ſchärfſten Drill, das beſtätigt den Haß, den ſelbſt ſeine ehe

ſiſche Suppe kochen möchte, die es aber ſchamhaft verſchweigt und

ſtraße gehen und nicht in die Kirche? Aber er iſt nicht wiederge
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Eine dunkle Affäre
Das Haus eines Kulmbacher „Geſtändigen“ in die Luft geflogen.

Das Haus Kulmbach-Oberhacken 9,

in dem die in die Meußdörfer Affäre verwickelten Arbeiter Popp
und Schuberth wohnten, iſt in die Luft geflogen. Am Sonnabend
gegen 10 Uhr vormittags ereignete ſich eine ſchwere Gasexploſion,
der Frau Popp zum Opfer fiel. Die Exploſion war außerordentlich
ſtar? und zertrümmerte die ganze vordere Wand des Hauſes, das
von den Bewohnern inzwiſchen geräumt werden mußte. Auch die
angrenzenden Häuſer ſind ſtark beſchädigt. Die Urſache der Explo
ſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. Man ſpricht von einem Selbſtmord
verſuch der Frau Popp, doch ſteht dem entgegen, daß ein Stück
Rohr der Gasleitung abgeſägt gefunden wurde. Der Bruder des
in Bayreuth im Gefängnis befindlichen Popp wurde unter dem
Verdacht der Täterſchaft verhaftet.

Meußdörfer bleibt in Haft.

Mänchen, 10. Februar. (EF) Die Strafkammer Bayreuth hat
die Haftbeſchwerde des unter dem Verdacht des Gattenmordes ver
hafteten Meußdörfers abgewieſen. Die Geſtändniſſe von Schubert
und Hopp hätten ſich als unrichtig herausgeſtellt, während der
Widerruf der Selbſtbezichtigungen durch die Alibis vollauf beſtätigtworden ſei Schließlich habe die anereettge Unterſuchung er

geben, daß der Tod der Frau Meußdörfer nicht durch Herlähmung
oder Lungendedem, ſondern durch Erſticken eingetreten iſt. Außer
dem iſt erwieſen, daß die Handfeſſeln erſt nach dem Tode angelegt

worden ſind.
Demgegenüber erklärt der Verteidiger des Kommerzienrats

Meußdörfer, daß ſein Mandant nach wie vor verſichert, mit der
Tat nichts zu tun zu haben. Er habe dem Staatsanwalt und dem
Vernehmungsrichter am vergangenen Freitag erklärt: „Und wenn
Sie mich niederſchießen oder mit glühenden Zangen bedrohen, ich
habe nichts mit dem Tode meiner Frau zu ſchaffen.“

Verbrechen aufgeklärt.
Der Mord in Gelſenkirchen.

GelſenkirchenBuer, 10. Februar. (Telunion). Am 3. Februar
war im RheinHerneKanal die Leiche eines jungen Mannes ge
borgen worden, an der der Kopf und zum Teil auch die Arme und
Beine fehlten. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß es ſich bei dem
Ermordeten um den 21 Jahre alten Sohn einer Frau Kirchner
handelt. Jm weiteren Verlauf der Unterſuchung wurden die 22-
jährige Schweſter und die Mutter des Ermordeten verhaftet und
der 7 Jahre alte Bruder und der Koſtgänger Auguſt Hochbein in
Schutzhaft genommen. In der Wohnung wurden ein Hauklotz, ein
Beil und eine Säge ſowie ein Kinderwagen beſchlagnahmt. Am
Sonntag wurde nun bekannt, daß die Schweſter eingeſtanden hat,
den Mord an ihrem Bruder begangen zu haben. Die Mutter hat
zugegeben, an der Wegſchaffung der Leiche beteiligt geweſen zu ſein.
Der Mord würde bereits in der Nacht zum 30. Januar verübt und
die Leiche mehrere Tage im Keller aufbewahrt. Der Kopf wurde
zerſtückelt und verbrannt, während die übrigen fehlenden Glied
maßen in den Kanal geworfen wurden. Die Löſung des Mord
rätſels hat in Geldenkirchen großes Aufſehen erregt.

Der Luſtmord am Rübenberge.

Hannover, 10. Februar. (Telunion). Wie die Preſſeſtelle des
Polizeipräſidiums mitteilt, iſt es der hieſigen Kriminalpolizei in
Zuſammenarbeit mit der Leipziger Kriminalpolizei gelungen, den
Luſtmord in Neuſtadt (am Rübenberge) am 26. April vergangenen
Jahres, dem die achtjährige Schülerin Jrmgard Stolle zum Opfer
fiel, aufzuklären. Jn Leipzig war im Dezember vergangenen
Jahres ein 21jähriger Burſche feſtgenommen worden, der ein
geſtand, in Leipzig ein 18jähriges Mädchen und einen 13jährigen
Knaben ermordet zu haben. Da die Taten ähnlich wie die in Neu
ſtadt am Rübenberge ausgeführt waren, ſetzte ſich die Kriminal
polizei Hannover mit der Leipziger in Verbindung und es gelang
ihr, den Täter noch während der Eiſenbahnfahrt nach Hannover zu
überführen. Dabei gab er einen Mittäter an, der aus Berlin
ſtammt. Die Täter hatten ſeinerzeit das Mädchen in der Nähe der
Flußbadeanſtalt getroffen, es in eine Kabine geſchleppt, verge
waltigt und dann ermordet.

Jm Schlafe halb verbrännk. Ein Arbeiter Godwan, der in einem
Wald im Bezirk Ranowo (Slöwakei) Bäume gefällt und ch
nach dem Nachteffen an denaturrertem Spiritus gelabt hate, ver
brannte bis an die Knie, nachdem er während des Schlafes ſeine
Beine gegen das offene Feuer ausgeſtreckt hatte. Offenbar hatten
die Kleider durch vorher verſchütteten Spiritus beſonders leicht
Feuer fangen können. Godwan wurde ins Krankenhaus geſchafft;
beide Beine mußten ihm abgenommen werden.

Hie Banugenoſſenſchaft der Polizei und Juſtizbeamten Deuſſch
lands mit dem Sitz in Berlin iſt durch ein ſpekulatives Bau
unternehmen in Steglitz in Zahlungsſchwierigkeiten geraten und
mußte den Konkurs anmelden.

Unwelter über Akthen. Am Sonnabend abend ging über Athen
ein ſintflütartiger Wolkenbruch nieder, der in der Stadt ſehr großen
Schaden anrichtete. Die niedriggelegenen Wohnungen und die
Kellermagazine wurden vom Waſſer überflutet. Ein gewaltiger
Sturzbach riß aus einem in der Bannmeile der Hauptſtadt ge
legenen Flüchtlingslager 40 Wohnbaracken mit ſich fort. Menſchen
leben ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen nicht zu beklagen.

Das „ſchlafende Heer“. In die Kaſerne des Militärflugplatzes
von Evere bei Brüſſel haben ſich nächtlicherweiſe Diebe ein
geſchlichen und die Taſchen der ſchlafenden 40 Soldaten voll
ſtändig ausgeräumt. Sie trugen alles Geld und alle Wertſachen
ſowie ſonſtige leicht transportierbare Gegenſtände davon. Von
den Dieben, die ſich teilweiſe Beläubungsmittel bedienten, fehlt ab
geſehen von Fingerabdrücken jede Spur.

Zugſpitzenkunnel durchſtoßen. Jn einer Höhe von 2650 Metern
iſt der 4,4 Kilometer lange Zugſpitzentunnel durchſtoßen worden
Damit iſt der höchſte Punkt der bis jetzt nur teilweiſe fertigen Zug
ſpitzenzahnradbahn erreicht. Es ſoll an der Stelle eine Bergſtation
und ein Hotel errichtet werden. Die Direktion der Zugſpitzbahn
A.G. teilt noch mit, daß der Durchſchlag gegen zehn Uhr abends
erfolgen ſollte. Um dieſe Zeit war man aber erſt auf Hörweite
(genau vier Meker) beiſammen. Der Bohrer drang nächts punkt
12 Uhr durch. Eine um 250 Uhr früh abgegebene Ladung Schüſſe
erweiterte das Loch dann ſo, daß um 255 Uhr der effektive Durch
bruch erfolgte und die erſten Leute den fertigen Tunnel durchſchrei
ten konnten.

Diebiſche Schüler. Die Bremer Polizei hat vier Schüler von
zehn bis zwölf Jahren ermittelt, die in vielen Fällen Fahrradzube-
hörteile und andere Gegenſtände ſtahlen. Kurz vorher wurden ſie
ben Schüler wegen Bandendiebſtahls überführt.

Immer wieder Papageienkranke. An Papageienkrankheit er
krankten drei Perſonen aus einer Familie im Norden von Am
ſte r d am. Der Zuſtand der Kranken war ſo ernſt, daß dieſe ins
Hoſpital überführt werden mußten. Die Krankheit wurde durch
einen Papagei eingeſchleppt, der erſt vor kürzem als Geſchenk aus
Südamerika übermittelt worden war. Das Tier iſt bereits ge
ſtorben. Beim Städtiſchen Geſundheitsamt wurden die nötigen
Maßnahmen gegen eine Weiterausbreitung der Seuche getroffen.

Selbſtmörder unterm Zug. Auf dem Berliner Stadtbahn-
hof Zoo ſtürzte ſich ein 32jähriger Mann vor einem einfahrenden
Stadtbahnzug. Auf dem Wege nach dem Krankenhaus verſtarb er.

Kinder unterm Autobus. Jn Aker bei Oslo gerieten vier Kin
der unter einem Autobus, als ſie gerade auf ihrem Schlitten zur
Schule führen. Alle Kinder wurden getötet

Hafkverlängerung. Die über die beiden Direktoren Becker und
Dr. Kirſchbaum der Frankfurter Allgemeinen Verſicherungsgeſell
ſchaft (Favag) verhängte Haft wird nach dem Ergebnis des Haft
prüfüngsverfahrens auf weitere drei Monate aufrechterhalten.

Zu Tode gemarkerk. Jn dem kleinen Dorf Kari bei Adana
(Türkei) iſt ein junges Mädchen namens Emine, das vor mehr als
einem halben Jahre mit einem jungen Mann davongelaufen war,
von ſeinen Eltern regelrecht und ſyſtematiſch zu Tode gemartert
worden. Die grauſamen Eltern haben das Kind ein Jahr hindurch
furchtbar geſchlagen, an allen Körperteilen mit glühenden Eiſen ver
ſengt, tagelang hungern und vor dem Hauſe ſchlafen laſſen. Das
Mädchen, das nicht wußte, wo es Hilfe finden ſollte, hat alles
ſchweigend ertragen, bis es jetzt geſtorben iſt. Die Eltern wurden
verhaftet.

Mordräche einer Proſtikuſerken. Jn der Nähe von Rowne
(Bulgarien) wurden ein reicher Gutsbeſitzer und deſſen Frau wäh
rend der Nacht überfallen und erſchoſſen. Die Schüſſe gab die Toch
ker des Gutsverwalters ab, die der 60jährige Großagrarier erſt zu
ſeiner Geliebten gemacht und dann verlaſſen hatte; ſie war Proſti
tuierte geworden. Außerdem war Teilnehmer des Doppelmordes
ein männlicher Komplize, der die Gelegenheit benutzte, die Woh

nung auszurauben. fByrd frei! Das im Poackeis eingeſchloſſene Expeditionsſchiff
„City of Newyork“ des Commander Byrd, der ſich auf einer Süd
polexpedition befindet, hat in einer Gewaltarbeit von 37 Stunden
den Eisgürtel durchbrochen. Der Durchbruch des Dampfers durchs
Eis mußte in höchſter Eile bewerkſtelligt werden, da ſich bereits
wieder Neueis bildete, das gegebenenfalls das Schiff für den Reſt
des Winters hätte feſthalten können. Orkanſturm der letzten Tage
kam Byrd zur Hilfe. Jn fünf bis ſechs Tagen dürfte er Little Ar
merica erreichen.

Neuer Raubüberfall der Brüder Langbehn. Die wegen mehre-
rer Raubüberfälle in Hamburg geſuchten Brüder Wilhelm und Au-
guſt Langbehn verübten zuſammen mit einem gleichfalls in Ham-
burg wohnhaften Karl Hans H. einen Raubüberfall in der Nähe
des Bahnhofs Billwärder-Moorfleth auf einen 63jährigen Schacht
meiſter Sievers, dem ſie 3400 Mark Lohngelder entriſſen. Sievers
war mit der Eiſenbahn von Hamburg bis Billwärder-Moorfleth
gefahren. Als er den Zug verließ, wurde er überfallen, zu Boden
geſchlagen und beraubt. Die Täter flüchteten in einem kurz vorher
am Steinbacher Damm in Hamburg geſtohlenen Perſonenauto. Als
dieſes Auto nach dem verbrecheriſchen Ueberfall in Billbrock von
einem Polizeiwachtmeiſter angehalten wurde, konnten die Brüder
Langbehn, die man erkannte, flüchten, während Karl Hans H. ge
faßt wurde.

Ein ſchweres Schadenfeuer hat am Sonnabend in Vincennes
(Frankreich) fünf große Lagergebäude im Artillerie-Arſenal zer
ſtört. Zwar waren ſofort zahlreiche Pionier und Feuerwehr-
abteilungen zur Stelle, jedoch gelang es erſt nach mehrſtündiger
Arbeit, das Feuer einzudämmen. Nur mit knapper Not konnte
das benachbarte Munitions und Pulverlager vor dem Brande be
wahrt werden. Der Sachſchaden beträgt etwa 80 Mill. Franken.

Zeppelins nächſte Fahrten. Jn Vertretung des Luftſchiffbau
Zeppelin gibt die Hamburg-Amerika-Linie das Fahrtenprogramm
des Luftſchiffs bekannt, das u. a. für den April acht- bis zehn
ſtündige Fahrten ins Alpengebiet vorſieht, die pro Fahrt 400
koſten ſollen. Jm Juli und Auguſt ſollen Nordlandfahrten bis zum
Nordkap und bis zur Eisgrenze führen. Für den Herbſt ſind
deutſche Landungsfahrten vorgeſehen. Auch die Schweiz und
Oeſterreich ſollen in das Programm der Landungsfahrten einbe
zogen werden.

Ein Erbſchaftsſtreit um Millionen. In dem ſenſationellen Erb
ſchaftsſtreit um das Millionenvermögen des verſtorbenen Berliner
Kaufmanns Loeske fand vor einer Zivilkammer des Landge-
richts in Berlin ein Termin ſtatt, der zwar nach Vortrag der
Reichsanwälte vertagt wurde, aber noch viel Aufſehen erregen wird.
Loeske hat ſich durch Spekulationen in galiziſchen Petroleumquel
len und anderen Jnduſtrieunternehmungen ferner als Juwelen
händler ein großes Vermögen erworben. Er hinterließ bei ſeinem
Tode 20 Millionen Mark, außerdem weitere 20 Millionen, die er
von ſeinem Bruder geerbt hatte. Das Geld wurde u. a. der Gat
tin ſeines Prokuriſten Oppenheimer und einer Freundin vermacht

was die direkten Erben Loeskes wieder nicht wahr haben wollen.
Teils glauben ſie an Schiebung, und teils munkeln ſie davon, daß
Loeske keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Infolgedeſſen würde
die Leiche wieder ausgegraben, doch Verdächtiges hat man nicht
feſtgeſtellt. Die mißtrauiſchen Erben geben ſich aber noch nicht zu
frieden und beſtehen auf genaueſter Klärung der Todesurſache.

Der Entdecker der BlutprobenTheorie.

Prof. Dr. Wilhelm K. Zangemeiſter,
ſeit 1925 Direktor der Königsberger Univerſitätsfrauenklinik, iſt im
Alter von 59 Jahren geſtorben. Prof. Zangemeiſter, Autor
zahlreicher Schriften, trat in den letzten Jahren beſonders durch
ſeine aufſehenerregenden BlutſerumUnterſuchungen hervor, durch
die die Vaterſchaft eines Kindes feſtſtellbar ſein ſoll.

Eheſcheidung auf Abzahlung. Jn Paris hat die Polizei ein
Eheſcheidungsbüro entdeckt, das beſonders von dem zahlungs-kräf
tigen engliſchen Publikum ſtark beſchäftigt wurde. Dieſes Büro,
gegen deſſen Inhaber Strafanzeige erſtattet worden iſt, vermittelt
Eheſcheidungen nach mexikaniſchem Rezept und Geſetz. Es genügt
der Nachweis, daß die eine Ehehälfte die andere „geiſtig“ oder „ſee
liſch“ gequält hat, damit die Ehe geſchieden werden kann. Auch eine
mehr als ſechsmonatliche Trennung der Ehegatten führt bereits zur
geſetzlichen Trennung. Das Pariſer Büro ſendet die entſprechen
den Dokumente und Protokolle nach Mexiko und die dortigen Be
hörden ſprechen die Scheidung aus und ſchicken das Urteil brieflich
nach Paris. Das Ehepaar hat dann einen ſtaatlich mexikaniſchen
Gerichtsſpruch in der Hand und die Ehe iſt geſchieden. Koſtenpunkt:
einhundert engliſche Pfund Sterling oder zweitauſend Reichsmark.
Auf beſonderen Wunſch und nach Uebereinkommen gewährt das
Büro eine Abſchlagszahlung von monatlich 20 Mark. Sobald die
Hälfte der Koſten, alſo eintauſend Mark, bezahlt ſind, erfolgt die
Auslieferung der Dokumente. Merkwürdig bleibt die Tatſache, daß
auf Grund mexikaniſcher Gerichtsurteile kontinentale Ehen geſchie
den werden können.

Aus Kindesliebe ins Gefängnis. Die Pariſer Polizei hat
den wegen verſchiedener Schwindeleien und Betrugsaffären ſeit
Jahren geſuchten Louis Deſire Noel in dem Moment verhaftet, als
er das Krankenhaus verließ, in dem ſeine Frau niedergekommen
war. Kurz vorher hatte Frau Noel ihrem Gatten an deſſen Adreſſe
in Genug ein Telegramm geſchickt und ihn von der kommenden Ge
burt in Kenntnis geſetzt. Noel konnte es in ſeinem Verſteck in Ge
nua nicht länger aushalten, ſetzte ſich auf die Bahn und fuhr nach
Paris, um Mutter und Kind zu ſehen. Jnzwiſchen hatte die Poli
zei von dem Jnhalt des Telegramms Kenntnis bekommen. Als
Noel das Spital verließ, lauerten ihm am Tore vier Geheimpoli-
ziſten auf.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Ein Fall Haarmann in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 10. Februar. (EF.) Die Kriminalpolizei hat bereits

vor mehreren Tagen einen aus Nürnberg ſtammenden 30jährigen
Mann verhaftet, der inzwiſchen geſtanden hat, vier Sexualmorde
begangen zu haben. Der erſte Mord ſoll 1920 bei Darmſtadt, der
zweite bei Hersfeld, der dritte bei Hamburg und der vierte im Vor
jahr auf holländiſchem Gebiet in der Nähe der deutſchen Grenze
verübt worden ſein. Die Opfer dieſer Mordtaten ſind nach den
Ausſagen ihres Urhebers junge Leute geweſen, die er auf der Wan
derſchaft kennen gelernt haben will. Er will ſich zunächſt in un
ſittlicher Weiſe an ſeinen Opfern vergangen, ſie durch Veronal
tabletten betäubt und dann in viehiſcher Weiſe ermordet haben.
Mit den Düſſeldorfer Bluttaten ſcheinen dieſe Verbrechen, die im
einzelnen der näheren Aufklärung bedürfen, in keinem Zuſammen
lang zu ſtehen.

Rennſkandal bei Paris. Die Tribünen in Brand geſteckt.
Paris, 10. Februar. (Telunion). Auf der Pariſer Rennbahn

von Vincennes ereigneten ſich am Sonntag nachmittag erregte
Zwiſchenfälle. Bei Beendigung eines der erſten Rennen erhob ſich
ein lebhafter Proteſt, der bald zu gewaltätigen Kundgebungen aus
artete. Die Menge riß die Umzäunung nieder und die republika
niſche Garde ſah ſich zum Eingreifen gezwungen. Trotz ihres Da
zwiſchentretens gelang es dem Publikum, die Tribünen zu zertrüm
men und in Brand zu ſtecken. Bei dem herrſchenden Sturm breitete
ſich das Feuer raſch. aus und dichte Rauchwolken hüllten die tobende
Menge ein, die keine Miene zeigte, ihre Kundgebungen einzuſtellen.
Die Rennpferde wurden in Eile in Sicherheit gebracht. Von der
Polizeipräfektur wurden Polizeiverſtärkungen und Feuerwehr
abteilungen zu Hilfe geſchickt. Der Feuerwehr gelang es dann nach
kurzer Zeit, die Flammen zu erſticken. Der Grund für dieſe unge
wöhnlichen Ausſchreitungen iſt in einem falſchen Start zu ſuchen
für den zehn Jockeis in Strafe genommen wurden.

Franzöſiſches Waſſerflugzeug im Mitkelmeer unkergegangen.
Paris, 10. Februar. (Telunion). Nach einem Telegramm aus

Marſeille mußte das Waſſferflugzeug der Linie Marſeille--Algier,
das am Sonntag vormittag mit dem Piloten und zwei Mann Be
ſatzung an Vord in Marſeille geſtartet iſt, auf dem offenen Meer
niedergehen. Das Flugzeug ſoll ſofort untergegangen ſein. Man
nimmt an, daß ſich die Beſatzung auf dem Rettungsboot des Flug
zeuges gerettet hat. Maßnahmen zur Auffindung der Schiffbrü
chigen wurden ſofort in die Wege geleitet, doch fehlt bis zur Stunde
noch jede Nachricht über ihr Schickſal

Großfeuer in einer Bank.
Brüſſel, 10. Februar. (Telunion). Am Sonntag mittag brach

im Gebäude der Bank Chandoir in Lüttich, die vor einiger Zeit die
Zahlungen eingeſtellt hat, Feuer aus, durch das zwei Stockwerke
vernichtet wurden. Die Bankaktien wurden grettet. Zwei Feuer
wehrleute wurden ſchwer verletzt.

Zwei Schnellzüge in Spanien zuſammengeſtoßen.
London, 10. Februar. (Telunion). Wie aus Madrid gemeldet

wird, ſtießen auf der Linie der Südeiſenbahn- Geſellſchaft zwei
Schnellzüge, die aus Sevilla und Alicante kamen, zuſammen, wo
durch eine Perſon getötet und 20 ſchwer verletzt wurden. Einige
der Schwerverletzten ſollen ſich in einem hoffnungsloſen Zuſtand
befinden.
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Für die vielen Aufmerkſamkeiten und Glück
P wünſche, anläßlich unſerer Silberbochzeit,

ſagen wir allen auf dieſem Wege unſern beſten

Johann Schikarsky und Frau.G Dank.

Freitag abend 8 Uhr verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel der

Schneidermeifter

Karl Holzmann
im 64. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Alma Holzmann geb. Schindler.

Halberſtadt, den 10. Februar 1930.

Die Beerdigung findet Dienstag, nach
mittags 4 Uhr, von der ſtädt. Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

Deutſch. Bekleldungsarbeiter- Verband

Filiale Halberſtadt.

Nachruf.
Am 7. Februar verſtarb nach langer

Krankheit unſer treues Mitglied, der
Kollege

Karl Holzmann
im 64 Lebensjahr.

Wir werden ſein Andenken
halten.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachm.
Uhr von der ſtädt. Friedhofskapelle

aus, ſtätt. Der Vorſtand.

in Ehren

Sozialdemokrat Partei Deutsehlands

Ortsgruppe Halberstadt.

Am Freitag verſtarb nach langem,
ſchweremLeiden unſer langjähriger Partei
genoſſe, der

Schneidermeiſter

Karl Holzmann
im 64. Lebensjahre

Wir werden ſein Andenken in Ehren
halten.

Ter Vorſtand.

Ortsgruppe Halberſtadt.

Nicht ganz unerwartet, aber
immer noch zu früh, traf uns die Mitteilung
vom Tode unſeres Ehrenmitgliedes,

des Kameraden

Karl Holzmann
S Wir verlieren in dem Verſtorbenen

einen ſtets pflichteifrigen treuen Kameraden
und werden ſeiner immer in Liebe gedenken.

Der Vorftand.
h Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag Uhr ſtatt.

7 u n n

Rejehsbanner Sohwarz-hot boſe

S

Wir verschenken
unsere Ware im Vergleich zu unseren guten
Qualitaten in unserem

tal-Husperkauf
wegen ssescheafts a uf gabe

Kinderwagen Klappwagen Korb-
Sessel Korbtische Korbwaren

Spielwaren
herab ges e tzt, um schnellstens zu räumen

I. boo an Richard Gerlach
Haſfherstadt, Breiteweg 40
Gunstioe Einkaufs gelegenheit für Wiederverkeufer
Beginn Dienstag, den f. Februar

8
C

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
lieben Verſtorbenen, ſagen wir hierdurch
allen für die herzliche Teilnahme

unſeren beſten Dank.
Insbeſondere danken wir dem Geſang
verein Sängerheim und der Belegſchaft

der Firma Heine Co.
Ww. Emma Kaſper und
Lene Kruſe, als Braut.

Stadt Theater.
Montag, den 10. Februar 1930, geschlossen.

Dienstag, den 1I1. Februar 1930. 20 bis 22 Uhr
Zum ersten Male

Verband für Freidendertum u. Feuer

Erſter Teil: Befreiendes Erkennen,
Weit des Ueberſinunlichen. Von Gott
und Religion von Krieg, Tortur, Kirche

vom Deutſchen Volkstheater in Wien
Freie Ausſprache! Freie Ausſprache!

Zweiter Teil: Beſretendes Lachen. Heiteres vom
Diesſeits und Jenſeits
ſtürme!

Deshalb kommt am Mittwoch. 12. Februar 1930
abends 8 Uhr, nach dem „Gewerkſchaftsbaus“.

Kant Geseillschaft
Ortsgruppe Halberstadt,

Am Mittwoch. den 12. Februar 1930, 20 Uhr,
in der Aula der Knaben-Mittelschule, Domplatz,
spricht

Prof. Dr. Menzer, Halle
über

Methaphysische Richtungen der Gegenwart

Eintritt tür ordentliche und auberordentliche Mit-
glieder frei, für Nichtmitglieder RM. 1,25 bei Langer,
Hoheweg oder an der Abendkasse.

Am 12. Februar Wiederbeginn der dezenten

Mittwoch Nachmittag Konzerte

Für Nichtkonzertbesucher Restaurant geheizt.

Selbstgebackene Spitzkuchen.

We frei

Weißkobl, 1 Pfund 5 Pfg Rotkohl, 2 Pfund 25 Pfg.

Blumenkohl, große Köpfe, 1 Stück 50 Pfg.
Apfelſinen, 10 Stück 80 Pig., 60 Pfg 40 Pfg.

Goldgelbe Bana ne 2 Pfund es Pfg. Kokvenuſſe
Stück 40 Pfennig

Fruchthaus Klaus, Schuhſtraße 45

Kauft er Jlſerentenunſeren

in nun mnſin in nern iſi

für Knaben und Meadchen sind
im Preise uckstehtsos

e

Flucht in die Fremdenlegion!
EBrstens Kommt es anders

Heute letzter Tag Heute letzter Tag
Los, Harold Lloyd, los Etappe 1918

Ab morgen Dienstag bis einschl. Donnerstag

Der Film, von dem ganz Berlin sprach

Ein Fiim, den jeder Berliner sah, vom
Kurfürstendamm bis zum hohen Norden!

Hans Sonnenstößers Höllenfahrt
Traumspiel mit Musik von Paul Apel (0.50 bis 8.60 Mk.

geſtattung, e. B. Ortsgr. Halberſtadt.

i Stimmengroßer Denker und Dichter aus der

Theologie. Aſtrologie u Schwarzkun t.

Künſtleriſche Feier
i geſtaltet von Dr. Paul Camil Tyndall

Humor, Lach-

Wartburg]

Eintritt frei

Achtuna!HſſUgfülnen Achtung!

Wirſingkohl, 2Piund 2 Pig. Braunkohl, s Pfund50Pig., Roſenkobl, 1Piund 85 Pfg. bliten weißer

prima Zitronen, 1 Stück 5 Pig. 10 Stück 45 Pig.,

Eine Sittenstudte aus der Weltstadt.

Daß auch der sogenannte Dirnenfilm seine
künstlerische Vervollkommnung und Verfeinerung

erfahren hat, ist selbstverständlich.
trachtet
Standpunkten aus, indem man alles Reißerische
vermeidet und den Schwerpunkt auf das psycho-
logische und soziale Moment legt
Film der Star-Film- Produktion Das Tagebuch
einer Kokotte, Regie Constantin J. David. mit
Fee Malten in der Hauptrolle, wird in dieser
Hinsicht allen Anforderungen auch des ver
wöhntesten Kinobesuchers entsprechen.
wird ein Mädchenschicksal gestaltet, das viel
leicht nicht vereinzelt dasteht, aber dem ernsten
Kunstler reichlich Gelegenheit gibt 2u ausführ-
lichen Milieu-Schilderungen, die in ihren Einzel-
heiten vielfach variieren.
S Milteutiim ein großes Arbeitsgebiet für den

E kFilmkünstler geworden und wird

aus dern Jensefts?

Mary Kid Fee Malten Fred PDöderlein
Hella Köriy lda Wäst Paul Henckels

Der mysterlöse Mord an Margaret O Dell
der schönsten Revuedarstellerin New Vorks und
die überraschende Aufklärung der Tat bilden
den Inhalt des an Spannungen und Sensationen

In den Hauptrollen

Eine Film-O

Ab morgen Dienstag bis nur elnsehltehlieh
Donnerstag

a die überall den größten
Beifall und Jubel erzielte!

„Erklingen zum Janze die eigen
Wie das loekt, wie das jauchzt, wie das flegt!“

Lag es nicht einmal auf sller Lippen, dieses
prickelnde, beschwingte Lied, ebenso wie das
andere aus der gleichen Operette, das von dem
„Mädle aus dem schwarzen Wal
leicht zu
summten es alle damals und freuten uns der
volkstümlichen Frische dieser Ueblicehen
Operette von Léon Jessel, die uns
heute als einer der schönsten Filme des Jahres

wieder ersteht.

haben sind?

nun

u

d die nicht
Wir sangen und

u

Die Presse hat gesagt: Tannen,

Heute be
man derartige Filme von ganz anderen

Der Nero

Mir

Hier

So ist der Großstadt

es kür lange J
Zeit auch noch bleiben.

S Se e

seinem biederen,

Ein schönes,

Ein Lied der Liebe aus dem alten rauschenden

schilderung, die vas

Schwatzwald mit seinen dunklen, ehrwürdigen
seinen verträumten Dörfchen und

kraftvollen Menschepschlag.
Es ist nicht allein diese liebens würdige Milieu-

den Film. ans Herz
wachsen läßt, es ist vor allem die Müusikalität,
die Beseelüng, das Trauliche und Volkstümliche.

alles das, was den schönen Bildern und der
Und nichtlebendigen Handlung innewohnt.

zuletzt die treftliche Darstellung:

Liane
in der Titelrolle

Fred Louis Lerch Olga Limbutg
Walther Janssen Georg Alexander u. V. a.

eindrucksvolles Filmwerk, dem
man sich Zern ertzibt

Gesangseinlagen, Soli- und Chorgesänge
aus der Operette!

Eine für jeden erfreuliche Bereicherung findet
das diesmal ganz hervorragende Programm durch

tlaid

tut

u

überreichen Detektivfilms.

De Stinrme

Die Syaikats Woche Kuſtursetan

So n

Jugend und Kindervorstellung
Pat und Patachon als Schwiegersöhne-

ntag nachmittag e Uhr 2
in der beliebten

Westons
e

Nach langer Zeit wieder einmal Tom Mi Alle
seine Freunde, ob groß oder klein, sollen auch
in diesem Film auf ihre Kosten kommen. Selige
Erinnerungen an unbeschwerte Tage der Kindheit
werden wachgerufen, wenn man den Helchn
auf seinem linken Pferd, von Indianern ver

folgt, über die Prärie sprengen sieht

Die Deulig- Woche

Sonntag, den 16. Vebruar 1930,
vormittags 11 Uhr

Früh Vorstelluns
Am s Klang Friedrich des Großen letzte

Stunden mit Otto Gebühr

Die Kulturschau

Sefundyeit iſt Keirhtum.
Sich geſund trinken an einem Getränk, das ärztlicher
ſeits als ſtärkend und bekömmlich begutachtet iſt, wie
das Köſtritzer Schwarzbier, ſollte jeder bedacht ſein.
Schon eine kurze Kur überzeugt von der hervorragenden
Wirkung und dem hohen Werte dieſes Getränks. Wem
zu herb. ſüße mit Zucker nach. Generalvertretüng:
Biergroßhandlung, Emmy Sturm, Harsleberſtr. 6
Fernruf 2449.

Nachlaß-Serſteigerung.
Auftragszufolge der Erben werde ich Dienstag

vormittags 11 Uhr, Kämmekenſtraße den
Nachlaß des verſtorbenen Herrn Trefſke an Ort
und Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Möbel, Hausgeräte uſw.
De Beſichtigung 2 Stunden vorher

Willy Wolffgang
Büro: Sedanſtraße 1, Teleſon 2478

Prävpar. Blehlebertran
Vied Lebertran-Gmulſon

Rats-Avsshere.
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Gleſer Lehrimn

ſtellt zu Oſtern ein

tlugo Schrader
Weingarten 14.

öSchöner Luden

mit Nebenräumen in
guterVerkehrslage neben
der Poſt zum April zu
vermieten. Offerten unt.
Ou. 636 an die Ge
ſchäftsſtelle ſ. Zeitung.
Eine beſchlagnabmeſreie

23-zimmer-Wohnun
geſucht. Zahle mäßige
Abſtand und eine Jahres
miete im Voraus. Off.
erbeten unter R. 637 an
die Geſchaſteſtelle dieſer
Zeitung
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in großer Auswahl vor
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Löwen Drogerie
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Montag den 10. Februar 1930 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 10. Februar.

Gedenktage.

10. Februar.

1901 fHygieniker Max v. Pettenkofer. 1919 Proviſoriſche
Reichsverfaſſung tritt in Kraft. 1918 Rußland erklärt den Kriegs
zuſtand für beendet 1923 Phyſ. Wilh. Röntgen. 1928 Funk
fernſprecher Deutſchland Nordamerika eröffnet.

Vom Arbeitsmarkt.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Wernige

rode ſind zur Zeit ſehr troſtlos. Sie werden ſich in den
nächſten Tagen noch weiter verſchärfen. Durch den eingetretenen
Schneefall und dem damit zuſammenhängenden Froſt wird es
wahrſcheinlich, daß noch mehr Erwerbseloſe zur Unproduktivität
verurteilt werden. Die Zahl der zu unterſtützenden Erwerbsloſen
beträgt zur Zeit ſchon im Kreiſe Wernigerode 1728 männliche und
330 weibliche, zuſammen 2058. Hiervon entfallen auf Werni
gerode allein 1200 männliche und 335 weibliche Arbeitskräfte
der insgeſamt 1535. Außerdem haben wir noch zirka 300 Wohl
fahrtsunterſtützungsempfänger. Bedauerlich iſt, daß
die Zahl der keinerlei Unterſtüßzung mehr beziehenden Arbeitsloſen
nicht zahlenmäßig erfaßt wird. Die Zahl der Wohlfahrtsunker-
ſtühungsempfänger iſt ſtändig im Wachſen begriffen, was beſonders
in den nächſten Wochen erſchwerend ins Gewicht fallen wird. Not
ſtandsarbeiten im größeren Umfange ausführen zu laſſen, iſt ein
mal ſchon wegen der Witterungsverhältniſſe nicht möglich, anderer
ſeits ſtehen der Kommune aber auch nicht die Mittel hierfür zur
Verfügung. Zur hohen Erwerbsloſenziffer trägt aber auch der Um
ſtand mit bei, daß wir in dieſem Jahre faſt gar keinen Winter
ſportverkehr haben. Das Hotel und Gaſthausgewerbe be
findet ſich dadurch in einer verhängnisvollen Kalamität, was ſich
auch wiederum auf das Wirtſchaftsleben im allgemeinen ſehr un
günſtig auswirkt. Wie man bei dieſer hohen Arbeitsloſenziffer noch
Menſchen antreffen kann, die ſich auf den Standpunkt ſtellen können,
daß die Erwerbsloſenunterſtützung eine Prämie auf die Faulheit
ſei, iſt unbegreiflich.

Die Parkeiverſammlung heute abend fällt aus, da der
Referent des Abends der Gen. Fer le Magdeburg am Erſcheinen
verhindert iſt. Der neue Termin der Verſammlung wird noch be
kannt gemacht.

Schlußfeier. Der im Gewerkſchaftshaus abgehaltene Fort
bildungskurſus des ADGB. ſoll morgen abend mit einer Schluß
feier abgeſchloſſen werden. Die Gewerkſchaftshausleitüng veran
ſtaltet nochmals ein Bockbierfeſt, wozu zahlreiche Gäſte erwartet
werden.

General Kreiskonferenz der Kriegsbeſchädigkten. Am Sonntag
fand in Minsleben die General-Kreiskonferenz des Reichsbun

des der Kriegsbeſchädigten, Kriesteilnehmer Und Kriegerhinterblie
benen ſtatt, die von 50 Perſonen beſucht war. Als Vertreter der
Behörden waren erſchienen Herr Sandau für das Kreiswohlfahrts-
amt. Vom Fürſorgeverband Merſeburg Herr Bäumler-Halberſtadt
und Wosnitza als Vorſitzender des Kreisverbandes Halberſtadt. Die
Leikung lag in Händen des Kreisvorſitzenden Wollenhaupt-
Jlſenburg. Unter anderem legte in einem ausführlichen Bericht
Kamerad Wollenhaupt die Tätigkeit des Kreisverbandes dar, wofür
ihm das Vertrauen der Konferenz ausgeſprochen wurde. Kamerad
Bäumler -Halberſtadt ſprach über die Unterbringung der
Schwerbeſchädigten. Er wies auf die außerordentlichen Schwierig
keiten hin, die heute in der Jnduſtrie beſtehen, Schwerbeſchädigte
ünterzubringen. Jm Verlaufe der Ausſprache wurde ein Antrag
eingebracht, der beſagte, daß die 80 Prozent und darüber Beſchädig-
ten aus den Betrieben gezogen werden müßten und ihnen dafür
eine Erhöhung der Rente auf 90 Prozent zugeſichert werden müßte.
Es iſt Pflicht des Staates, die 50 Prozent Beſchädigten ünd darüber
an deren Stelle zu ſetzen, da die Induſtrie halbwegs geſunde Kräfte
bei den heutigen Anforderungen benötigt. Der einſtimmig ange
nommene Antrag wird am 15. und 16. März den Gautag in Deſſau
weiter beſchäftigen. Nach Vornahme verſchiedener Wahlen zu ent
ſprechenden Tagungen wurde feſtgeſtellt, daß der Kyffhäuſer- Bund
bei verſchiedenen Anläſſen verſuchte, ſich mit fremden Federn zu
ſchmücken

Querſchnitk im Wirtkſchaftsleben.“ Der Druckfehlerteufel hat
in unſerem Artikel am Sonnabend einen ſinnentſtellenden Fehler
hineinbugſiert. In Wernigerode wurden nicht 8, ſondern 87 Offen
barungseide geleiſtet Jn Magdeburg waren es in der gleichen
Zeit 110.

Schon amismüde? Die hieſige kommuniſtiſche Partei hat mil
ihren Vertretern im Stadtparlament ein ausgeſprochenes Pech
Kaum ſind am 17. November 1929 die Wahlen geweſen, ſchon hören
wir, daß der einzigſte Vertreter der komm uniſtiſchen Partei
ſein Stadtverordnetenmandat wieder niedergelegt hat. Angeb
lich ſollen geſundheitliche Gründe dafür maßgebend ſein. Aus der
Wahlbewegung wiſſen wir wie außerordentlich ſchwer es dieſer
Partei überhaupt gefallen iſt, einen Spitzenkandidaten zu finden.
Der Liſtennachfolger iſt der Schloſſer Karl Gib bels, der auch das
Kreistagsmandat inne hat.

Leſeholzſcheine. Für die Forſtreviere Haſſerode und Chri
ſtianental der fürſtlichen Forſtverwaltung werden am Donnerstag,
den 13. Februar 1930, von 8— 13 Uhr in den Geſchäftszimmern der
betr. Oberförſtereien die neuen Raff- und Leſeholzzettel ausgegeben
Verlängerung der alten Scheine findet nicht ſtatt. Die Scheine
ſind nicht übertragbar und gelten nur für ein Revier und eine
Perſon. Als Anerkennungsgebühr iſt eine Mark zu entrichten.

Brennholzverſteigerung. Die Oberförſterei Chriſtianental
verſteigert am Mittwoch, den 12. Februar 1930, um 13 Uhr, im
„Neuen Wernigeröder Schützenhaus“ aus dem Forſtort bei der
Silbertanne Eichen, Buchen Und Kaſtanienſcheit- Brennholz gegen
Barbezahlung im Termin.

Kreis Wernigerode.
Schierke, 10. Februar. Parteiortsgruppegegründet.

Jm äußerſten Winkel unſeres Unterbezirks iſt es nunmehr gelungen,
wieder einen Ortsverein der Partei aufzuziehen. Zu den neugewon
nenen Mitgliedern ſind durch Hausagitation noch einige zugewonnen
worden. Außerdem ſteht nach eine Anzahl von Aufnahmen in Aus
ſicht. In der Nachkriegszeit beſtand ſchon einmal in Schierke ein
Ortsverein der Partei, der aber durch verſchiedene Umſtände nicht ge
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Fahreshauptverſammlung der Schrebergärtner.
Halberſtadt, den 10. Februar

Der Regierungsbezirksverband Halberſtadt der Schrebergärtner
hielt am geſtrigen Sonntag im „Stadtpark“ ſeine Jahreshauptver
ſammlung, die neben der Erledigung der organiſatoriſchen Angele
genheiten einen vorzüglichen und inſtruktiven Vortrag des Stadtrats
Gen. Pulvermann über „Heimſtättenweſen und Bodenreform-
geſetz“ brachte.

Der Vorſitzende des Bezirksverbandes, Bagake, eröffnete die
Sitzung mit begrüßenden Worten und hieß die Gäſte, Stadtrat Pul-
vermann und den Vertreter des Regierungsbezirksverbandes der
Kleingärtner, Böſenberg, willkommen. Dann ſprach Gen. Pulver-
mann, der zunächſt darlegte, daß die Bedeutung der Kleingarten
bewegung verknüpft ſei mit der ſtaatlichen und wirtſchaftlichen
Situation Die Bewegung ſei geboren aus dem Beſtreben, Menſchen,
die mit Glücksgütern wenig geſegnet ſeien, wieder mit der Natur zu
verbinden, der ſie durch Induſtrie und Steinmauern der Städte ent
fremdet würden. Für enge Höfe und dumpfe Fabrikſtuben ſollen
die Gärten den Ausgleich ſchaffen. Weiter ſollen die Menſchen durch
ſie zur eigenen Häuslichkeit zurückgeführt werden. Es komme aber
noch ein anderes Moment hinzu: Der arbeitende Menſch ſehe heute
ſelten ſein Werk reifen und ſich vollenden. Er ſei an einen beſtimm
ten Platz geſtellt und habe nur einen beſchränkten Geſichtskreis. Des
halb die Sehnſucht nach dem Garten mit dem Säen und Reifen,
Neben dieſer kulturellen Bedeutung trete die materielle zurück.

Wie ſtellt ſich nun der Staat zum Kleingarkenweſen?

Drei Quellen gebe es, aus denen die Werte flöſſen: Die menſchliche
Arbeitskraft, das Kapital und der Grund und Boden. Was der
Staat inbezug auf den Grund und Boden Neues geſchaffen habe, ſei
das Wertvollſte. Ein neues Recht für den Grund und Boden ſei ent
ſtanden und erſtehe noch. Man brauche ſich nur des Kleingarten-
rechts erinnern Es bringe Höchſtpreiſe für Kleingartenverpachtung,
was einen außerordentlichen Eingriff am Grund und Boden zu
Gunſten der Kleingärtner darſtelle. Weiter bringe es Verbot der
Generalpacht. Nur gemeinnützigen Verbänden ſtehe ſie zu. Dem
Kleingärtner ſei auch die Stetigkeit auf ſeinem Garten verbürgt.
Aber dieſe Beſtimmungen ſeien nur mangelhaft. Es fehle ein Bo
denreformgeſetz. Das Reich und Preußen beſchäftigten ſich mit einem
ſolchen, ebenſo mit einem Städtebaugeſetz und einem Heimſtätten
geſetz. Durch die Konſtellation im deutſchen Reiche ſei es nun leider
ſo, daß beide, Reich und Preußen, nebeneinander an ein und dem
ſelben Problem arbeiteten. Das germaniſche Urrecht hätte nicht das
Privateigentum am Grund und Boden gekannt, es hätte der Ge
meinſchaft gehört. Erſt als man im 15. Jahrhundert das römiſche
Recht einführte, bildete ſich der Großgrundbeſitz. Was man heute
unter Bodenreform verſtehe, bedeute,

der Gemeinſchaft den Ankeil am Boden zurückzugeben

in einer der modernen Jetztzeit entſprechenden Form, ſo daß alſo der
unverdiente Wertzuwachs des Bodens nicht dem Zufalle, dem der
Boden gehöre, ſondern der Gemeinſchaft erhalten bleibt. Was aus

dem Boden herausgeholt wird an Frucht, ſolle dem Eigentümer ver
bleiben. Was aber der Boden gewinne dadurch, daß durch ihn eine
Straße gelegt werde, ſoll der Gemeinſchaft verbleiben. Durch das
Bodenreformgeſetz ſolle auch ein großer Flächenaufteilungsplan ge
ſchaffen werden, der von vornherein feſtlege, welches Gelände für
Siedlungszwecke, Parks, Sportplätze uſw. beſtimmt iſt. Dazu müſſe
Land enteignet werden, was eine Einſchränkung des Privateigen
tums bedeute. Es könnte evtl. bei Anlegung eines Sportplatzes eine
Enkwertung des anliegenden Bodens eintreten.

Nach welchen Grundſätzen ſolle da die Enkſchädigung erfolgen?

Es ſei richtig, wenn man als Entſchädigung die Einſetzung nach dem
Bewerktungsgeſetz für die Steuerveranlagung zu Grunde lege wäre
ein ſolches Geſetz leicht möglich, es ginge aber nicht, weil die Reichs
verfaſſung beſage, daß eine Enkeignung, wenn nicht volle Entſchädi
gung erfolge, nur zuläſſig ſei nach Maßgabe eines Reichsgeſetzes

Ein neues Bodenreformgeſetz habe auch die Fluchklinien und
Gebäudelinien auszuweiſen.

Es müſſe alſo auch eine Bauſperre kennen damit die Gemeinde über
ein beſtimmtes Gelände die Sperre aushängen kann vielleicht aus
geſund heitspolizeilichen Gründen, um Lungen zu ſchaffen, alſo Parks
und Kleingartenanlagen. Es ſei daher auch bedauerlich und müßte
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halten werden konnte. Der jetzt gelegte Grundſtein verſpricht ein
dauterndes Fundament zu ſchaffen ſo daß es möglich ſein wird, auch
hier den ſozialdemokratiſchen Einfluß zur Geltung zu bringen Wir
hoffen, daß das jüngſte Reis in der Geſamtbewegung reiche Früchte
tragen wird.

Aus Halberſtadt.
Eröffnung der Kunſtausſtellung

Münchener Künſtler.
Am Sonntag vormittag wurde im Beiſein zahlreicher gelädener

Gäſte die Kunſtausſtellung in der Deutſchen Mädchenoberſchule, ver
anſtaltet vom Künſtlerbund „Jſar“, München, durch Direktor Ro
bert Biſchoff-Korthaus eröffnet. Der Redner dankte vor
allem der Stadtverwaltung für das Entgegenkommen durch Her
gabe des Ausſtellungsraumes und ging dann kurz auf die Ausſtel
lungen des Künſtlerbundes ein, der das Beſtreben habe, gute Mün
chener Kunſt ohne Unterſchied der Richtung zu zeigen. Es ſei not
wendig, die Kunſt in breite Schichten der Bevölkerung hineinzu
tragen, denn Kunſt ſei kein Luxus, ſondern Kulturgut, an dem jeder
teilnehmen müßte. Die Ausſtellungen des Künſtlerbundes ſei ein
Werben für den ideellen und materiellen Erfolg der Künſtler und
die in ihnen gezeigten Bilder ſeien geſchaffen aus Gründen der
Schönheit und der Zweckmäßigkeit, nicht etwa, um irgendeinen
„Jsmus“ tendenziös zum Ausdruck zu bringen. Stadtbaurat S in
ning begrüßte das Zuſtandekommen der Ausſtellung und verwies
beſonders auf die Jahrhundertausſtellung des Halberſtädter Kunſt-
vereins, die den Beweis erbracht habe, daß Halberſtadt viele kunſt
befliſſene und kunſtfreudige Familien beherberge. Leider gehe das
Intereſſe an Gemäldeausſtellungen immer mehr zurück. Mit dem
Wunſche, daß den Münchener Künſtlern auch hier die rechte Beach
tung geſchenkt werden möge, ſchloß Baurat Sinning ſeine Ausfüh
rungen. Direktor Biſchoff-Korthaus, der vorher noch einen kurzen
Querſchnitt durch die Malerei der letzten 60 Jahre gegeben hatte
erklärte die Ausſtellung für eröffnet.

vermieden werden, daß Gartenanlagen nach zehn
der Bebauung weichen ſollen. Ein Städtebauge
etwas unmöglich. Ein neues Bodenreform
ſchriften über das Bauen bringen,

jährigem Beſtehen
etz mache ſpäter ſo

tz müſſe auch Vor
denn eigentlich gehörten in jede

Wohnung ein Bad uſw. Auch die Frage der Anliegerbei-
träge müſſe anders geregelt werden. Bisher würden
ſie nach dem Fluchtliniengeſetz erhoben. Es müſſe eine beſondere
Art der Berechnung für Anliegerbeiträge der
Platz greifen, weil in den Genoſſenſchaften die Aermeren bauten
Das vorzulegende Städtebaugeſetz enthalte das, was das Boden
reformgeſetz bringen ſoll, in beſchränkterem Umfange Auch mit der
Schaffung von Heimſtätten, unter welche auch die Schrebergärten
fielen, befaſſe es ſich. Alles das zeige, daß ein Bodenreform oder
Städtebaugeſetz unbedingt notwendig ſei. Ein ſolches Geſetz ſei
die arbeitende Klaſſe unſeres Volkes beſonders von Bedeutung, denn,
was an Lohn und Gehaltsaufbeſſerung erreicht würde könnte heute
noch durch eine ungünſtige Wohnlage (Miete, Waäſſergeld uſw.) wie
der verſchlungen werden Deshalb ſei die Frage des Wohnproblems
die durch Geſetz zu regeln ſei, von größter Bedeutung Dazu gehöre
auch die Hergabe von Kleingartenland. Es ſei Pflicht der Klein
gärtner, ihr Augenmerk auf dieſe Fragen zu richten und überall ir
ihren Kreiſen Kenntnis von ihnen zu geben, damit die Forderung
nach dieſen Geſetzen immer ſtärkeren Nachdruck erhalte, ſo daß ſich
keine Regierung den berechtigten Wünſchen mehr verſchließen könne

Eine Debatte über den Vortrag wurde nicht gewünſcht, da meh
rere Redner zum Ausdruck brachten, daß es den Vortrag abſchwächen
hieße, wenn man dazu rede Auch der ſtarke Beifall nach dem Vor
trag bewies, daß dieſer gefallen hatte

Dann wurde in die eigentliche Tagesordnung eingetreten. Bagke
gab den

Baugenoſſenſchaften

für

Geſchäfksbericht

und ſchilderte, an wieviel Sitzungen mit Verbänden, Vereinen und
Behörden der Vorſtand teilgenommen hat. Nimmt man zu dieſen
Sitzungen noch die Menge der Briefe und Schriftſtücke hinzu, die an
gefertigt wurden, ſo konnte man ermeſſen daß der Vorſtand reichlich
Arbeit hatte. Beſonders hob der Vorſitzende nochmals die Proteſt
verſammlung gegen die Pachtpreiserhöhung hervor. Das letzte Wort
hierzu habe die preußiſche Regierung. Mit Bedauern wurde auch
wieder feſtgeſtellt daß die Stadt die Anlage Heine“ nicht nur zu drei
Viertel räumen ließ, ſondern ſogar eine Entſchädigung ablehnte ob
wohl der Vorſitzende des Kleingartenſchiedsgerichts, ein Landgerichts
rat, die Pachtverträge als nicht mehr zeitgemäß bezeichnet hatte.
1932 liefen die Verträge ab Alles müſſe getan werden, ſie mit neu
zeitlichem Geiſte anzufüllen. Auch zum Gebiet Rechtsfragen und Ein
kauf machte Koll. Baake Erwägungen die beherzigt werden ſollten
Die nächſte große Aufgabe ſtehe dem Bezirksverband mit der
Abhaltung des Kleingärknerkagges des Regierungsbezirksverbandes

in Halberſtadt
bevor Leider komme der Vorſtand nicht umhin, heute eine Beitrags
erhöhung um 34 Pfg. pro Mitglied und Jahr zu beantragen. Darauf
wurde vom Kaſſterer Heſſe der Kaſſenbericht gegeben. Der Vor
anſchlag für 1930 zeigte dann die bereits vom Vorſitzenden ange
kündigte Notwendigkeit einer Beitragserhöhung. Der Obmann der
Garkenkommiſſion, König gab ebenfalls einen Bericht Nur zwei
Vereine hätten die Gartenkommiſſion angerufen. An der Unter
ſtützungskaſſe gegen Feuer und Diebſtahl müſſe ſich mehr beteilig
werden

Dann folgte eine ſehr lange Debatte über die Beitragserhöhung.
Sie wurde zuletzt aber allerdings mit knapper Mehrheit angenom
men Der Vorſtand wurde in ſeiner bisherigen Form wiedergewählt
Nur für einige ausgeſchiedene Beiſitzer wurden Erſatzwahlen vor
genommen.
Anträge lagen wohl vor, wurden aber wieder zurückgezogen. Be
ſchloſſen wurde noch, die nächſte Generalverſammlung
am 5. und 6. Juli in Wegeleben abzuhalten. Der Verein in
Wegeleben will dieſe Tagung zugleich mit ſeinem 10jährigen Stif
tunosfeſt verbinden.

Mit einem warmen Appell zur weiteren Mitarbeit und einem
Hinweis auf den am 18 Februar ſtattfindenden Vortrag über Vögel
im Kleingarten und deren Hege und Pflege“ wurde vom Vorſitzen
den Baake die Tagung geſchloſſen.

Auf der Ausſtellung ſind etwa 40 Künſtler mit 150 Bildwerken
vertreten, die eine bunte Ueberſicht über Art, Technik und Richtung
der Maler geben. Erich und Fritz Erler wandeln in Fußſtapfen
des Schweizers Holder und ſtellen einige recht originelle Bilder aus.
Ihnen kommt Karl Schlageter faſt nahe; er hat wieder eine beſon
dere Art der Darſtellung. Seine zwei Frauen ſind ein Werk, das
ſich durch Eigenfarbigkeit ein ſeltendes GrauSilber auszeich
net. Man erkennt und fühlt, hier handelt es ſich nicht um ein blo
ßes Abmalen. Auch Bei Florenz“ iſt eine Landſchaft, in der er
ſeiner Eigenart treu geblieben iſt. Eine feine und gründliche Arbeit
ſtellt auch Theodor Beierls „Viadukt mit Pferden“ dar. Wertvol
ſind auch „Pferdeſtall* und „Straßenſpene“ von Eduard Aignet
und „Halbakt im Rampenlicht“ von Ernſt (nicht Mar) Liebermann
Schrader-Velgens „Kanalbau“, ferner „Kanal in Brügge“ van Ju
lius Schrag ſeien aus der großen Reihe der BVilder, unter der ich
auch einige befinden, die nicht zu ſtiller Betrachtung einladen. Im

merhin aber bringt die Ausſtellung, auf die wir noch einmal zurück
kommen, ſo viel Schönes, daß ihr Beſuch nur empfohlen werder
kann.

Die Ausſtellung findet nur dieſe Woche bis Sonntag ſtatt.

Anmeldung der Kinder zur Jugendweihe. Wie ſchon mitge
teilt, wird die Jugendweihe künftig nur vom Verband für Frei
denkertum und Feuerbeſtattung veranſtaltet. Die Anmeldung der
Kinder wird nur noch bis Ende Februar beim Geſinnungsgenoſſen
Röm mer, Ochſenkopfſtraße 6, entgegengenommen.



Reuanſchaffungen der Stadtbücherei.
Lebensbeſchreibungen, Lebenserinnerungen, Briefwechſel.

Bibliothek wertvoller Memoiren. Bd. 3. 7. 10. Bd. 3 Aus
der Dekabriſtenzeit. Erinnerungen hoher ruſſiſcher Offiziere von der
Militärrevolution des Jahres 1825. Bd. 7. Memoiren aus dem ſpa
niſchen Freiheitskampf 1808-1818. Bd. 10. Feldzugserinnerungen
aus dem Kriegsjahr 1809. Blei, Eug. Glanz und Elend berühmter
Frauen. Bloß, A. Frauen der deutſchen Revolution 1848. Bode,
W. Goethes Schauſpieler und Muſiker. Eulenberg, H. Erſchei
nungen. Eulenberg, H. Die Hohenzollern. Fechner, H. Men
ſchen, die ich malte, mit 17 Abb. nach eigenen Werken. Fleury
M de. Die berühmten Damen während der Revolution und unter
dem Kaiſerreich. Frauen, Frührende, Europas. Jn 16 Selbſt
ſchilderungen hrsg. u. eingel. von Elga Kern. Gagern, F. von
Das Grenzerbuch. Geiſteshelden. Führende Geiſter Eine
Sammlung von Biographien. Hrsg. von A. Bettelheim und E. Hof
mann. Auswahl ſ. unter Einzelnamen. Grimm, H. Das deutſche
Südweſterbuch. Jahrbuch, Deutſches biographiſches. Kämpfer.
Großes Menſchentum aller Zeiten. Hrsg. v. H. v. Arnim. Bd. 1--4.
Jnh. ſ. u. Einzelnamen. Kruif, P. de. Mikrobenjäger. A. Leeuwen
hoek. L. Spallanzani. L. Paſteur. R. Koch. E. Beaux. E. A. Behring.
E. Metſchnikow. Th. Smith. D. Bruee. R. Roß. B. Graſſi. W. Reed.
P. Ehrlich. Landauer, G. Briefe aus der franzöſiſchen Revolu
tion Bd. 1. 2. Lebensbilder, Mitteldeutſche. Bd. 3. 4. Lebens
bilder des 18. und 19. Jahrhunderts. Ludwig, E. Kunſt und
Schickſal. 4 Bildniſſe. Morgen, Der Jugenderinnerüngen deut
ſcher Männer. Neuburger, A. Erfinder und Erfindungen.
Obenauer, K. J. Hölderlin-Novalis. Geſammelte Studien. Per
gamenken, Aus vergilbten. Eine Folge von Tagebüchern, Briefen
und Berichten aus der napoleoniſchen Epoche. Hrsg. von Dr. Reht
wiſch. Bd. 8 v. Loßberg: Briefe in die Heimat. (Feldzug 1812). Bd.
10 Martens: Vor hundert Jahren. Tagebuch. (Feldzug 1813).
Bd 12. Die Hanſeſtädte unter dem Kaiſerreich Napoleons. Schick
ſfals tage deutſcher Dichter. Ein Novellenkranz. Scherr, J.
Menſchliche Tragikomödie. Geſammelte Studien und Bilder. Inhalt
ſ. unter Einzelnamen. Schubert, H. v. Große chriſtliche Perſön
lichkeiten. Eine hiſtoriſche Skizzenreihe. Jnhalt ſ. unter Einzelnamen.
Sch wo b, M. Der Roman der zwei und zwanzig Lebensläufe.
Witkop, Ph. Kriegsbriefe gefallener Studenten. Zweig, St.
Die Baumeiſter der Welt. Bd. 3. Drei Dichter ihres Lebens. Inhalt

ſ. unter Einzelnamen. e
Abbe, Ernſt, als Führer zur Volksgemeinſchaft. Von W. Weſ

ſelhoeft. in: Deutſche Volkheit 49. Agoult, Marie d': Memoiren
Alexei Petrowitſch in: Scherr, Menſchliche Tragikomödie
(Ein ruſſiſches Haus, Hof- und Staatstrauerſpiel). Ali Mocam-
bique. Bilder aus dem Leben eines ſchwarzen Fabeldichters von
A. Hauer. Alkenberg: Peter Das Altenbergbuch. Hrsg. von
E. Friedell. Altenhauſen, Franziska von. Ein Roman aus
dem Leben eines berühmten Mannes in Briefen aus den Jahren
1898--1903. Geſtaltet von J. Werner. Amenophis V. von
Aegypten. Von F. W. v. Biſſing, in: Kämpfer Bd. 1. Anderſon,
Sh. Der Erzähler erzählt ſein Leben. Arndt, E. M. von P. Mein
hold, in: Geiſteshelden 58. Arnold v. Brescia. Von K. Hampe
in: Kämpfer Bd. 1. Aſpaſia. in: Scherr, Menſchliche Tragi
komödie. Auguſta, Deutſche Kaiſerin. Von E. von Abdlersfeld
Balleſtrem. Auguſtin. in: Schubert, Große chriſtliche Perſönlich
keiten. Bach, J. S. Von A. Schweitzer. Ballin, A. Von P. Stub
mann in Kämpfer Bd. 4. Balzac, H. de in: Ludwig. Kunſt und
Schickſal Barbaroſſa, Friedrich J. Kaiſer von Deutſchland
Von E. Barnick, in: Deutſche Volkheit Bd. 9 und 19. Bordna
Die Schweſtern Aus Wilhelmine Bardnas Aufzeichnungen, geſtaltet
von Joh. Werner Bata Th. Der unbekannte Diktator. Von R
Philipp. Beaumarchais, P. A in: Scherr, Menſchliche Trag
komödie. Bebel, A. Von K. Haeniſch, in: Kämpfer Bd. 4.
Beethoven, L. van. in: Ludwig. Kunſt und Schickſal
Beethoven, L. van. Beethovens Meiſterjahre. Von der Eroika
bis zur Appaſſionata. Von R. Rolland. Beethoven, L. van
Von O. Skeinhagen, in: Kämpfer Bd. 2. Binding, R. G. Er
lebtes Leben. Bismarck, O. Fürſt v. Von W. Schüßler, in:
Kämpfer Bd. 3. Blücher G. L. von. Feldmarſchall Blücher von
K. Pagel, in: Deutſche Volkheit 40. Blücher, G. L. von. in:
Scherr, Menſchliche Tragikomödie. Böcklin, A. Zehn Jahre mit
Böcklin von G. Floerke. Böcklin, A. Von H. Mendelſohn, in:
Geiſteshelden 40. Bonifatius in: Schubert. Große chriſtliche
Perſönlichkeiten. Brackel, F. von. Mein Leben. Brandes, J.

h. Meine Lebensgeſchichte. Braun, Lili. Von J. Vogelſtein, in:
Kämpfer Bd. 4. Brehm, A. Tiervater. Seine Forſchungsreiſen.
Von K. Floericke. Brugſch, H Jugenderinner. in: Der Morgen
Bruno Giodarno. Von A. von Gleichen Rußwurm. in: Kämpfer
Bd. 2. Buber, M. Sein Gang in die Wirklichkeit von W. Michel.
Büch, L. v. Von S. Günther in Geiſteshelden 39. Buchloh, A.
Auf der Walze bis zum Montblanc und Veſuv. Erlebniſſe eines
wandernden Handwerksburſchen. Bülow Gabriele von. Bülows
Töchter Leben und Schickſale der 5 Enkelinnen Wilhelm v. Hum
boldts aus Briefen und Tagebüchern geſtaltet von A. V. Sydow.
Bürger, G. A. Briefe von und an G. A. Bürger Ein Beitrag
zur Literaturgeſchichte- ſeiner Zeit. Hrsg. von A. Strodtmann.
Bunſen, Marie von Die Welt, in der ich lebte. Buſch, Wilhelm
Von H. A. und O. Nöldeke. Byron, G. G. Lord. Von E. Köppel
in: Geiſteshelden 44.

Calvin in: Schubert. Große chriſtliche Perſönlichkeiten. Ca
toſ ſa, H. Eine Kindheit. Verwandlungen einer Jugend (Fortſ. zu
Eine Kindheit“). Caroſfo, H. Rumäniſches Tagebuch. Caſa
n o va, G. in: Zweig St. Drei Dichter ihres Lebens. Die Bau
meiſter der Welt. Bd. 3. Caſpary, Geſchichte der Familie. Von
H. Kelleter. Chlodovech und ſeine Söhne. Fränkiſche Königs
geſchichten. in: Deutſche Volkheit 65. Coligny, G. von Von W
Platzhoff in: Kämpfer Bd. 2. Columbus. Von C. Roß in
Kämpfer Bd. 1. Conzett, V. Erſtrebtes und Erlebtes. Er o m
well. O. Von Fr. Luckwaldt in: Kämpfer Bd. 2. Cromwell, O
Von W. Michael in: Geiſteshelden 50. 51. Cromwell, O. in:
Schubert, Große chriſtliche Perſönlichkeiten. Cyprian von Kar
thago in: Schubert, Große chriſtliche Perſönlichkeiten

(Forkſetzung folgt).

Genoſſe Karl Holzmann f. In der Nacht zum Sonnabend
verſtarb unſer eifriger und altbewährter und nimmermüder Genoſſe
Karl Holz mann im 64. Lebensjahre Er gehörte zu den Alten,
die der Partei das allergrößte Intereſſe entgegenbrachten und die
keine Verſammlung und Sitzung verſäumten. Karl Holzmann war
ein fleißiger und immer noch tätiger Funktionär, eine bekannte Er
ſcheinung im Parteileben und ein mit ſeiner Partei verwurzelter
Parteigenoſſe, der auch in anderen Organiſationen ſeinen Mann
ſtand. So würde er vor allem im Reichsbanner hoch ge
achtet. In der Generalverſammlung des Reichsbanners erfolgte die
Ernennung Holzmanns zum Ehrenmitgliede gerade um die Zeit,
da Holzmann die Augen ſchloß. Daß es um Holzmann ſo ſtand,
hatte niemand der Verſammlungsteilnehmer, die alle freudig dieſer
Ehrung zuſtimmten, angenommen. Die Partei und das Reichs
banner verlieren einen braven Kämpfer, ein Vorbild für die Ju
gend. Am Dienstag nachmittag begleiten ihm ſeine Parteifreunde,
Gewerkſchaftskollegen u. ſeine Kameraden auf ſeinem letzten Gange.

Erfurt, 8. Februar. Der mitteldeutſche Arbeitsmarkt hat in der
lehten Woche eine weitere Anſpannung erfahren. Die Zahl der
Arbeitſuchenden iſt gegenüber der Vorwoche um 3821 Per
ſonen auf 305 184 geſtiegen. Der Hauptanteil an dem Zuſtrom
der Arbeitſuchenden entfällt auf das Baugewerbe (862), Lohnarbeit
wechſelnder Art (830), Landwirtſchaft 571), Metallgewerbe (545,
Be kleidungsgewerbe (311) und den Bergbau (300). Bei den an
deren Gruppen iſt ein nur geringer Zugang, zum Teil auch ein
unweſentlicher Rückgang zu verzeichnen. Die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger der Arbeitslofenverſicherung ſtieg auf 219 453,
die der Kriſenunterſtützung auf 20 395. Dies bedeutet gegen die
Vorwoche bei den Hauptunterſtützungsempfängern der Arbeitsloſen
verſicherung einen Zugang von 4058 und der Kriſenunterſtützung
von 815 Perſonen. Die Geſamtarbeitsmarktlage in
Mitteldeutſchland iſt im allgemeinen weiter durchaus unbe
friedigend. Durch den in den erſten Tagen der Woche ein
ſetzenden Froſt und die teilweiſe zu verzeichnenden Schneefälle ſind
die Arbeiten in den Außenberufen wieder vollkommen zum Er-
liegen gekommen Es erfolgte daher aus dieſen Berufen der größte
Zugang an Arbeitſuchenden (2208 rund 60 v. H.). Ferner war
die Metallinduſtrie trotz weiterer Einführung von Kurzarbeit zu
Einſchränkungen infolge Auftragsmangel und Kapitalmangel ge
zwungen. Für den Bergbau konnte ſich die Froſtperiode noch nicht
auswirken, da Händler und Verbraucher noch genügend mit Brenn

53 er
Volkshochſchule. Kurſus Sänger. Die nächſte Stunde wird

von Mittwoch auf Dienstag, den 11. d. Mts., 204 Uhr verlegt.
Gaſtſpiel der Max- und Moritz-Bühne. Erxinnert man ſich der

Aufführungen des Weihnachtsmärchens im Stadttheater, wird man
das Gaſtſpiel der Max- und MoritzBühne kaum günſtig beurteilen
können, wenn man davon ausgeht, daß unſeren Kindern im
Theater nur Stücke geboten werden ſollten, die einen geſund. Kern
in ſich tragen und die künſtleriſche und erzieheriſche Werte haben.
Leider können wir von der Max u. Moritz-Bühne nicht behaupten,
daß ihr Spiel darauf eingeſtellt iſt, der kindlichen Pſyche zu ent
ſprechen. Nun mag ja auch die Buſchiade für die Bühne nicht
brauchbar ſein ſolche Sachen ſollte man nur leſen, aber daß eine
derartige Vergrößerung möglich iſt, follte man kaum glauben. Das
ganze Spiel war auf Grobheit eingeſtellt. Mit den in der kindlichen
Vorſtellung nicht möglichen Typen fing es an und bei den Zwie
geſprächen mit dem jungen Publikum hörte es auf. Es iſt eine
billige Sache, Kinder zum Lachen und Qufeken zu bringen, ſchwerer
aber iſt es, ihnen Werte zu übermitteln und ſie von der Bühne
herab mit flüſſiger Handlung zu unterhalten, zu bilden und zu be
lehren.

vVolkschor. Die nächſte Uebungsſtunde findet am 13. d. Mis.
in der Aula der Knabenmittelſchule (Domplatz), pünktlich 20 Uhr,
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. Am Mittwoch, den
12. d. Mks. wichtige Vorſtandsſitzung um 20 Uhr bei Oeſterling.

Glücksloſe. Bei der Ziehung der fünften Klaſſe der Preu
ßiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie entfielen am Sonnabend, dem
erſten Ziehungstage, auf Los Nr. 69 146 100 000 A. Das Los
wird in Achteln in Berlin W. geſpielt. Auch in Hannover, wohin
der Gewinn in der zweiten Abteilung fiel, teilt ſich das Geld in
Achtel auf. Die Berliner Spieler ſind Kaufleute und Angeſtellte, die
Hannoveraner Beamte und Handwerker.

Patentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurter- Straße 59 (Auskünfte bereit
willigſt)y. Eiſenhüttenwert Thale Akt.Geſ. Thale, Badewannenfuß
befeſtigung. Gebrauchsmuſter. Otto Förſterling, Lüttgenrode, Kr
Halberſtadt, Zeichenwinkel. Erteiltes Patent. Kurt Kreckel, Blan

kenburg, Harz. Haarwellenformer. Erteiltes Patent. Paul Poſer,
Bad Lauterberg, Harz. Transport und Aufbewahrungsgefäß aus
Blech für Flüſſigkeiten. Gebrauchsmuſter. Franz Marheineke.
Nachf., Halberſtadt. Kochgerät aus Glas und Porzellan insbeſ. für
Laboratorien, welches am Boden oder ſeitlich eine poröſe Scheibe
oder eingeſchmolzene poröſe Körnchen hat. Gebrauchsmuſter.
Hans Bergmann, Elbingerode, Harz. Speiſenbrett mit Klemmvor
richtung. Gebrauchsmuſter. Lauenſtein u. Co. G. m. b. H. Wer-
nigerode, Harz. Verfahren und Vorrichtung zum Bedrucken der
Einſchlagblätter inshef. von Metallfolien für Pralinen oder dergl.
unmittelbar vor dem Wickelvorgang. Erteiltes Patent. Friedrich
Schinke, Goslar, Harz. Verfahren zur Abkühlung der Schlacke zur
Vorwärmung des Gebläſewindes beim Betrieb von Kupolöfen. Er
teiltes Patent. Benno Borzykowſki, Herzberg, Harz. Verfahren
zur Herſtellung von feinen Kunſtfäden aus Viskoſe. Erteiltes Pa
tent. Karl Reichel, Sülzhayn, Südharz. Heizvorrichtung zur Ver
nichtung von Bakterien für Staubſauger. Angemeldetes Patent.

30 Jahre Halberſtädter Schwimmverein von 1900. Im feſtlich
geſchmückten Saale des Elyſiums beging am Sonnabend im Kreiſe
einer großen Anhängerſchaft der Halberſtädter SchwimmVerein
von 1900 die Feier ſeines 30jährigen Jubiläums. Unter den Ehren
gäſten ſah man Vertreter des Magiſtrats, des Jugendamts, des
Deutſchen Schwimm Verbandes und ſporttreibender Vereine Halber
ſtadts und der näheren und weiteren Umgebung. Nach einigen zu
Gehör gebrachten Muſikſtücken begrüßte der 1. Vorſitzende, Otto
Becke, die erſchienenen Feſtteilnehmer und führte in ſeiner Rede
die im Laufe der Zeit geleiſtete Arbeit an. Beſonders zu erwähnen
hierbei ſei, daß der H. S.V. v. 1900 in den letzten 5 Jahren über
200 Schwimmſchüler ausbildete Zum Verein gehören z. Zt. über
50 Jnhaber des Deutſchen Turn und Sportabzeichens in Bronze,
2 in Silber und einige Jugendabzeichen. Ueber 100 Mitglieder
wurden als Retter ausgebildet und legten die Prüfungen des
Grund, Prüfungs und Lehrſcheines der Deutſchen LebensRet
tungs Geſellſchaft ab. Einigen Mitgliedern war es möglich, den
Titel ſtaatl. Schwimmeiſter zu erarbeiten. Jn der Jugendbewegung
leiſtete der Verein Vorbildliches Neben der Abhaltung von Heim,
Gymnaſtik und Turnarbenden unternahm der H. S.-V. v. 1900 in
den letzten 5 Jahren annähernd 100 Wanderungen in die nähere
und weitere Umgebung, einmal ſogar ins Ausland. Redner unter
ſtrich die freundſchaftlichen Beziehungen zu den ſporttreibenden
Vereinen und Korporationen und zu der Preſſe. Nachdem der
Vorſitzende der Stadt Halberſtadt für die Erbauung des weit über
Halberſtadts Grenzen als vorzüglich und muſtergültig angelegten
Sommerbades und dem Jugendamt für die bisher leiſtete Unter
ſtützung den Dank ausſprach, gedachte er auch der im Laufe der
letzten 5 Jahre verſtorbenen Ehrenmitglieder Stadtrat a. D. Gaih
und Ehrenvorſitzenden Möbelfabrikant Bruno Trumpf. Jm Namen
des Magiſtrats, des Jugendamtes und zugleich im Namen der an
weſenden Ehrengäſte ſprach Studienrat Dr. Eggeling dem Verein
die beſten Wünſche aus. Er ſprach in erhöhtem Maße ſeine Freude
darüber aus, daß es ſich der H. S.V. v. 1900 nicht zum Ziel geſetzt
hat, nur Spitzenkandidaten herauszubringen oder Kanonen zu
züchten. Die ſilberne Ehrennadel des H. S.-V. wurde den
Mitgliedern Guſtav Zangenberg, Karl Tryller und Fritz Baſtian
für langjährige Treue zur Faghe und verdienſtvolle Arbeit ver
liehen. Jn Anerkennung ſeiner großen Arbeit, die er für den
H. S.V. geleiſtet hat, wurde der frühere langjährige Vorſitzende,
Max Möhring unter Aushändigung einer Ehrenplakette zum
Ehrenmitgliede ernannt. Dem Ehrenmitgliede Robert Haſch wurde
die höchſte Ehre, die der Verein zu vergeben hat, zuteil. Gleichfalls

Uhr, ſo daß die Anſchlußzüge erreicht werden können.

Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland
materialien eingedeckt ſind. Aus den einzelnen Berufsgruppen iſt
folgendes hervorzuheben:

Jn der Landwirtſchaft und den Gärtnereien wieder
vollkommene Winterruhe, im Braunkohlenbergbau wei
tere Abſchwächung der Förderung, in der Kaliinduſtrie wei
ter gute Beſchäftigungsverhältniſſe. Die Lage der Induſtrie
der Steine und Erden iſt weiter uneinheitlich, die Metall
induſtrie weiſt weiter eine rückläufige Bewegung auf. Die
größtenteils gute Geſchäftslage der che miſchen Induſtrie
hat auch in der Berichtswoche angehalten, desgleichen hat der er
höhte Beſchäfeigungsgrad der Vorwoche in der Textilindu-
ſtrie keine Abſchwächung erfahren. In der ungünſtigen Wirt
ſchaftslage der Papierfabrikation iſt keine Wendung ein
getreten. Die Lederinduſtrie zeigt keine Veränderung der!
unbefriedigenden Geſchäftslage Jm Holz- und
Schnitzſtoffgewerbe weiter Rückgang des Beſchäftigungs
grades in der Möbelinduſtrie. Die Spielwareninduſtrie
iſt allgemein ungenügend beſchäftigt. dm Nahrungs- und Ge
nußmittelgewerbe weiter ſchlechter Geſchäftsgang. Jm
Be kleidungsgewerbe ſind die Arbeitsmarktverhältniſſe für
Maß und Konfektionsſchneider nach wie vor ungünſtig. Das
Baugewerbe hat durch den eintretenden Froſt wieder einen
großen Zugang von Arbeitſuchenden. m Verkehrsgewerbe
trat eine weitere fühlbare Verſchlechterung ein.

unter Aushändigung einer Ehrenplakette und der erſten got
denen Ehrennadel des H. S.-V. ernannte ihn die verſammelte
Gemeinſchaft zum Ehren Vorſitzenden Die von Mitgliedern ge
ſtellten lebenden Bilder ſprachen ſehr gut an. Den Abſchluß des
erſten Teiles des Abends bildete das von dem Vorſitzenden Otto
Becke verfaßte Schauſpiel „Des Schwimmers Rache“, ein in jeder
Beziehung gelungenes Werk. Im Stück ſtehen ſich zwei Charattere
däs Vorder und das Hinterhaus gegenüber. Ein junger Mann
aus dem Hinterhaus liebt die Tochter aus dem Vorderhaus. Der
Vater des Mädchens ſtellt ſich dem Verkehr entgegen. Trotzdew
rettet der Abgewieſene nachher den Sohn ſeines Abweiſers vom
naſſen Tod. Der Vater bietet ihm Geld. Das ſchlägt der Sporkts
mann ab. Starker Beifall ertönt und verſchiedene Male mußte ſich
der Verfaſſer auf der Bühne ſehen laſſen. Ein Feſtball hielt die
zahlreich erſchienenen Gäſte bis zur frühen Morgenſtunde im fröh-
lichſten Kreiſe verſammelt.

Spielplan des Stadttheaters
Mittwoch. 12. Februar, 20 Uhr letzte Aufführung der Oper

„Die Boheme“ von Puccini. Infolge von Programmänderung am
Stadttheater Halle iſt Herr Niggemeier leider verhindert die Rolle
des Rudolf zu übernehmen. Es iſt der Intendanz jedoch gelungen
in Herrn Walter Hageböcker (erſter lyriſcher Tenor am Stadtthea
ter Magdeburg) einen vollwertigen Erſatz zu gewinnen.
Sonnerstag, 13. Februar, 20 Uhr. wird „Hans Sonnen

ſtößers Höllenfahrt“ wiederholt.
Freitag 14. Februar. 20 Uhr, die beliebte Operette „Uſchi

von Jean Gilbert.
Sonnabend. 15. Februar, 20 Uhr, geſchloſſene Vorſtellung

für die Volksbithne.Sonnkag, 16 Februar. 15 Uhr, Aufführung des Krieasdra
mas „Die andere Seite Die Vorſtellung endet ſpäteſtens um 18

t Schauſpielpreiſe. Abends 1930 Uhr, wird die Schwankoperette Die ver
kauſchte Frau von Walter Kollo zum erſten Mal aufgeführt.

e e

a

Lichtſchauſpielhaus: Die Operette von Leon Jeſſel „Das Schwarz S
waldmädel“ mit Liane Haid. Ferner Tom Mix in ſeinem aller
neueſten Abenteuer „Der Sohn des goldenen Weſtens“

Kammer-Lichtſpiele: „Das Tagebuch einer Kokotte“. Dazu ein
Detektivfilm „Die Stimme aus dem Jenſeits

«GGGSGSGGSSacchhhweowaaae e
Gewinnauszug

5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
u

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

1. Ziehungstag 8. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. e

gezogen n2 Sewinne w 100000 m. 6s1 s

2 Sewinne u 25000 296418 hs Gewinne zu 10000 M. 59901 so 380768 8a Sewinne zu 5000 m. 80807 294864
S Sewinne zu 3000 M. 76549 69348 282204 834424

10 Gewinne zu 2000 M. i496 876026 230142 259037 303864 te
6 Sewinne zu (000 ſo 20834 s0822 63r85 70868 72613122977 156229 109661 200828 230668 249768 254688 266916 289733 ſt

800489 561852 386882
2500 5709 11163 11675 29385 30750 35571

7 346686 346287 346506 348161 848366 388038 338182 388288

341987 345 s362907 366864 369726 370672 57 1642 873887 375745 386588

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

8 Gewinne zu 5000 W. 7152 1035s6 ſ4808 866688
ſenn 298ewinne zu26 Se imnne u 1000 s662 51755 82524 68689 78768 g

99728 164478 192255 261590 216820 so 308843
74 Sewinne zu 600 10937 21404 28277 32384 53782 58031

100768 108963 1096033 111818 122008 123384 128218 128484 t
144878 145623 1565990 i66222 158710 181285 185291 206776 21622
234025 256168 262655 298293 807224 312613 328786 886748 347770

9 798e S s841 98989 23583 24256 24639 28598
38021 42086 46211 48186 51088 55320 59758 62107 68445 78447

247127 25077a 333847 38335 269421 279707 286761 333803 296837 3887809
306282 506434 500659 309524 309688 312688 3165670 318626 318678 di
320496 322016 323670 329952 381121 334166 241325 342584 381848 T
352238 356672 359024 562516 864711 372607 374169 381662 386704

3920165 593657 585888 deDie in der heutigen Vormittagsziehung gezogenen beiden M
Hauptgewinne von je 100000 M fielen auf Nr 69146 in Abtei ſo
lung nach Berlin, in Abteilung II nach Hannover. ſck

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu e 500000, s
2 Gewinne zu je 50000, 2 zu z 300006, 2 zu je 200000, 4 zu 57e 75000, 6 zu je 50000, 12 zu e 26000, 84 zu je 10000, 188 zu
e 5000, 488 zu je 8000, 784 zu je 2000, 2088 zu je 1000, 4444 zu e

e 500, 11576 zu je 800 M. übge



Aus Thale.
t. Abſchluß der Skadlſparkaſſe zu Thale. Nach Fertigſtellung der

ind
ruppen iſt Abſchlußarbeiten und Prüfung der Jahresrechnung durch den Spar

kaſſenvorſtand ergeben ſich für das Jahr 1929 nachſtehende Zahlen:
en wieder Geſamtumſatz RM. 61 850 000, bei 163 000 Buchungspoſten (im Vor
a u wei jahre RM. 53 700 000, bei 152 000), Kaſſenumſatz RM. 10 650 000,
r ie wei (0 640 000), Kontokorrentumſatz 22 650 000, (18 900 000), Sparein
iduſtrie kagenumſatz RM. 2 188 000 (1600 000), Hypothekenausleihung RM.
Metall 543 200, (450 000), Ausleihung gegen Bürgſchaft RM. 32 300,
auf. Die (16 000). Die Spareinlagen ſind bei 4231 Sparkonten auf RM.
du ſt r i e 1372 000, (3254 1248 000) geſtiegen. Der für 1929 erzielte Rein

at der er gewinn wird zum Teil dem eigenen Garantieverbande, der Reſt dem
ilindu- Reſervefonds zugeführt.
gen Wirt t. Zenkralverband der Angeſtellten Heute abend 20.15 Uhr findet
dung ein im ſtädtiſchen Jugendheim Reſtaurant Zum Steinbachtal) die Zu
erung der! ſammenkünft der Jugendgrüppe ſtatt. Die Kolleginnen und Kollegen
z und werden gebeten ſich hieran vollzählig zu beteiligen.
äftigungs k. Arbeiterkinderfreunde. Am Mittwoch treffen ſich alle Kinder
iduſtrie im Alter von 11 14 Jahren im ſtädtiſchen Jugendheim. Bringt alle
und Ge noch eure Freunde und Freundinnen mit. Onkel Menne und Batzen
ang. Jm ſind auch wieder da.
ltniſſe für t. Der Jugendkreis für Volkstanz und Geſang ladet ſämtliche
ig. Das Burſchen und Mädel jeder politiſchen, konfeſſionellen oder kulturellen
der einen Beſtrebungen ein, an ihren Zuſammenkünften jeden Mittwoch ab
je werbe (930 Uhr im großen Saal des Wohlfahrtsgebäudes teilzunehmen.

Aus Quedlinburg.
ne g. Ein neuer Helfer der Hausfrau In den letzten Jahren nahmen
iedern ge die ſtädtiſchen Werke des öfteren Gelegenheit, die Hausfrauen mit
ſchluß des praktiſchen Neuerungen für den Haushalt bekanntzumachen. Auch
nden Otto im neuen Jahre werden ſie mit den belehrenden und aufklärenden
n in jeder Veranſtalküungen fortfahren. Am 18. und 19. d. Mks. wird die
Charakter neueſte Schöpfung der Gastechnik und Induſtrie, der „Pro gas
ger Mann Kochautoma t vorgeführt. Der Gaskochautomat iſt ein neuer
aus. Der Helfer der Haäusfrau, der ſie von der zeitraubenden Arbeit der

Trotzdew Ueberwachung des Kochprozeſſes vollkommen befreit. Die Hausfrau
iſers vom hat nur nötig, die Speiſen vorzubereiten, in den Schrank des Auto
r Sporte maten hineinzuſtellen und dann die Gaszündflamme anzuzünden
mußte ſich Danach iſt ſie für den ganzen Vormittag frei von jeder Kocharbeit.
hielt die Der Automat arbeitet wie ein Heinzelmännchen, indem er alle Sosge

im fröh für das Fertigkochen und Gelingen der Speiſen auf ſich nimmt. Hat
das Kochgut die Kochtemperatur erreicht, was je nach der Menge
und der Art der Speiſen 14 bis 1 Stunde dauert, ſo wird durch
einen Temperaturregler die Gaszufuhr zum Brenner ſelbſtändig ab
geſtellt. Die im Schrank des Automaten aufgeſpeicherte Wärme be

der Oper wirkt etwa im Laufe einer Stunde das völlige Garwerden der Spei
Se ſen; doch auch nachdem ſie gar ſind, wirkt der Kochautomat als
neiungen, warmhaltende Kochkiſte weiter. Noch nach vielen Stunden können

Stadtthea die Speiſen herausgenommen und auf den Tiſch gebracht werden,
ohne nachgewärmt werden zu müſſen. Die Vorzüge dieſes Koch

Sonnen automaten liegen auf der Hand, und die ſparſamen Hausfrauen
te „uſchi werden es ſich nicht entgehen laſſen, Näheres über dieſe intereſſante

Neuerung für die Küche in den Vorträgen zu erfahren. Wir möchten
zorſtellung nicht verfehlen, zumal nur zwei Vorführungen ſtattfinden können,
priegsdra auf eine rechtzeitige Anmeldung hinzuweiſen. Auf die Anzeige im
uns um 18 Jnſeratenteil unſeres Blattes machen wir beſonders aufmerkſam
chaufviel Jungfozialiſten. Unſere nächſte Zufammenkunft findet am
führt ver Dienstag den t1d. Mts. 20 Uhr, im Oelerthaus ſtatt. Berufsſchul

direktor Donndorf ſpricht über „Klaſſenkampf“. Alle Genoſſinnen
und Genoſſen werden gebeten zu erſcheinen. Freunde ſind herzlichſt

n 6e P ortragsreihe über Stagksbürgerkunde. Man ſchreibt uns DerSchwarze Krelstlehrerverein des Kreiſes Quedlinburg re ſenet eine Vor

tem aller trägsreihe über Staatsbürgerkunde, zu der prominente Perſönlich
Vazntein keiten als Redner gewonnen ſind. Es werden ſprechen am 26 Fe

bruar Prof. Dr. Freyer Leipzig über das Thema „Der Staat als
Organismus“, am 5. März der Oberpräſident unſerer Provinz Prof.

e Dr. Waenkig über Staat und Kultur“, am 12. März der in weiten
Kreiſen beſtens bekannte Studienrat Dr. Schwanecke Magdeburg von
der Reichszentrale für Heimatdienſt über „Raum, Volk und Staat

verbolen und am 19. März wird Prof. Dunkmann Berlin mit dem Thema
„Angewandte Soziologie in Beziehung zur Pädagogik und Politik

ne eine Zuſammenfaſſung geben. Die Vorträge finden im Feſtſaale der
mmer Oberrealſchule ſtatt und beginnen ſtets um 15.15 Uhr. Die Einlaß-

karte koſtet für jeden Tag 1. Mk. und iſt außer an der Kaſſe in
e Viewegs Buchhandlung zu haben, außerdem werden die dem Verein
war 1930 angeſchloſſenen Lehrer gern bereit ſein, ſolche zu vermitteln. Die

150 M. Vorträge ſind alſo öffentlich und für jedermann zugänglich, auch für
Schüler und Militär, die Vorzugspreiſe von 25 Pfg. reſp. 50 Pfg. ge
nießen. Wir weiſen hier ganz beſonders auf den zweiten Redner
hin, deſſen kulturpolitiſche Ausführungen weit über den Rahmen der
Lehrerſchaft hinaus Intereſſe finden dürften

q. Syork- Vereinigung Friſch Auf Handballabkeilung. Diens
s 72618 tag 11. Februar, Spielausſchußſizung bei E. Adrian, Peſtalozzi
s 289738 ſtraße 12
60 36671 Beſtechung wird nicht dadurch legaliſiert, daß ſie handelsäblich

in einem Geſchäftszweig iſt. Ein Gärtnereibeſitzer in Quedlinburg
s 318280 einem e e Obergärtner dafür, daß er die Samen-

teferung an dieſe herrſchaftliche Gärtnerei bekam, 10 Prozent vom35685 Rechnungsbetrage als Proviſton angeboten. Es de Aen ge
e re e gen den Gärtnereibeſitzer wegen unlguteren Wettbewerbs erſtattet;

sei die Unterſuchung ergab, daß ausweislich des Rabattbuches von die
;7 ſem Beſitzer mindeſtens 35 000 Mk. als Sonderrabatte an angeſtellte

e Gärtner gezahlt worden ſind. Der Gärknereibeſttzer verſuchte ſich da
z 3658398 mit u entſchuldigen, daß ſeit vielen Jahren ſolche Rabatte von allen
i 31 mit Samen handelnden Gärtnereibeſitzern gewährt würden. und eine
z 383788 Umfrage ergab daß bei 120 ähnlichen Firmen dieſe Rabatte oder
88 Jroviſtonen in Höhe von 10 bis 80 Prozent üblich waren. Das

160 M. wer verürteilte den Gärtnereibeſitzer wegen Vergehens nach
S 12 des Geſetzes gegen den unlaguteren Wettbewerb und kennzeich

nete noch beſonders die Verwerflichkeit dieſes Tuns. Auf die Re
viſion des Angeklagken beſtätigte der erſte Straffenat des Reichs

59 78768 n n am r e eean Urteil mit dem Hinzufügen, daß
ie Beſtechung n i etwa deshalb geſetzli ioni r iz 33335 zahlreiche Firmen ſie Leben ren Ratten was weit

76 216222
49 347770

Kreis Quedlinburg.z39 28598
7644745

7 1 Neinſtedt, 10. Februar. Maskenbalk. Am Sonnabend ver
47 186218 anſtaltete die Freie Turn u. Sportvereinigung einen großen Volks
27 250773 maskenball im „Goldenen Poſthorn“, Wie i i f37 388735 ſtark die Anziehungskrafts dieſer Veranſtaltung der Freien Turner iſt, beweiſt am beſten die
82 386704 Tatſache daß eine Stunde vor Einzug der Masken der wundervoll

dekorierte Saal von Zuſchauern zum Brechen gefüllt war. Zirka 80
en beiden Masken nahmen an der Veranſtaltung teil. Für gute Unterhaltung
in Abtei ſorgte die Reichsbannerkapelle Thale. Für die Preisrichter war es

ſchwer die 3 beſten Herren und Damenmasken herauszufinden.
800000 Ditfurt, 10. Februar. Der Arbeiterturnverein hielt am

zu Sonnabend im Deutſchen Hauſe“ ſein Wintervergnügen ab. Nach
0, i08 zu einleitenden Konzertſtücken legten die Turner am Reck und am Bar
0, 4444 zu ren Zeugnis ihres Könnens ab. Gezeigt wurden zum Teil Kraft

übungen, die ein unermüdliches Training erkennen ließen. Alsdann
h Ansien die beiden Theaterſtücke Ein energiſcher Gatte und Die

Mitfteldeufsche Qancdschecg.
Schlägerei in einer politiſchen Verſammlung.

Goslar. In Oker hielt die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei eine Verſammlung ab, die einen recht ſtürmiſchen Ver
lauf nahm. Während der Anſprache kam es zu ſchweren Schläge
reien, wobei Stuhlbeine und andere Gegenſtände als Schlagwaffen
herhalten mußten. Die Verſammlung mußte geſchloſſen werden.
Das Ergebnis war eine Anzahl blutiger Köpfe.

Ehedrama auf dem Braunſchweiger Haupffriedhof.

Braunſchweig. Auf dem hieſigen Hauptfriedhofe wurde am
Freitag nachmittag ein Ehepaar mit Kopfſchüſſen tot aufgefunden
Es handelt ſich, wie aus einer Karte hervorgeht, die man bei der
Leiche der Frau fand, um ein angebliches Ehepaar Gündler aus
Hannover. Nach dem Befund hat erſt der Mann die Frau er
ſchoſſen und ſich dann felbſt den tödlichen Schuß beigebracht. Er
gänzend wird dazu gemeldet, daß es ſich um einen Ingenieur G.
und Frau aus der Großen Pfahlſtraße in Hannover handelt. Das
Ehepaar war früher in Königsberg und dann in Charlottenburg
und Braunſchweig anſäſſig. Von dort ſiedelte es vor ca. 4 Jahren
nach Hannover über. G. war in letzter Zeit an einem Filmunter
nehmen tätig. Er ſtand im 58., ſeine Frau im 50. Lebensjahre
Was beide in den Tod getrieben hat, iſt bisher nicht bekannt ge
worden. Man nimmt an, daß wirtſchaftliche Nöte die Urſache der
Verzweiflungstat bildeten.

Braunſchweig will ſparen.
Braunſchweig. Oberbürgermeiſter Boehme hat eine Verfügung

an alle Dezernenten und Dienſtſtellen gerichtet, in der mit Rückſicht
auf die ſchlechten Ausſichten, die der Entwurf des Haushaltsplanes
des Landes Braunſchweig den braunſchweigiſchen Städten eröffnet,
auf ſtrengſte Sparſamkeit durch Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
hingewirkt wird.

Skraßenauflichtung im Oberharz.
ClauslthalZellerfeld. Jm Oberharz werden jetzt die Land

ſtraßen aufgelichtet. U. a. iſt bereits bei der Landſtraße von
ElausthalCellerfeld nach Schulenberg und ins Okertal damit be
gonnen worden. Dadurch ſoll erreicht werden, daß die Straßen,
die bei Feuchtigkeit ſchmierig und gefährlich ſind, beſſer austrocknen
können und die Landſtraßen dadurch überſichtlicher werden. Dieſe
Abholzungen ſollen laut eines Miniſterialerlaſſes innerhalb der
kommenden Jahre im ganzen Harzgebiet durchgeführt werden.

Einbruchsdiebſtahl in der Mittagſchen Villa
Magdeburg. In der Nacht zum Sonnabend drangen mehrere

Perſonen in die Villa Mittag in der Mittelſtraße 12 ein. Mit
Hilfe einer Teppichklopfſtange ſtiegen ſie in ein Bodenfenſter, nach
dem ſie eine Fenſterſcheibe eingedrückt und das Fenſter aufgeriegelt
hatten. Sie ſchnitten dann aus der verſchloſſenen Bodentür eine
Füllung heraus und drangen in die unteren Räume ein. Von der
Waſchküche aus gingen ſie in den Weinkeller, wo ſie eine Flaſche
Sekt halb austranken. Die Täter begaben ſich dann in die Wohn
räume, wo ſie Zigaretten rauchten und ſämtliche Behältniſſe nach
Geld durchſuchten. Sie fanden jedoch nichts. Dann forderten ſie
an der Tür der Hausmädchen Einlaß, der ihnen jedoch nicht ge
währt wurde, weil die Mädchen Einbrecher vermuteten. Inzwiſchen
hatte Herr Mittag verdächtige Geräuſche gehört. Beim Oeffnen der
Tür ſprang ihm ein Mann entgegen, der ihm eine Blendlaterne vor
das Geſicht, einen Revolver vor die Bruſt hielt und Geld forderte
Nachdem Mittag ihm einen Geldbetrag gegeben hatte, verſchwan

S J e
Allerweltskäthe“ zur Aufführung. Dieſe beiden humorvollen Stücke
gewannen durch eine hervorragende Wiedergabe der bewährten
Kräfte des Vereins Es gab Lachen über Lachen. Flotte konzerktliche
Unterhaltung füllte die Pauſen aus. Anſchließend vergnügte man ſich
bei fröhlichſter Stimmung beim Tanze.

Ditfurt, 10. Februar. Der Kleingartenverein „Einig-
keit hält am Sonnabend, den 15. d. Mts. im Reſtauant „Zum
Rathauſe ſeine Monatsverſammlung ab. Der Arbeitergeſangver
ein „Liederkran z“ veranſtaltet am Sonnabend, den 22. d. Mis.,
im „Deutſche Hauſe einen Maskenball

Gakersleben, 9. Februar. Gemeindevertreterfitzung.
Zum erſten Male im neuen Jahre tagten die Gemeindevertreter am
Freitag im Gaſthauſe „Zum Reichskanzler“. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurden die inzwiſchen beſtätigten Schöffen, der Ge
noſſe Willgerodt und der Kaufmann Fleiſchhauer, vom Gemeinde
vorſteher in ihr Amt eingeführt. Die Tagesordnung wurde ſodann
wie folgt erledigt: 1. Einführung und Verpflichtung des Gemeinde
vertreters Heitmann. Jnfolge ſeiner Wahl zum Schöffen hat der Ge
noſſe Willgerodt ſein Amt als Gemeindevertreter niedergelegt. Für
ihn rückt der Genoſſe Karl Heitmann nach. Der Gemeindevorſteher
verpflichtete den neuen Vertreter zur gewiſſenhaften Erfüllung ſeiner
Obliegenheiten und führte ihn in ſein Amt ein. 2. Antrag der Er
werbsloſen auf Zulaſſung eines Ausſchuſſes und Gewährung einer
Wirtſchaftsbeihilfe. Von den Erwerbsloſen lag ein Antrag vor, in
dem ſie um Anerkennung eines gewählten Erwerbsloſenausſchuſſes
bitten, der künftig die Jntereſſen der Erwerbsloſen vertreten und die
Verhandlung mit der Gemeinde übernehmen ſoll. Dem Ausſchuß ge
hören die Kommuniſten Litte, Harke, Hornung und Wolf an. Der
Ausſchuß bringt gleichzeitig den Antrag auf Bewilligung einer Wirt
ſchaftsbeihilfe in Höhe von 15 RM. für den Unterſtützungsempfän
ger und von 5 RM. für die Frau und jedes Kind ein. Dieſer An
trag rief eine lebhafte Debatte hervor. Der Genoſſe Willgerodt
ſprach für unſere Fraktion. Jn längeren Ausführungen ging er auf
die beſtehende Noklage der Erwerbsloſen ein und erklärte, daß den
ſelben, die größtenteils unverſchuldet ein Opfer der Zeitverhältniſſe
ſind, unbedingt Hilfe gebracht werden müßte. Unſere Fraktion er
kennt die Notlage rückhaltlos an, kann ſich aber gegenwärtig infolge
der ſchlechten Finanzlage der Gemeinde zu der Gewährung der Bei
hilfe nicht entſchließen. Der Haushaltsplan ſieht in der Ausgabe für
die allgemeine Fürſorge einen Betrag von 20 000 RM. vor. Dieſer
Betrag iſt ſchon jetzt um 1562 97 RM. überſchritten. Nach dem jetzi
gen Stande der Unterſtützungsempfänger iſt bis zum Schluß des
Rechnungsjahres mit einer Ueberſchreitung um weitere 5 500 RM. zu
rechnen, ſo daß der Etat mit einem Fehlbetrage von ca. 7 000 RM.
abſchließen wird. Der Kommuniſt Altmann hielt eine Agitationsrede
für die KPD. Jhm iſt es gleich, ob und wie die Mittel aufgebracht
werden. Sein Standpunkt iſt der, daß die Beihilfe unbedingt ge
geben werden müſſe und am Schluß des Etatjahres eben auch noch
für dieſen Betrag Deckung beſchafft werden müßte. Die Genoſſen
Böſe und Willgerodt erwiderten ihm, daß ſie ſofort für den Antrag
eintreten, ſo bald er ihnen eine Möglichkeit für die Herbeiſchaffung
der benötigten Mittel nachweiſt. Schließlich erkennt die Vertretung
den gewählten Erwerbsloſenausſchuß an und ſtellt auf Antrag des
Genoſſen Böſe den Antrag der Erwerbsloſen zurück, um inzwiſchen
zu verſuchen, Mittel für die Gewährung einer Beihilfe aufzubringen

3. Wahl des Schulvorſtandes. Die Gemeindevertretung
hak in den Schulvorſtand 6 Mitglieder der Einwohnerſchaft zu
wählen. Außer dieſen gehören der Orksgeiſtliche und die Lehrer
ſchaft dem Schulvorſtande an. Unſere Fraktion brachte als Mitglieder
die Genoſſen Gerſte, Bendler, Bläſing und Willgerodt in Vorſchlag
Die anderen Fraktionen brachten auch noch 5 Vorſchläge, ſo daß 9
Perſonen zur Wahl vorgeſchlagen waren. Eine Einigung über die

den die Täter durch die Haustür und allem Anſchein nach durch
den Park nach der Alten Elbe zu. Eine Perſonenbeſchreibung kann
infolge der Blendung durch die Laterne nicht gegeben werden. Die
Täter haben gegen 5.30 Uhr das Grundſtück verlaſſen. Sach
dienliche Angaben erbittet der Polizeipräſident, Kriminaldirektion.

Ein Unglück kommt ſelten allein.
Burg. Der vor einigen Tagen auf der Chauſſee Magdeburg

Berlin zwiſchen Gerwiſch und Möſer verunglückte Reiſende, Schau
fuß, der ins hieſige Krankenhaus eingeliefert wurde, iſt, wie ſich
jetzt herausſtellt, auf einer Geſchäftsreiſe für ſeine Firma, einer
Heimſtättengeſellſchaft, geweſen und hat mehrere Beträge ein
kaſſiert. Einen Teil des Geldes hat Sch. für ſich verbraucht und
in Magdeburg „auf den Kopf gehauen“. Gegen ihn iſt nun Anzeige
wegen Unterſchlagung erſtattet worden.

Das Ende der Romaſchka-Enkführung.
Stendal. Die fünf Kinder des Landwirts Romaſchka aus

HohenBöllenſtedt bei Salzwedel, die vor einigen Tagen in das kom
muniſtiſche Kinderheim Kuhmühle bei Wittſtock entführt worden
ſind, wurden von dort von ihrem Vater zurückgeholt.

Die Brände in Großkugel vor der Aufklärung.

Halle a. d. Saale. Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft zu
den Brandſtiftungen in Großkugel haben eine überraſchende Wen-
dung genommen. Die Frau des Gutsbeſitzers Stange wurde ver
haftet. Man nimmt an, daß ſich nicht nur das Feuer in ihrem
eigenen Hof angelegt hat, ſondern auch die Urheberin des Brandes
auf dein Lindnerſchen Gehöft iſt. Sie wurde in das Unterſuchungs
gefängnis nach Halle gebracht. Später wurde auch ihr Sohn ver
haftet und nach Halle übergeführt

Der Mord an dem Stahlhelmer Gräfe. 8
Nach einer Mitteilung des Polizeipräſidiums haben die

weiteren Nachforſchungen keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben,
daß politiſche Motive bei dem Vorfall zugrunde liegen. Der Täter
und ſeine Begleiter ſtehen mit keiner politiſchen Partei oder Orga
niſation in Verbindung. Die Mitteilung, daß der Täter einem
Sportverein angehört, trifft nicht zu. Dagegen gehört einer ſeiner
Begleiter einem unpolitiſchen Sportverein in Ammendorf an. Es
handelt ſich um einen Zuſammenſtoß, wie er leider nach Beendigung
von Tanzvergnügen und vermehrtem Alkoholgenuß häufig vor
kommt.

Halle.

Ein Obdachloſenidyll im Hotel

Düben. Einen für einen Obdachloſen eigenartigen Winter
aufenthalt hatte ſich ein bis jetzt noch unbekannter Mann in dem
im Winter unbewohnten Reſtaurant im hieſigen Stadtpark aus
geſucht. Er lebte ſehr vergnügt und üppig, was die geleerten Wein
flaſchen bewieſen. Man kam jedoch hinter dieſen ſonderbaren,
Aufenthalt, und zwar dadurch, daß man einen Lichtſchein in dem
verlaſffenen Hotel bemerkte Als man das Neſt ausheben wollte
hatte ſich der Bewohner verduftet.

Nicht beſtätigte Stkadträte.

Erfurk. Durch den Tod des Regierungspräſidenten Tiedemann
ſind die neuen Erfurter Stadträte Schmalix, Jahn und ein Groß
deutſcher noch nicht beſtätigt. Die Beſtätigung der übrigen neuen
Erfurter Stadträte hat Regierungspräſident Tiedemann noch kurz
vor ſeinem plötzlichen Tode vorgenommen.

Entfendung der Mitglieder der verſchiedenſten Fraktionen kam nicht
zuſtande. Der Genoſſe Heitmann ſchlug deshalb vor, die Wahl ent
ſprechend dem Verhältnis der Fraktionen vorzunehmen. Eine Eini
gung wurde hier nicht erzielt, da unſere Fraktion einen Kandidaten
fallen laſſen ſollte. Schließlich wurde die Sitzung um 5 Minuten
vertagt, und unſere Fraktion zog ſich zur Beratung über den zur
Debatte ſtehenden Antrag zurück. Nach der Wiedereröffnung der
Sitzung erklärte der Genoſſe Heitmann, daß die Fraktion auf Wahl
ihrer 4 Kandidaten beſteht. Die Wahl konnte deshalb nicht mehr
vorgenommen werden, da beſtimmungsgemäß bei Erhebung von
Widerſpruch die Wahl durch Einreichung von Wahlvorſchlägen zu
erfolgen hat. 4. Wahl des Ortswohlfahrtsaus-
ſchuſſes. Jn Vorſchlag gebracht und gewählt wurde als Ver
treter der Kriegsbeſchädigten der Genoſſe Kranich, als Vertreter der
Kleinrentner der Rentner Sander, als Vertreter de Sozialent
ner (Jnvalidenbund) der Genoſſe Gottlieb Klump, als Vertreterin
der freien Wohlfahrtspflege (Frauenverein) Frau Rammelberg, aus
der Mitte der Gemeindevertretung als Arbeitgeber der Schöffe
Fleiſchhauer, als Arbeitnehmer der Genoſſe Böſe und als eine in der

Sozialfürſorge erfahrene Perſon der Genoſſe Hoffmeiſter. 5.
Antrag der freiwilligen Feuerwehr auf Gewäh
rung einer Beihilfe. Die freiwillige Feuerwehr hat bisher
alljährlich eine Beihilfe von 60 RM. zu ihrem Stiftungsfeſte erhal
ten. Sie hat auch in dieſem Jahre den Antrag wieder geſtellt. Der
Genoſſe Stegmann erklärte ſich für eine Ablehnung, da es nicht
angängig ſei, eine Beihilfe für die Erwerbsloſen abzulehnen und auf
der anderen Seite Mittel für Vergnügungszwecke zu bewilligen. Die
Genoſſen Willgerodt und Heitmann ſtimmten ihm zu und treten für
eine Bewilligung nur dann ein, wenn die Feuerwehr die Verwen
dung des Betrages für nützliche Zwecke nachweiſt. Die Beihilfe zum
Stiftungsfeſt wird einſtimmig abgelehnt. 6. Bewilligung
einer Beihilfe für die Vorführung eines hygie
niſchen Schauſpiels. Der Bezirksfürſorgeverband Quedlin
burg empfiehlt der Gemeinde die Aufführung des Aufklärungsſchau
ſpiels: „Die weiße Peſt“ und bittet um Bewilligung einer Beihilfe
im Betrage von mindeſtens 70 RM. hierzu. Die Landesverſiche
rungsanſtalt, der Landeshauptmann und der Kreis Quedlinburg
tragen gleichfalls einen Teil der Koſten. Der Antrag wurde ein
ſtimmig abgelehnt. Die Gemeindevetretung ſtellt ſich dabei einmütig
auf den Standpunkt, daß für Aufklärung über Geſchlechtskrankheiten
ſchon durch die Sprechſtunde des Kreiskommungalarztes im Orte ge
ſorgt iſt. Die Vertretung beſchloß noch, künftig wieder jährlich 20
Kirſchbäume anzupflanzen und evtl. eingehende Bäume regelmäßig

zu erfetzen. di

Nachterſtedt, 8. Februar. Der Gemeinderat wählte in
der letzten Sitzung den Schulvorſtand nach der Verhältniswahl.
Während der Wahlvvorſchlag Krauſe 7 Stimmen erhielt, fielen auf
den Vorſchlag Kratzenſtein 5 Stimmen. Danach ſind in den Schul
vorſtand gewählt: K. Krauſe, W. Barth, F. Dörſing, L. Langer,
H. Kratzenſtein, H. v. d. Heyde. Danach führte Genoſſe Krauſe
noch an, daß wohl kein Zweifel mehr darüber beſtehe, in dieſem
Jahre das Schulgebäude zu erweitern. Die vierte Klaſſe
im Kantorat ſei ſchon vor dem Kriege beanſtandet worden und die
erſte Klaſſe entſpreche den Anforderungen nach Luft und Licht eben
falls nicht mehr. In Verbindung mit dieſem Projekt können dann
noch einige Wohnungen geſchaffen werden. Er beantragte, in
nächſter Zeit die Vorarbeiten erledigen zu laſſen. Der Vorſteher
ſagte dieſes zu und hofft, daß es gelingen wird, die erforderliche
Summe mit in den Haushaltsplan einzuſtellen

Nachterſtedt, 8. Februar. Mit der Aſcheabfuhr ſoll am
Montag, den 10. Februar, begonnen werden. Die Einwohnerſchaft
wird gebeten, zu Anfang möglichſt Rückſicht zu nehmen in Bezug



auf das Bereitſtellen der Kübel, da ſich doch die Aſcheabfuhrangele
genheit erſt „einbürgern“ muß. Es kommen folgende Straßen für
die Aſcheabfuhr in Frage: Am Montag: Breiteſtraße, Bahnhof
ſtraße, Am Bahnhof und Hinter der Bahn. Am Dienstag Sü-
derſtraße, Froſerſtraße, Schützenſtraße, Neuſtädterſtraße, Edelhof
ſtraße und Gatersleberſtraße Am Mittwo ch Plan, Kurze
ſtraße, Mühlenſtraße, Friedhofſtraße, Angerſtraße, An der Kirche,
Schulſtraße und Kirchſtraße. Von 8 Uhr ab müſſen die Aſcheneimer
hinter dem un verſchloſſenen Torweg der Hausgrundſtücke
ſtehen, und zwar ſo, daß ſie ſofort bei Betreten des Gehöftes ſicht
bar ſind. Wann die weitere Abfuhr ſtattfindet, wird der Einwoh
nerſchaft jedesmal einen Tag vorher bekanntgegeben. Es muß
berichtigt werden, daß es in dem Artikel Nr. 33 über Milch ver
forg ung der Schuleinder nicht 6, ſondern 60 Rpf. pro Wo ch e
heißen muß.

Vermfsochtes.
Kampf den Verkehrsunfällen!

Ein neuartiges, praktiſches LeuchtVerkehrsſignal wurde an
einer verkehrsreichen Berliner Straßenecke in Betrieb geſtellt. Drei
verſchieden leuchtende Beſchriftungen werden von den Poliziſten
eingeſchaltet, was eine bedeutend leichtere und gefahrloſere Abwick
lung des Verkehrs ermöglicht.

Die Lebensgefahr als Broterwerb.
Wir alle kennen den Moment, wenn im Variete oder Zirkus die

mehr oder minder luſtigen Weiſen der Muſik plötzlich lärmend auf
brauſen, in einen grollenden Trommelwirbel übergehen und dann
plötzlich wie erſchreckt abreißen, weil ſich auf der Bühne ein Vor
gang von atemraubender Spannung vollzieht. Dort ſchwingt zwan
zig dreißig Meter hoch über dem Zuſchauerraum ein Akrobat am
Trapez, nur an den Knien hängend, während ſeine Hände die ſeiner
Partnerin faſſen, die über uns durch den Raum ſchwingt. Schon
dieſe Situation iſt ſo gefährlich, daß uns der Atem ſtockt. Ein ein
ziges, ungeſchicktes Lockern der Hände, ein Nachlaſſen der Bein
muskeln nur für Bruchteile von Sekunden, und eine Kataſtrophe iſt
unvermeidlich. Aber das iſt noch keineswegs der Höhepunkt der
Attraktion. Jmmer heftiger wird der Schwung des Trapezes und
plötzlich läßt der Akrobat ſeine Parknerin los, ſie fliegt im weitem
Schwung durch den Raum, zum nächſten ſchwingenden Vrapez, wo
die Hände des dritten Partners die ihren auffangen. Für Bruchteile
von Sekunden beſtand abſolute Todesgefahr. Der geringſte Fehl
griff, ein kleiner Fehler im Material, ein einziger falſcher Atemzug,
das alles muß ſofort zur Kataſtrophe führen. Und nicht genug mit
Dieſem einen Verſuch, immer wieder wird dieſe Todesgefahr herauf
beſchworen, immer mehr wird ſie vergrößert. Aus dem einfachen
Herüberſchwingen wird ein Fliegen mit Salto, ja man verhüllt der
Partnerin den Kopf, ſo daß ſie bei dieſem Todesſchwung die retten
den Hände des Partners nicht einmal ſehen kann.

Oder ein anderes Spiel mit dem Tode. Da iſt jener Mann mit
den ſtärkſten Genickmuskeln. Er nimmt eine Dynamitpatrone in den
Mund und hält ſie mit den Zähnen feſt. Dieſe Dynamitpatrone be
ſitzt eine Rückſchlagkraft, die das vielfache der Rückſchlagkraft eines
Jnfanteriegewehrs ausmacht. Wir kennen ja alle noch vom Kriege
her dieſen Rückſchlag der uns oft genug gründlich gegen das
Schlüſſelbein und die Schulter fuhr. Dieſen Rückſchlag nun hält der
Mann auf, indem er die Patrone in ſeinen Zähnen abbrennt, ohne
auch nur einen Zentimeter zurückzuweichen, denn jedes Zurück
weichen muß ihm den Tod bringen. Unmittelbar hinter ſeinem Ge
nick lauert eine Degenſpitze, die ihm ſofort zwiſchen Halswirbel und
Rückenmark fahren würde, wenn einmal auch nur für die tauſendſtel
Zeit einer Sekunde ſeine Widerſtandskraft, ſeine Aufmerkſamkeit oder
ſeine Energie erlahmen.

So ſpielen allabendlich die Menſchen auf den verſchiedenſten
Varietebühnen mit dem Tode. Da hängt ſich ein Fakir mit dem
Kinn auf des Degens Schneide. Auch hier muß das geringſte Nach
laſſen der Willensſpannung den ſicheren Tod bringen. Da raſen

anzuzeigen
Lebensgeſahr verbunden. Die Befeitigung verBekanntmachung.

Bei der letzten gewerblichen Betriebszählung im
Jahre 1925 wurde auch eine genaue Statiſtik der Kraftquellen der
einzelnen gewerblichen Betriebe durchgeführt Ueber die Ergebniſſe
dieſer Statiſtik veröffentlicht das Statiſtiſche Reichsamt in der Zeit
ſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ jetzt eingehende Betrachtungen.
Bei der gewerblichen Bekriebszählung wurden nicht weniger als
485 000 Betriebe feſtgeſtellt, die Kraftmaſchinen verwendeten. Jm
merhin waren das erſt 13,9 Prozent ſämtlicher Gewerbebetriebe.
Von dieſen 485 000 Betrieben beſißen rund 110 000 Betriebe Pri
märkraftmaſchinen alſo Dampfmaſchinen während 424 000
Betriebe Elektromotoren oder ähnliche Kraftmaſchinen verwenden.
28 000 Betriebe benutzen elektriſche Stromerzeuger und 10 500 Be
kriebe Maſchinenumformer. Die Verwendung moloriſcher und ins
beſondere elektromotoriſcher Kraft hat im Laufe der letzten Jahr
zehnte eine gewaltige Steigerüng erfahren und den geſamten kech
niſchen Produktionsprozeß revolutioniert. Die inſtallierte Primär
kraftmaſchinenleiſtung iſt von rund 1 Million PS im Jahre 1875
auf 8,3 Millionen PS im Jahre 1907 geſtiegen und hatte bis zum
Jahre 1925 die Höhe von nahezu 22 Millionen PS erreicht. Bei
dieſen Zählungen ſind übrigens nur die feſtſtehenden, die ſtationä
ren, Kraftmaſchinen gezählt, während Kraftfahrzeuge wie Lokomo
tiven, Automobile, Dampfſchiffe und Motorboote keine Beruck
ſichtigung fanden Die Leiſtung der einſt um die Jahrhundertwende
eingeführten Motoren hat ſich von 2 Millionen PS im Jahre 1907
auf 15,2 Millionen PS im Jahre 1925 erhöht. Von der Geſamt-
zahl von faſt 180 000 Primärkraftmaſchinen ſind rund 150 000 in
Betrieben, während 30 000 als Reſerve dienen. Von der Geſamt
leiſtung von nahezu 22 Millionen PS dienen 6,7 Millionen zum
unmittelbaren Antrieb von Arbeitsmaſchinen, 9,4 Millionen zum
Antrieb von elektriſchen Stromerzeugern und 5,8 Millionen als
Reſerve.

Die weitaus wichtigſte Rolle in der Krafterzeugung ſpielt nach
wie vor die Dampfmaſchine. Rund die Hälfte aller Primär-
kraftmaſchinen und mehr als vier Fünſtel der primären PSLei
ſtungen entfallen auf Kolbendampfmaſchinen und Dampfturbinen.
Der Zahl nach überwiegen unter den Dampfkraftmaſchinen die
Kolbendampfmaſchinen mit 83 000 Stück. Nach der Lei

ſtungsfähigkeit hat ſich dagegen die Dampfturbine, die heute
bereits 9,7 Millionen PS Kraft erzeugt, in der deutſchen Energie

ſechs Motorfahrer, unter ihnen eine Frau, auf der ſenkrechten Todes
wand in vollkommen horizontaler Lage im Kreiſe herum. Das ge
ringſte Nachlaſſen oder Verſagen des Motors iſt gleichbedeutend mit
dem ſicheren Tode.

Und wir Zuſchauer, wir kennen alle dieſes ſeltſame prickelnde
Gefühl der Spannung, das ſolche Momente mit ſich bringen. Wir
ſind der Ueberzeugung, daß ſolche Schauer etwas Selbſtverſtändliches

ſind, daß ſie unweigerlich zum intereſſanteſten Programm des
Varietes gehören. Wie wenigen von uns kommt der Gedanke, daß
alle dieſe Menſchen oft mehrmals ihr Leben aufs Spiel ſetzen, nur
um uns ein paar Momente der Spannung zu verſchaffen. Wir ent
rüſten uns über Stierkämpfe, wir entrüſten uns über die grauſamen
Gladiatoren Spiele und Tierhetzen im Zirkus Maximus im alten
Rom, aber wir vergeſſen, daß auch heute noch Menſchen vom Spiel
mit dem Tode leben, daß ſie einen Beruf gewählt haben, in dem ſie
eigentlich frevelhaft täglich mit ihrem eigenen Leben jonglieren, nur
um ſich mühſam ihr Brot zu erwerben. Wahrlich ein amer und
tragiſcher Beruf, deſſen äußerer Glanz nur ſelten de tigen

Einſatz aufwiegt. e
Tanz nach der Tanzſchrift.

Jn den letzten Jahren, in denen die Körperkulturbewegung im
mer mehr Anhänger gefunden hat, haben die Frauen ſich eine
Sportart nach der anderen, die bisher nur ein Privileg des Mannes
war, erobert. Nicht immer iſt das zum Beſten, zur Erhöhung der
Schönheit des weiblichen Körpers geſchehen. Neben den anderen
Sportarten hat auf der Suche nach einer ſpeziell für den weiblichen
Körper geeigneten ſportlichen Durcharbeitung die Gymnaſtik eine
Schar von Anhängern unker den Frauen und zum geringeren Teil
auch unter den Männern gefunden.

Die Schar derer, die den Kampf mit dem böſen Fettanſatz auf
nehmen, wollten, war groß, mit ihr ſtieg die Zahl der Perſönlich
keiten und ihrer Syſteme, nach denen die gymnaſtiſchen Uebungen
gelehrt wurden, ſtändig mit. Die Folge davon war eine ziemliche
Verwirrung unter den jungen oft nur kurze Zeit ausgebildeten
Lehrkräften. Gymnaſtiſche Uebungen laſſen ſich nicht in die ſtreng
umriſſene Form anderer ſportlicher Uebungen hineinpreſſen. Sie
ſind individueller, fließender, weicher, ganz dem Rhythmus des ein
zelnen Menſchen angepaßt. Hierin liegt ihr Reiz und Wert und zu
gleich ihre große Gefahr. Richtig angewandt erhöhen ſie Grazie
und Geſundheit, energiſch durchgeführt ſtählen und kräftigen ſie den
Körper. Aber die Gefahr liegt nahe, daß ſie nichts werden als eine
Spielerei ohne Ziel, daß ſie bei falſcher Anleitung ſogar den Körper
ſchädigen.

Genau ſo wie bei der reinen rhythmiſchen Gymnaſtik verhält es
ſich mit dem modernen rhythmiſchen Tanz Beſonders da, wo es
ſich um Gruppentänze handelt, die ja beim Laienunterricht faſt aus
ſchließlich in Frage kommen, verliert ſich das Ganze leicht in eine
wildes undiſzipliniertes Geſpringe, in das beſtenfalls jeder Ein
zelne ſeine perſönliche Auffaſſung von der Muſik und dem geſtell
ten Thema hineinlegt. Aber ein Zuſammenklang, eine Einheit im
Tanz der Gruppe ſoll das Ziel ſein.

Rudolf von Laban, der große Tänzer und mindeſtens ebenſo
große Tanzpädagoge, aus deſſen Schule eine große Zahl der mo
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Jedes Berühren ſolcher Teile iſt m

dernen Gymnaſtik und Tanzlehrerinnen hervorgegangen ſind, hat

Der Siegeszug der Maſchine.
wirtſchaft den erſten Platz erobert. Die Waſſerkraftmaſchi
nen ſtehn mit 45 000 Maſchinen und einer Geſamtkeiſtung von
rund 2 Millionen PS an zweiter Stelle. Größere Bedeutung er
reicht die Waſſerkraft nur in den ſüddeutſchen Reichsteilen
Die hohe Anzahl der Waſſerräder und Waſſerturbinen läßt erken
nen, daß auch die kleinen und kleinſten Waſſerläufe des Alpenvor
landes und der Mittelgebirge für gewerbliche Zwecke weitgehend
ausgenutzt werden. An Zahl nach nur wenig geringer und hinſicht
lich der Größe der Geſamtleiſtung den Waſſerkraftmaſchinen gleich
wertig reihen ſich die Verbrennungskraftmaſchinen an.
Die bei der Zählung ermittelten 40 000 Verbrennungskraftmaſchi
nen verteilen ſich nahezu zu gleichen Teilen auf Gaskraftmaſchinen,
Schweröl und Leichtölmotoren. Von der etwa 2 Millionen PS
betragenden Geſamtleiſtung entfallen zirka 1,8 Millionen PS auf
die vorwiegend im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet verbreite
ten Gaskraftmaſchinen und 650 000 PS auf Schweröl-
motoren, während es ſich bei den Leichtölmotoren durchweg
um kleine Maſchinen von geringer Leiſtungsfähigkeit handelt. Ein
Vergleich der Ergebniſſe der Zählung von 1925 mit Vorkriegserhe
bungen läßt erkennen, daß die Kohle die Grundlage der deutſchen
Energiewirtſchaft iſt und wohl vorläufig auch bleiben wird. Jeden
falls iſt der relative Anteil der Waſſerkraft an der geſamten Pri ſe
märkraftmaſchinenleiſtung trotz der in den letzten Jahrzehnten er T
folgten Erſchließung der Großwaſſerkräfte dauernd zurückgegangen. J

An elektriſchen Maſchinen wurden in faſt 28000 ekrieben Stromerzeuger und in 10 000 Maſchinenumformer ermit J
telt. Die Zahl der Stromerzeuger beträgt faſt 45 000, die der Man
ſchinenumformer etwa 20 000. Die Leiſtung der Elektrogenerato
ren beläuft ſich auf etwa 10 Millionen Kw. die der Umformer auf
etwa 2,5 Millionen Kw. Die weitaus wichtigſte Antriebsmaſchine m
für die Stromerzeugung iſt die Dampfkraftmaſchine. 78 Prozent ei
der Generatorenleiſtung werden durch Dampfkraftmaſchinen, nur D
eiwa 13 Prozent durch Waſſerkraftmaſchinen und rund 8 Prozent p
durch Verbrennungemaſchinen angetrieben. Der Hauptanteit ent 2
fällt mit 62 Progßent auf die Dampfturbinen. Die Erzeugung der 7
elektriſchen Energie veruht ſomit in der Hauptſache auf der Kohle,
während die Waſſerkraft nur im Süden des Reiches für die Elektri v
zitätsverſorgung größere Bedeutung gewinnt. S

n

d

ſchon im Jahre 1925 das erſte Heft ſeiner Choreographie veröffent
licht, in dem er den Verſuch macht, eine Tanzſchrift ähnlich der
Notenſchrift für die Muſik zu ſchaffen. Jede Bewegung des
Körpers, jeder Schrikt für ein Tanzwerk ſind aufgezeichnet, ſo daß
daurch das Ganze in eine beſtimmte Form gegoſſen wird. Dieſe
erſte Tanzſchrift wurde durch eine Anzahl von Zeichen und durch
denſelben beigefügte Buchſtaben, die die Bewegungsrichtungen be
zeichneten, ausgedrückt. Durch die Schrift wurde der Raum um
den Tänzer in 24 Richtungen eingeſtellt. Naturgemäß fordert dieſe
Schrift von den Lernenden äußerſte Konzentration und fein durch
gebildetes Raumgefühl. Inzwiſchen hat Laban ſein Syſtem noch
weiter durchgebildet und neue Zeichen für ſeine Tanzſchrift erfun
den, die nur durch ihre Form dem Schüler die Bewegung vorſchrei
ben. Jede Erläuterung durch Schriftzeichen iſt weggefallen. Ru
doif von Laban benutzt dieſe neue Tanzſchrift jetzt zum Unterricht

ſeiner Tanzſchüler.

Die Tanzſchrift.

Rudolf von Laban unterrichtet in ſeiner Schule nach einem von
ihm ausgearbeiteten Syſtem einer Tanzſchrift.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß beim wirklich vollendeten künſtle
riſchen Tanz das Eigene, das Perſönliche, das die tänzeriſche Per
ſönlichkeit in den Tanz hineinlegt, das Weſentlichſte iſt, aber die
Zahl der großen Künſtler iſt nur klein und für alle diejenigen die
den rhythmiſchen Tanz aus Freude an der Bewegung und Durch
arbeitung ihrer Körper betreiben, iſt als Grundlage für den Unter
richt, für ſeine ſyſtematiſche Durchbildung der Tänze, die Tanz
ſchrift ſicher zu begrüßen.

Sport.
Die nächſte Verſammlung findet am

Am morgigen Dienstag 20 Uhr- treffen
ſich Vorſtand undDeutſchland Europameiſter im Eishockey.

Bekanntmachung.

r

Am 12. und 19. Februar 1830 hält die
Minenwerfer Kompagnie guf dem großen
Exerzierplatz ein Schießen mit Rauchminen ab.

Das zu ſperrende Gelände nach der Karte
12000 iſt
Oſtgrenze: Weg Weſterhauſen- Wegeleben ausſchl
Südgrenze: Langenſteiner Weg ausſchl.
Weſtgrenze Exerzierplatz Wegekreuz Börnecke

Halberſtadt Langenſteiner Weg.
Nordgrenze; Linie Gut Münchenhof Punkt 128

füdl Gürtelkopf Forſthaus Thekenberge
Das Schießen findet in der Zeit von 8.00 bis

13.00 Uhr ſtatt.
Abſperrpoſten werden von der M. W. Komp

geſtellt.
Das Betreten des abgeſperrten Geländes iſt
für die Dauer der Abſperrung wegen Lebensgefahr
verboten. Den Abſperrungspoſten iſt unbedingt
Folge zu leiſten

Wer Geſchoſſe mit oder ohne Zünder, Geſchoß
teile, die nicht mit Sicherheit als völlig leer erkannt werden Zünder, loſe oder aur dem Geſchoß
kopf ſiend und einzelne Zünderteile ſindet, bat

anlaßt ungeſäumt die Truppe.
Halberſtadt, den 8. Februar 1930.
Der Landrat. Die Polizeiverwaltung.

DienstagSchlachthof Freibank von 9 bis 11 Uhr
Rind und Schweinefleiſch.

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

GGeaaeeAus Thale.
Bekanntmachung.

Alle Lieferanten pp. der hieſigen Stadt und
Schulverwaltung werden darauf hingew eſen, daß
allen Rechnungen ſtets der Beſtellichein et
zufügen iſt. Rechnungen ohne Beſtellſchein werden
zurückge wieſen

Thale a. H., den 6. Februar 1930.

Wir machen die Einwohnerſchaft darauf auf
meriſam, daß nach der Verordunng über Maß
nahmen gegen den Wohnungsmangel für die
Stadt Thale a. H. vom 17. Mat 1927 freiwerdende
Wohnnugen nach wie vor dem Wohnungs am
zu melden ſind.

Thale a. H., den 6. Februar 1930.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Die Gültigkeit der Bierſtenerordnung der Stadt

Thale a. Harz vom 25 Oktober 1928
Aufſichtsbebhörde bis zum 31.
tängert worden.

Thale a. H., den 6 Jebruar 1930

h Der Magiſtrat.
Bekanntma ung

Die Gültigkeit der
Stadt Thale a. Harz vomder Auſſichtsbehörde bis zum 31.
verlängert worden.

die Stelle kenntlich zu machen und den Jund den
Landjägern oder der Orisbehörde unverzüglich Der Magiſtrat.

Thale a. H., den 6. Januar 1930
Der Magiſtrat.

abend im vollbeſetzten Berliner Sportpalaſt ausgetragene Entſchei
dungsſpiel um die Europameiſterſchaft im Eishocken zwiſchen ſi
Deutſchland und der Schweig wurde von Deutſchland mit (0-1.
150, 1.0) gewonnen. Der tzeue Europameiſter Deutſchland muß am 39
Montag abend zum Titelkampf um. die Weltmeiſterſchaft gegen

Kanada antreten. 2a

Wernigerode
rHotel Monopol

Morgen Dienstag I1. Januar d
ab abends s Uhr n

Große Abschieds- Feier
e

dern Kursus teilnehme a

iſt von der 8Märs 1932 ver unchk groß. Bockbierfes
Hierzu ladet freundlichst ein, vor allen 2

Dingen die Damenwelt h
e te i enwaltang e
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Direktor bleibt vor ihr ſtehen

dringend ſprechen.

nicht zu ihm paſſen.

halb Stunden vergehen ſchnell Paſſen Sie jetzt gut auf, San

alenDas lolle Treiben in ernſter Zeit

Fünf Bilder vom Karneral.
Sertretene Seelen

Her Direktor diktiert. Es iſt 21 Uhr 10. Das kleine Mädchen
ſchreibt ſo ſchnell es kann. „Beeilen Sie ſich etwas!“ ſagt der
Direktor und diktiert weiter. Von Waren, Lieferungen, Speſen und
Preiſen wirbelt es dem Mädchen im Kopfe. Das geht ſchon ſeit
Stunden ohne Pauſe ſo fort. „Können Sie nicht ſchneller ſchreiben?
Ich habe heute abend noch etwas vor,“ ſagt der Direktor und geht
auf und ab. „Uebrigens, Sie haben eine hübſche Figur. Sie
tanzen wohl gern?“ Der Direktor wartet die Antwort nicht ab und
diktiert weiter. Nach zwei Minuten fragt er Sind Sie heute
abend frei?“ „Nein, Herr Direktor „Schäde, Sie hätten
mit mir auf den Maskenball gehen können. Das Mädchen lächelt
ein wenig: „Jch gehe auf den Maskenball „Wieſo?“ Der

„Jch gehe jeden Abend auf einen
Maskenball, Herr Direktor „Jeden Abend! Na, ich danke
Dann wundert es mich natürlich nicht, wenn Sie immer ſo müde
ſind und kaum im Stenogramm nachkommen. Sie ſcheinen mir doch
viel zu viel zu verdienen mein Fräulein.“ Das Mädchen ſteht auf:
„Es iſt 21 Uhr 15; ich bin fertig. Kann ich ſetzt gehen?“ „vBitte.
Amüſieren Sie ſich gut. Jch hätte von Jhnen niemals geglaubt, daß
Sie jede Nacht bummeln.“ Das Mädchen iſt ernſt. „Jch bummle
nicht, Herr Direktor. Jch amüſiere mich auch nicht auf dein Masken
ball. Jch verkaufe Blumen. Guten Abend!“

An einer Ecke ſteht ein Mann mit einem Plakat. „Großes
Karnevalfeſk! Prämierung der ſchönſten Koſtüme!“ Gegenüber, an
der anderen Ecke, ſteht ein anderer Mann mit einem Plakat: „Völlig
erblindet.“ Masken kommen vorbei und fragen den Mann mit dem
Karnevalsplakat. „Wo iſt denn der Maskenball?“ Der Mann er
widert: „Gegenüber.“ Die Masken gehen über die Straße und
ſtehen vor dem Blinden: Wo iſt denn eigentlich der Maskenball?“
Der Blinde antwortet „Können Sie denn nicht ſehen? Hier.“ Die
Masken lachen: „Wo?“ Der Blinde zieht den Hut „Jch bin zwar
blind, aber den Maskenball kann ich doch ſehen. „Er iſt ver
rückt“, ſagen die Masken und gehen wieder zu dem Mann mit dem
Karnevalsplakat: „Wir ſehen nichts von einem Maskenball. Wo
ſoll denn der ſein?“ Der Mann: „Der ſoll nicht ſein, aber er iſt
hier. Mein Vater, der da drüben ſteht, iſt vollſtändig erblindet:
Haben Sie das geleſen?“ „Was kümmert uns dein Vater Wir
wollen auf den Maskenballl“ Der Mann ruft über die Straße
„Vater, komm', die verſtehen uns nicht!“ Dann dreht er das Plakat
um: „Maskenball im Zoologiſchen Garten. Eintritt frei. Beeilen
Sie ſich; mann erwartet Sie ſchon!

Der Portier mit Silberſchnüren ſteht am Eingang und regelt
den Verkehr. Ein Auto nach de anderen hält. Koſtüme aus Seide,
Perlen und Brillanten glitzern
ſteigen aus. Der Portier legt die Hand an den Dreimaſter und ver
beugt ſich vor jedem neuen Ankömmling. Eine Maske eilt die
Stufen hinauf. Es iſt ein Mann ohne Kragen, mit Kohlenſtaub im
Geſicht, die Mütze in die Stirn gezogen. „Jhre Karte, bitte“, ſagt
der Portier und verbeugt ſich nicht. Der Mann zeigt ſeine Aus
weiskarte für Arbeitsloſe. „Jch will Jhre Eintrittskarte für
den Maskenball ſehen“, herrſcht ihn der Portier an. Der Mann
blickt ihm in die Augen: „Jch habe keine andere Karte „Dann

tungen an.

asken, eine ſchöner als die andere

kann ich Sie nicht einlaſſen. Sie müſſen erſt eine Karte löſen; die
koſtet 10 Mark. Der Mann: „Jch will ja nicht tanzen; glauben
Sie das nur nicht. Jch füche nur jemanden; ich muß jemanden

Der Portier lacht höhniſch: „Das kann jeder
ſagen. Ohne Karte kommen Sie hier nicht hinein. Schluß!“ Der
Mann wird rot im Geſicht. „Jch muß aber die Garderobenfrau
Keller ſprechen!“ „Das können Sie auch morgen früh beſorgen.
Gehen Sie jetzt vom Eingang wegl!“ Der Mann ſchreit- „Morgen

iſt es zu ſpät!“ Der Portier: „Jch kann ja meinetwegen der Frau
Keller etwas ausrichten Der Mann wendet ſich ab „Dann richten
Sie ihr aus, unſere Tochter ſei überfahren worden.

Der Ober hatte alle Tiſche beſetzt. Auf manchen Stühlen ſaßen
zwei und drei Menſchen, die ſich eng umſchlungen hielten. Es war
3 Uhr in der Frühe An einem Ecktiſch war beſonders viel verzehrt
worden, und immer neue Flaſchen wurden beſtellt. Der Ober war
zum erſten Male in ſo einem Betrieb. Jhm ſchwamm es vor den
Augen. Heute morgen noch ohne Arbeit nun ſeit neun Stunden
als Hilfskellner tätig. Früher war er ja auch ſchon Kellner geweſen,
aber nur in einem kleinen Bierreſtaurant. Hier dagegen wurde
faſt nur Sekt getrunken; es kam nicht darauf an. Jedesmal, wenn
er eine neue Flaſche an den Ecktiſch brachte, überwand er ein Ge
fühl von Ekel. Wie die da durcheinander ſchrien, als ob das alles
keine Rolle ſpielt! Und wie die Frauen ſich benahmen! Keine wußte
mehr, zu wem ſie eigentlich gehörte, und die Männer taten, als ob
jede zu ihnen gehörte. Da ſchrie ein Herr im Frack den Ober an:
„Was gaffen Sie denn ſo hierher! Schauen Sie gefälligſt wo anders
hin!“ Der Ober konnte nicht wegſehen, denn es war zu widerlich.
Da warf der Herr im Frack ein Sektglas zu Boden und rief:

„Ober, kehren Sie die Scherben weg!“ Der Ober trat langſam en
den Tiſch. „Rechnen Sie mit einem anderen Ober ab; ich will Jhr
Trinkgeld nicht. Dann machte er kehrt, rief ſeinen Kollegen,
rechnete mit dem Wirt ab und war wieder arbeitslos.

In der Wohnung des Tiſchlermeiſters ſind Stühle und Tiſche
beiſeite geſchoben. Ein Grammophon ſpielt, und vier Paare tanzen.
Wer die einzelnen ſind, weiß niemand denn alle ſind maskiert. Der
Tiſchlermeiſter hatte ſeiner Frau geſagt, ſie ſolle einige Leute ein
laden, ihm aber nicht ſagen, wer ſie ſind. So iſt er nun geſpannt
auf die Demaskierung, die um 12 Uhr ſtattfinden ſoll. Es iſt
2 Minuten vor 12. Bierflaſchen ſtehen herum; von den Gäſten hatte
jeder etwas mitgebracht, und es ging luſtig zu. Um die Lampe
hingen bunte Tücher: Zigarrenrauch ſtand im Zimmer; mann konnte
nichts anderes mehr erkennen als ein wildes Durcheinander Es iſt
1 Minute vor 12. Der Tiſchlermeiſter ſetzt eine volle Bierflaſche an
den Mund und trinkt ſie in einem Zuge aus. Dann iſt er übermütig,
ſetzt noch eine Flaſche an die Lippen und trinkt ſie ebenfalls leer.
Die Masken ſchauen zu und lachen. Das ſpornt ihn an; er greift
nach der dritten Flaſche und trinkt. Die Masken klatſchen Beifall.
Der Tiſchlermeiſter läßt nicht locker. Da wird ihm ſchwarz vor
Augen Er ſinkt vornüber. Die Masken johlen, heben ihn hoch und
legen ihn zurück. Die Frau ſchreit: „Karl, laß doch den Unſinn!“
Der Tiſchlermeiſter regt ſich nicht Das Grammophon ſpielt weiter.
Die Frau rüttett den Mann. der nicht mehr atmet. Die Masken
ſchleichen ſtumm hinaus und flüſtern auf der Treppe: „Jſt das
Scherz oder Ernſt?“ Kurt Reiss.

Die Strapenbauer von Jkonduras
Dolitiſche Jfülsen

Honduras, das von den mittel- und ſüd amerikaniſchen Re
publiken die meiſten Generale hat, beſchäftigt die Vielzuvielen auf
eine ausgezeichnete Art und Weiſe. Man unterſtellt ihnen eine
Kolonne von Jngenieuren und Arbeitern und beauftragt ſie mit
der Herſtellung neuer Straßen

Die hohen Herren gehören nun verſchiedenen politiſchen Rich
Die einen ſind national, die anderen demokratiſch, und

die Untergebenen wetteifern in der Geſinnung mit ihren Vor
geſetzten. Die politiſchen Gegenſätze erzeugen einen außerordentlichen
Ehrgeiz unter den Beteiligten. Die Demokraten ſind beſtrebt, beſſere

Straßen zu bauen als die verhaßten Nationalen und umgekehrt
Jeder iſt ſtolz auf den Straßenabſchnitt, den er gebaut hat.

Ein Europäer, der ber einem ſeiner Freunde, einem Pflanzer,
zu Gaſt war, erwähnte während des Eſſens, daß ſein Auto bei der
Herfahrt total mit Dreck beſpritzt worden ſei, weil er durch eine
große Pfütze hätte fahren müſſen.

Zufällig befand ſich der General, der den Wegebau dieſes
Diſtriktes unter ſich hatte, unter den Gäſten. Er erbleichte und griff
nach ſeinem Degen. Dann faßte er ſich und ſagte mit bebender
Stimme: „Mein Herr, das iſt unmöglich. Unſere Straßen ſind
national, und nationale Straßen haben keine Dreck-
pfütz en. Jch behaupte, daß Sie kurz vor dem Uebertritt in unſeren
Abſchnitt von einer demokratiſchen Pfütze beſpritzt worden ſind!“

Der König der Hemilſe
Babu Radha Nath Maiti iſt ein geſegneter und glücklicher Mann.

Man will ihm jetzt auf ſeinen Wunſch auf dem Marktplatz in
Kalkutta ein Denkmal errichten. s aber hat Babu Radha
getan, daß man ihm erlaubt, ſich von künftigen Generationen be
e S ahha iſt gang einfach der Köntg der Gemaf

bu Ra ganz e er n er Gemüſewenigſtens nennt man ſo. Sei dem 12. Lebens
jahre verkauft Babu Radha, der heute 63 Lenze zählt, täglich auf
dem Marktplatz Gemüſe, das er in der Umgegend züchtet und mit
dem Miſt Kalküttas düngt. Er hat ein beträchtliches Vermögen an
geſammelt und beſchäftigt heute nicht weniger als 2000 Gärtner
Das hindert ihn jedoch nicht, täglich mit gekreuzten Beinen in ſeinem
Verſchlage zu ſitzen, umgeben von Gemüſepyramiden.

So will er auch in Stein gehauen ſein und das am Denkmal
angebrachte Gemüſe ſoll außerdem grün geſtrichen werden. Jeden
falls verſpricht das Monument des „Königs der Gemüſe ſehr
originell zu werden.

Wer die Weisheitsregeln lernt, ohne ſie zu befolgen, iſt
wie der Bauer, der ſeinen Acker pflügt, ohne ihn zu beſäen.

Arabiſches Sprichwort.

in Zyniker
Alexander Dumas war bei dem berühmten Mediziner

Giſtal zu Gaſt. Nach dem Eſſen bat der Arzt den Dichter, ihm
etwas zur Erinnerung ins Stammbuch zu ſchreiben. Dumas ließ
ſich nicht nötigen und ſchrieb „Seitdem der Doktor Giſtal für die
ren zahlreicher Familien forgte, riß man die Kränkenhäuſer
nieder.

„Oh, Sie ſind ein Schmeichler,“ bemerkte Giſtal
„Einen Augenblick,“ erwiderte Dumas, ich bin noch nicht z

De Und er fügte hinzu um aus den Steinen Friedhöfe
zu bauen

DTerſpollung von Janloffelhelden
Im Fürſtentum Fulda ließ der Hofmarſchall einmal des

Dach eines Hauſes abdecken, in dem ein Mann von ſeiner Frau
geſchlagen worden war. Die Hofdiener gingen an dieſe Arbeit in
einem feierlichen Zuge unter Vorantragung einer Fahne, auf der
die Prügelſzene abgebildet war. Nach einer altweſtfäliſchen Vor
ſchrift ſollte ein Mann, der von ſeiner Frau aus dem Hauſe gejagt
wurde, eine Leiter an das Haus ſetzen, ein Loch durch das Dach
machen und ſein Haus mit Pfählen verſchließen Danach ſollte er
mit zwei Nachbarn einen Goldgulden vertrinken.

Der Tod in der Wuste
Von Ph. Macdonald

Heutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.
„Jch würde dir zeigen, wie ein Mann bort,“ fuhr der Sergeant

hohnlächelnd fort, „und habe meinen Weg durch die Welt ge
kämpft, Abelſon, noch ehe deine Mutter dich entwöhnt hatte
Genug davon. Und nun Befehle ausgeführt Seine Hand
fuhr in die Taſche und kam mit der Schnellfeuerpiſtole des Leut
nants hervor, die kückiſch, flach und blau zwiſchen ſeinen Fingern
glängte. „Hier kommandiere ich, ſagte er und ſah Abelſon an, der
die Augen ſenkte. „Schnelll“

Sie begaben ſich ſchweigend an ihre Beſchäftigungen; als der
Sergeant allein war, ſteckte er die Piſtole in die Taſche und ſetzte
ſich mit gekreuzten Beinen auf Morellis Decken; dann nahm er eine
Zigarette aus ſeinem Etui.

Er rauchte ſtill vor ſich hin, und ein ruhiges Lächeln teilte ſeine
Lippen. Der Rauch der Ringe, die er kunſtvoll, einen durch den
a blies, löſte ſich in einem blauen Nebel über ſeinem Kopfe
auf.
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Sechzehntes Kapitel
Sanders trat aus der Hütte in das Mondlicht, das durch die

Palmen floß; hinter ihm, im Jnnenraum, ſchliefen die anderen Mo
relli ruhig, Abelſon mit Huſten, Stöhnen und lauten, ſtoßenden
Atemzügen.

Sanders drehte ſich nach kurzem Zögern um und trottete durch
die Bäume ab. Helm, Patronengurt, Karabiner wollten abſolut

Er tauchte in dem Schatten der Weſtſeite unter und ſtieß auf
einen Mann, der mit ſchußbereitem Karabiner in die Wüſte blickend,
auf dem Bauche lag. „Es iſt Zeit, Herr Sergeant,“ ſagte er.

Der Sergeant ſah nach ſeiner Uhr, ſtand auf und hing den
Karabiner über die Schulter. „Wahrhaftig,“ meinte er. „die andert

ders noch war nichts los. Jch werde dafür ſorgen daß Morelli
Sie zur richtigen Zeit ablöſt.“ Er wollte gehen, wurde aber durch
eine Hand, die ſich auf ſeinen Arm legte, und den dringlichen Klang
einer Stimme zurückgehalten

„Herr Sergeant, ſagte Sanders heiſer und viel tiefer als er
ſonſt ſprach, „Herr Sergeant! Sind es jetzt vier Tage, ſeit Cook
und MacKay uns verlaſſen haben?“

Der Sergeant nickte. „Ja ich glaube nein; es ſind
drei Morgen ſind es vier Warum?“

„Jch dachte begann Sanders. Seine Stimme war jetzt
ſo leiſe, daß der Sergeant den Kopf neigen mußte, um ſie zu hören

„Jch glaubte Jch meine, wenn ſie erfolgreich waren
wenn ſie durchgekommen ſind müßten ſie dann nicht
bald wieder hier ſein und Leute mitbringen, die uns

holen ſollen? Glauben Sie das nicht auch, Herr Sergeant?“ Die
Hand verſtärkte ihren Griff um den Arm des Vorgeſetzten; die
langen Finger ſchienen eine ganz unverhältnismäßig große Kraft
zu beſitzen.

Der Sergeant ſchüttelte ſie ab und ſah in das von Licht und
Schatten geteilte Geſicht des vor ihm Stehenden.

„Jch kann es nicht ſagen Jch glaube nicht, daß ſie bis jetzt
mehr erreichen konnten, als vielleicht irgendwelche von unſeren
Truppen zu treffen Das bedeutet, daß Hilfe erſt früheſtens in
einem Tage hier ſein könnte.

Sanders wandte den Kopf, ſo daß nun ſein ganzes Geſicht vom
Mond beſchienen in die Wirklichkeit zu ſpringen ſchien

„Es iſt nur fuhr er in gleichem Ton fort, „ich hatte einen
Traum in der letzten Nacht Jch ſchlief nicht gut wohl
weniger nur als eine Stundezurückgekommen Als ich erwachte, wußte ich nur das eine: ſie
waren zurückgekommen Sein hageres Geſicht mit den unſteten
Augen wurde ſo plötzlich von einem Lächeln zerriſſen daß es mit der
Gewalt eines Schlages wirkte. „Sie ſehen alſo,“ ſchloß er, „daß
alles gut werden wird. Aus ſeinem langen, dünnen Halſe kam
ein Geräuſch, das als Gelächter gelten konnte.

„Hoffentlich,“ erwiderte der Sergeant kurz. „Nun fangen Sie
Jhre Wache an. Er wandte ſich um und ging unter den Bäumen
zur Hütte; einmal blieb er ſtehen und ſah nach der Stelle zurück,
von der er gekommen war. Er konnte gerade noch Sanders Ge
ſtalt erkennen, der mit erhobenem Kopf, um beſſer über die ſchim
mernde Sandunendlichkeit ſehen zu können, an ſeinem Platz lag

Während er beruhigt weiterging, wurde er die Erinnerung an
das unvermutete, erſchreckende Lächeln und das lebloſe Lachen nicht
los; quälender wirkte es für geſpielte Blödigkeit zu nehmen, denn
als Zeichen beginnenden Wahnſinns. Mit geſenktem Kopf verfolgte
er ſeinen Weg; er wußte, daß Sanders in dieſer Nacht zum letzten
mal auf Wache geweſen ſein dürfte. Heute ging es vielleicht noch

aber dann nicht wieder In der Hütte legte er ſich ſtill auf
ſeine Decken nieder und dachte über die neue Schwierigkeit nach
obgleich ſie nicht groß war Sie mußten ſich dann eben zu dritt

Aber mir träumte, ſie ſeien

rückter werden würde Aber wie Die unbedeutende Frage
ſchien größer und größer und zu einem faſt unerträglichen Problem

zu werden, das die ganze Welt erfüllte dEr errichtete ſich unwillig auf und ſchalt ſchweigend auf ſich
ſelbſt. Sei bloß ruhig, du, dachte er, du biſt ſelbſt nicht beſſer als
er. Schließlich zwang er ſich zur Vernunft, ſank wiederum zurück
und ſchloß die Augen

Trotz des häßlichen Keuchens und Schnarchens Abelſons, das
die Dunkelheit beleidigte, fühlte er ſich endlich in friedliche Gefilde
getragen Körper und Seele ſchienen von jenem weichen, köſt
lichen Schleier umhüllt, der das erſte Anzeichen des Schlafes bildet.

Plötzlich und brutal wurde dieſer zerriſſen, als eine Bewegung
ein Raſcheln in der Dunkelheit hörbar wurde Dann ſagte Mo
rellis Stimme mit der gepreßten Klarheit, die den im Schlaf
Sprechenden eigentümlich iſt:

„Zehn kleine Negerlein.“ Stille und weiter: „Das iſt est
Zehn Und dann waren's gar keine mehr.“ Wieder Schweigen
dem ein leiſes, halberſticktes Kichern folgte

Abelſon wachte auf und ſetzte ſich mit einigem Geräuſch aufrecht
„Was zur Hölle gibt's denn,“ fragte er wütend. Halb

Maul, dul!“
„Und Sie auch,“ klang die Stimme des Sergeanten durch do

Dunkel
Morelli redete im Schlaf noch einiges Unverſtändliche weiter

verſtummte dann und bewegte ſich nicht mehr.
In der Hütte wurde es ganz ſtill
Draußen unter den Bäumen lag Sanders an der Stelle wo der

Sergeant ihn verlaſſen hatte. Seine Augen durchſuchten die Wüſte
nicht, ſondern waren hinter den gefalteten Händen feſt geſchloſſen
wie die eines ängſtlichen Kindes Unaufhörlich babbelte er atem
los fort.t flehe dich an, o Herr, den geringſten aus der großen

Zahl deiner Diener von der Laſt zu erlöſen, die ihn zu Boden
drückt

„Großer Gott! Hilf mir! Herr Jeſüs, errette mich aus dem
Schrecken! Du hatteſt keine Furcht, als die Menge vor dem Palaſte
„Kreuzigt ihn“, „Kreuzigt ihn“ ſchrie, du bebteſt nicht, als ſie dich
fortführten und dir das Kreuz aufluden, du kannteſt keine Angſt
ſelbſt in deiner Todesſtunde

„O Lamm Gottes, Erretter! Löwe aus dem Stamme Judal
Habe Mitleid mit mir, denn ich fürchte mich! Höre mich, Herr,
höre mich! Jch habe Angſt, ich habe Angſt Angſt!“

Das Murmeln wurde zum erſtickten Schrei
ablöſen, während Sanders müßig bleiben, beten und immer ver Fortſetzung folgt
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Joſeph Haas. Hans Herilein.

Paul Schultze- Naumburg Alfred Kubin.

Obere Reihe: Joſeph Hagas (München) iſt ein bekannter
Komponiſt und Muſikpädagoge, Preisträger des BeethovenMuſik-
preiſes 1929. Hans Hertlein (Berlin), Regierungsbaumeiſter
a. D. Baudirektor des Siemens-Konzerns. Oskar Kokoſchka
Gerlin), einer der Bahnbrecher moderner Malerei und Graphik;
außerdem es er als moderner Dichter bekannt. Heinz Tieſſen
(Berlin), ein moderner Muſiker von Ruf.

Oskar Kokoſchka. Heinz Tieſſen.

Bernhard Bleeker.

Untere Reihe:
die Geſundung der architektoniſchen Formgebung verdient machte

Alban Berg.
Paul Schultze Naumburg, der ſich um

Alfred Kubin (Wernſtein, Oeſterreich), Graphiker dämoniſcher
Phantäſien. Bernhard Bleeker (München), Leiter der Bild
hauerlehre an der Münchener Akademie. Alban Berg (Wien),
der Komponiſt des „Wozzek“, Schüler Arnold Schönbergs.

Gewerkſchaftliches.
Schutz der Sozialverſicherung!

Einheitsfronk der Gewerkſchaften aller Richtungen

Die Spitzenorganiſationen der deutſchen Gewerkſchaften: Allge
meiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Allgemeiner freier Angeſtell
tenbund, Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Gewerkſchaftsring Deutſcher
Arbeiter Angeſtellten und Beamtenverbände, haben am Sonn
aben folgende Entſchließung angenommen:

„Wie aus der Preſſe bekannt geworden iſt, beſteht beim Reichs
finanzminiſterium die Abſicht, das zu erwartende Defizit der Ar
beitsloſenverſicherung für das Geſchäftsjahr 1930-31 durch eine
Zwangsanleihe bei den Landesverſicherungsanſtalten und der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte zu decken. Gegen die
fen Plan müſſen die Gewerkſchaften ſchärfſten
Proteſt erheben, r dieſer ſogenannte „Gefahrenausgkeich“
innerhalb der Sozialverſicherung würde nichts anderes bedeuten,
als eine Uebertragung der Lafſten, die ir rer
loſigkeit nach dem Geſetz und nach den Grundſätzen einer gerechten
Sozialpolitik die Allgemeinheit zu tragen hat, auf ganz anderen
Zwecken dienende Verſicherungsträger. Eine Gefährdung der un
mittelbarſten Aufgaben dieſer Anſtalten und eine weitere Aushöh
lung des gerade von ihnen befruchteten Baumarktes, damit eine
weitere Einſchränkung der Arbeitsmöglichkeiten, würde die unaus-
bleibliche Folge ſein. Eine bei weiterer Verſchlechterung des Ar
beitsmarktes eintretende Verzögerung des Rückzahlungstermins
würde die geſamte Sozialverficherung in ihren
Grundfeſten erſchüttern und für die Arbeitsloſenverſiche-
rung insbeſondere zu einer neuen bedrohlichen Kriſe führen. Nicht
Sanierung der Arbeitslofenverſicherung und Beruhigung der Oef
fentlichkeit, ſondern Gefährdung der geſamten Sozialverſicherung
und neue Hetze gegen die Arbeitsloſenverſicherung würde das not
wendige Eegebnis ſein.

Die Gewerkſchaften erklären daher als ihre einmütige Auffaſ
fung, daß, ſoweit die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung nicht
durch eine von ihnen für tragbar gehaltene Beitragserhöhung er
folgen kann, auf die Hilfe des Reiches zurückgegriffen werden
muß.

Wer iſt an der Rieſenarbeitskoſigkeit ſchuld
Nicht die Kriegswirkungen, nicht die mit der Reparationsfrage

verbundenen Finanzſchwierigkeiten, nicht die Auslandskreditdroſſe
lüng durch Herrn Dr. Schacht, ſondern die wirtſchaftsfriedlichen
deutſchnationalen gelben Werkvereine haben das Rätſel gelöſt
die Gewerkſchaften! „Je ſtärker die Gewerkſchaften, je
größer die Arbeitsloſigkeit So die „Deutſche Werkgemeinſchaft“
in ihrer Nummer 2 Jahrgang 1930.

Wir wollen auf dieſen Unſinn nicht näher eingehen. Der Menſch
muß ſich auch was verſagen können. Als Antwort genügt un
ein Hinweis auf einen Vortrag von Dr. Jaſtrow Profeſſor
der Staatswiſſenſchaften an der Berliner Univerſität, der ſoeben in
der neueſten Nummer der „Sozialen Praxis“ veröffentlicht wird.
Jaſtrow behandelt darin die Grundgedanken der ſtaatlichen Arbeits
marktpolitik. Er erklärt, immer wieder werde geſaägt: „Seht doch
auf das Heer von Arbeitsloſen! Könnt ihr dann noch behaupten,
daß etwas erreicht ſei?“ Bei dieſem Einwand werde überſehen, daß
man es auf dem Arbeitsmarkt mit einer Ware zu tun habe, die
koſtbarer ſei als jede andere. Selbſt wenn man annehme, daß mit
Hilfe der Arbeitsnachweiſe es noch nicht gelungen ſei, im Jntereſſe
der Ausbalancierung etwas zu leiſten, dann bleibe doch beſtehen,
daß heuke der Arbeitsloſe nicht mehr genötigt iſt, durch Deutſchland
umherzuirren. Es ſei ſchon viel, wenn dem Arbeitsloſen geſagt
werden könne „Für dich gibt es keine Arbeit, du brauchſt nicht erſt
von Hinterpommern nach Jſerlohn zu laufen, um zu hören, daß
du dort nicht gebraucht wirſt“. Es habe einen abſoluten Wert, daß
der Menſch vor dieſer Demütigung bewahrt wird Ein
zweites ſei die Berückſichtigung der Zeitverhältniſſe: Kriegszeit, in
duſtrielle Umſtellung, abgeſchnittene Exportbetätigung, zerrütteter
Geld und Kapitalmarkt und Rationaliſterung. Ein bis anderkhalb
Jahrzehnke ſeien für eine ſo gewaltige Umſtellung an ſich zu kurz
Dazu komme die Beſchwerung der Volkswirtſchaft mit Tributen
Der Ueberſchuß an Arbeitsloſen, der auf Kriegs und Umſtellungs
krifis entfalle, ſei bis auf vielleicht drei Viertel Millionen herunter
gebracht worden ſicherlich kein Reſultat, das zum Ausruhen be
rechtige; aber auch kein Reſultat, das berechtige, zu ſagen, alle Re
formarbeit ſei vergeblich geweſen.

„Die Wirkungen früherer Kriege“, ſchließt Jaſtrow ſeine Be

trachtungen, „waren auch groß, aber die Arbeitsloſen irrten über
Felder und durch Wälder und verbargen ſich auf den Landſtraßen
ſchen vor den Gendarmen. Jn all dieſen Dingen müſſen wir be
denken, daß wir auf dem Wege zu einem großen Neubau unſeres
Staatsweſens begriffen ſind. Zu dem Staatsweſen, das wir bauen
wollen, ſind nur erſt die Fundamente gelegt. Wenn eines Tages
der Bau des neuen Staates wirklich vollendet ſein, wenn an dem
neuen Bau das Richtfeſt gefeiert werden wird, dann wird man der
Einrichtung des Arbeitsnachweiſes, der zuerſt ſo
verachtet war und ſich ſo ſchwer durchſetzen mußte, aufs neue
gedenken, und der Richtſpruch wird lauten: „Der Stein, den
die n verworfen haben, iſt zum Eckſtein
geworden.Profeſſor Jeſron beſcheinigt damit den Gewerkſchaften,

den Baumeiſtern des Arbeitsloſenſchutes, daß ihre Arbeit eine un
vergaängliche geſothrttse Kudmentat h

Schwarze Liſten. Wieder holt mußte in jüngſter Zeit feſtgeſtellt

werden, daß die Textilarbeitgeber ausgeſperrten oder ſtrei-
kenden Textilarbeitern Arbeſtsbeſchaffung an anderen Orten durch
ſchwarze Liſten unmöglich machten. Jn den letzten Tagen iſt
ein derartiger Fall beim Textilarbeiterverband für
Südhannover zu verzeichnen. Die ihm angeſchloſſene Firma
Salzmann u. Co. in Einbeck hat ihre Arbeiter, die einer
erheblichen Herabſetzung der Löhne nicht zuſtimmten, ausgeſperrt.
Der Textilarbeitgeberverband Südhannover hat nun an ſeine Ver
bandsmitglieder ein vom 5. Februar datiertes Rundſchreiben ge
richtet, worin er es den von der Firma Salzmann ausgeſperrten
Arbeitern unmöglich machen will, anderswo Arbeit zu bekommen.
Er ſagt in dem Rundſchreiben: „Es beſteht die Möglichkeit, daß
ein großer Teil der Arbeiter verſücht, anderweit Arbeit zu be
kommen. Unſere Mitglieder ſind verpflichtet, dafür zu ſorgen,
daß die bei der Firma Salzmann u. Co. Streikenden bei ihnen
nicht eingeſtellt werden. Das Vorgehen des Arbeitgeber
verbandes für Südhannover iſt ungeheuerlich. Man darf
erwarten, daß gegen derartige Methoden, die gegen die Strafbeſtim
mungen verſtoßen, die Staatsanwaltſchaft einſchreitet.

Genoſſe Saſſenbach kritk zurück. Durch verſchiedene Blätter geht
die Meldung, daß der Sekretär des Jnternationalen Gewerkſchafts
bundes, Saffenbach, ſein Amt niederlegen werde. Dieſe Mel
dung beſagt nichts Neues. Saſſenbach, der 64 Jahre alt iſt, beab
ſichtigt ſchon ſeit längerer Zeit, von ſeinem Poſten zurückzutreten.
Der JGB. hat jetzt in Form einer Rundfrage die Landeszentralen
aufgefordert, in Bezug auf den Nachfolger Saſſenbachs Vorſchläge
zu machen. Bis jetzt ſind noch keine Namen genannt worden. Saſ
ſenbach iſt nicht leicht zu erſetzen.

Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 8. Februar.

7. Jebruar 8. Februar
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 234 bis 37. 234. vis 237.Roggen 157. bis 163 157. bis 163.Braugerſte 1609. bis 170 160. bis 170Futter u. Induſtrie-Gerſte 138. bis 147. 138. bis 147.
Hafer 123. bis 133. 123.— bis 133.Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 28.00 bis 4.75 28.00 bis 34.75Roggenmehl 21.00 bis 24.50 21.00 bis 24.75
Weizenkleie 8.00 bis 8.50 8.00 bis 856Roggenklete 8.00 bis 8.25 8.00 bis 8.25

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 8. Februar: Erſte Sorte 158 Mark, zweite
Sorte 143 Mark, dritte Sorte 127 Mark ſe Zentner Tendenz ſtetig.

sopialdemolr. Partel Deutſchlunde

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplag 48, Tel. 2597

Halberſtadt. Unterkaſſierer! Die Genoſſen, welche die Partei
noch nicht abgeholt haben, werden erſucht, dieſe umgehend abzu
holen und an die Aitaltebeh zu verteilen. Ferner ſind immer noch
einige Genoſſen mit der Abrechnung für Januar im Rückſtand.Dieſe Genoſſen werden Wentele erſucht, am 11. Februar. 18 Uhr

geben würde.

A Jugendbewegung
Stauning an die Jugend.

Däniſche Rundfunküberkragung.

Der däniſche Rundfunk hat am Sonnabend abend das Feſt der
ſozialdemokratiſchen Jugend Dänemarks aus Aarhus übertragen.
Am Anfang des Feſtes ſagte der Vorſitzende J. Hanſen, allen Mit
fühlenden erklängen die Worte und die Arbeiterlieder. Auf einmal
ertönten begeiſterte Rufe: „Unſer Führer, der Staatsminiſter Stau
ning, lebe hoch!“ Und dann ſprach Stauning warme Worte zur
Jugend, dankte dem Sozialiſtiſchen Jugendverband im Namen des
ganzen Landes für die großen kulturellen Dienſte, die er der
däniſchen Arbeiterklaſfe und damit dem ganzen däniſchen Volk
leiſtet. „Auf euch ruht eure Hoffnung“, ſagte Stauning, ſchafft
das letzte Unrecht wegl Möge zu euren Zeiten jedem
arbeitenden Menſchen ein menſchenwürdiges Leben beſchieden ſein.

Mit einem Hoch auf die Jugend, in das die Verſammlung be
geiſtert einſtimmte, ſchloß Stauning.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Am Mittwoch muſikaliſcher Heimabend.
Mundharmonika beſitzt. muß ſie mitbringen.
Harmonika auf Cegeſtimmt ſind.

im Wer eineEs iſt aut, wenn alle

ſatt. Heute abend Arbeitsgemeinſchaft. Alles muß
erſcheinen

Halberſtadt. Alle Genoſſinnen und Genoſſen müſſen das Geld
für die beſtellten Sachen mitbringen. SQuedlinburg. Am Mittwoch veranſtalten n im Jugend
(Oelerthaus) einen e e Es werden ein vaar ſehr
gute Filme gegeben und zwar der Film „Seekamp“ und „Peter
Stoll“

Thale. Arbeits gemeinſchaft 2. Am Montag treffen wir uns
beim Genoſſen H. Schr. um 20 Uhr. Arbeitsgebiet: Die deutſcheRefor ries und ihre Folgen. Vergeßt Papier und Bleiſtift nicht.

Thale. Am Dienstag den 11. Februar. 20 Uhr. halten wir imen Jugendheim einen Liederabend ab. Kampf ſowie Wan
derlieder und Kanon ſollen gelernt werden. Liederbücher müſſen
mitgebracht werden. Bringt eure Freunde u reundinnen. auch
die Oſtern die Schule verlaſſen hierzu mit Am Mittwoch beteiligen
wir uns am Volkstanzen und Singen im Wohlfahrtsgebäude. Alles
trifft ſich gegen 19.15 Uhr unter dem Portal.

Keithsvanner„Schwarz Rot Gold
Halberſtadt. Wer von den aktiven Reichsbannerleuten kannte

den Kameraden Karl Holz mann nicht? Ueberall wo es galt
für unſere Jdeen zu werben und tätig zu ſein, ſtand er in vorder
ſter Reihe. Zu jedermann freundlich und beſcheiden, war er der
Freund aller ſeiner Kameraden. Ex war einer der treueſten Söhne
ſeines Vaterlandes. Als er das Land ſeiner Väter in Not glaubte
trat er 1914, trotz ſeines Alters, freiwillig ein, um dasſelbe ſchützen
zu helfen Als dann 1924 Kamerad Hörſing die Republikaner auf
forderte, ſich zuſammen zu ſchließen, um die iunge Republik zuſchützen da war Kamerad Kaxl Holzmann wieder einer der Erſten

Er war der Mitbegründer der hieſigen Ortsgruppe des Reichs
banners. Auf Grund ſeiner Verdienſte und ſeiner aufopferungs-
willigen Tätigkeit innerhalb unſerer Organifation. wurde der Ver
ſtorbene in der letzten Generalverſammlung zum Ehrenmitalied der
Orktsgruppe Halberſtadt ernannt. Es ſollte dies eine wohlverdiente
Ehrung für ihn ſein. Leider war es dem verdienten Kameraden
nicht mehr vergönnt. von diefer ihm zuerkannten Ehrung Kenntnis
zu nehmen. Der Schnitter Tod raffte ihn in dem Augenblicke hin
weg, als die Ernennungsurkunde der Verſammlung bekannt ge

ameraden, war es dem Verſtorbenen auch n
re vergönnt,
umſomehr den toten hre
ſeinem letzten Wege begleiten. Die Beer
16.30 Uhr ſtatt. Die Ortsgruppe tritt
Friedhof an.

Halberſtadt.
dem Friedhof an.

um 16.20 Uhr vor dem

Das geſamte Svielerkorps tritt um 16.20 Uhr vor
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Briefkaſten.
W. H. Halberſtadt. Die wäbrend des Krieges torvedierte

„Luiſitania“ war ein amerikaniſches Schiff.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKIARUNG:. Owoteotos, O heiter oboſdbegeckt. Swohtig. odedeckt -ßegen
ESchnee uns Snedel K äe lter 0roupein. Attoget. G Stine oserr leicht

lin fich h S rmi Voſſer Stuem. die Fleile Regen mit gem Winde die eingezelchneten Ugies
bodarem verdingen die Orte t gieichem tuftaruck bie neben den

Zahlen geden die Cufttemperotur an

Weiterditenſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag abend

Das H rn hat zur Zeit noch ſeinen Kern über denbritiſchen Jnſein. e breitet ſich aber mehr und mebr nach dem
Kontinent her aus. daß in Nordweſtdeutſchland ſchon Barometer
ſtände von mehr als 799 im beobachtet werden. Für Mitteldentſch
land ſteht dabet ſchwache aber in der Richtung wen Lu
ſtrömung bevor. e auch Luft von der Nordſee heranbringen kannt Es wird damit eine kurze Milderung des Froſtesh die er ſehr n t Winden ſüdlicher oder doaer
Richtung einer e fung unterſtützten neuen Froſtverſtärkung Plaß mach Wetter neigt anfangs noch zu Wolken
und Nebelbildung be Paar noch ſtellenweiſe etwas r
auftreten kann re c 9 beſonders in den Gebiras

Lhender Aufheiterung kommenlag ken Zunächſt noch wolkig, ſtellenweise leichte e

ab, zu erſcheinen.

e le ſpäter auſheiternd, anfangs leichter ſpäter ſtärkerer
roſt.

S
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